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d Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
eritner Börſe vom 2. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
* =. Min.) Staassſchuldſcheine 85 4. Prämien, Anlelhe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verem 867. Commandit⸗Antheile 100. Köln⸗Minden 146%. 
eiburger 100. Neue Freiburger 97%. Oberſchleſiſche Litt. A. 139%. Ober: 
cbleſiſche Litt. B. 128. Milhelms-Babn 50%. Rheiniſche Aktien 92, 
Darmstädter 98. Deſſauer Bank⸗Attien 57%. Oeſterr. Kredit⸗Attien 1276. 
Oeſterr National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 99%. Mecklenburger 51%. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbabn 56%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 180%. Oppeln⸗Tarnowitzer 62%. — Ließ nach. 
Berlin, 2. September. Roggen höher. September 45%, September⸗Okto⸗ 
ber 46%, Ottober⸗Rovember 47%, Frühjahr 49%. — Spiritus behauptet. 
September 18, Seutember⸗Ottober 18%,, Oktober November 18% , Frühjahr 


20%, Rubdl jeft, S 5% S a : 
90 — 15% feſt. September 15% , September⸗Oktober 15 %, Oktober 
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Breslau, 2. Septbr. [Zur Situation] Bei den Mandvern, 
welche gegen Ende dieſes Monats bei Warſchau abgehalten werden 
ſollen, wird auch der Kaiſer Napoleon erwartet. Dieſe Hoffnung 
dürfte ſich ſchwerlich erfüllen, obgleich es Kaiſer Napoleon liebt, durch 
unerwartete perſönliche Beſuche ſeinen politiſchen Kombinationen Halt 
und Feſtigkeit zu geben und einen günſtigen Ausgang zu ſichern. Man 
berückſichtige die ſehr freundliche Stimmung, die feit einem Jahre un: 
gefähr zwiſchen den Kabineten zu Petersburg und Paris ſtattgefunden 
bat. — Bekanntlich beabſichtigt auch Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz von 
Preußen, fo wie ein öſterreichiſcher Erzherzog den warſchauer Manövern 
beizuwohnen. 

In Wien iſt die auf dem Geldmarkte ſehnlichſt erwartete kaiſerl. 
Verordnung, betreffend die Durchführung des Münzvertrages vom 24. 
Januar 1857 mit Beziehung auf die öſterreichiſche Nationalbank — 
publizirt worden. Hoffentlich werden ihr wohl noch einige Deklara⸗ 
n nachfolgen, denn fie enthält Dunkelheiten und läßt manche Lücke 
offen. 


Aus der Schweiz (f. das geſtrige Mittagbl.) erhalten wir die er: 
freuliche Nachricht, daß von Seiten des päpſtlichen Hofes zu Rom der 
Streit wegen der gemiſchten Ehen beigelegt iſt und die Verkündi⸗ 
gungen von den Kanzeln (Aufgebote) durch die Geiſtlichen, 

er, vollzogen werden können. 

a — Haag wurde am 28. Auguſt die Seſſion der Generalſtaaten 
geſchloſſen. 

Allmählig wird in ganz Europa welche Ri 
— Biaplanb ven 2 — eg 2 
rungs⸗Verträge in Aſien gemacht hat, und die Zeitungsblätter geben 
von dieſem Bewußtſein in mancherlei Betrachtungen Kunde. Auch die 
„Times“ kommt nach ihrem letzten Wuth-Artikel nochmals in ihrer 
neueſten Nr. auf dieſen Friedens-Vertrag zurück. Sie ſagt unter An⸗ 
derem: „Die Ruſſen und die Amerikaner, deren Haltung in Bezug 
auf die kriegeriſchen Vorgänge eine ſo wenig würdevolle war, haben 
eine Belohnung für den geſchäftigen Eifer erhalten, mit welchem ſie 
den Zwiſchenträger machten. Während ſie allein den Streitkräften der 
Engländer und Franzoſen verdankten, daß die Chineſen ihre Gegen⸗ 
wart überhaupt duldeten, erhielten ſie für ihre einigermaßen bedien⸗ 
tenbaften Bemühungen einen Vertrag als Lohn. Wie weit dieſe jo 
bereitwillig gemachten Zugeſtändniſſe gehen, wiſſen wir nicht. Auch 
kommt nicht viel darauf an; denn England und Frankreich im Verein 
ſind zu ſtark, als daß ſie ſich einen Mittelmann in die Quere kom⸗ 
men laſſen ſollten. Allein der in ſeinem ohnmächtigen kleinen Dampfer 


e a 


ankfurt a. M. Eine der ſtörendſten Einrichtungen auf 
den ee ift die Trennung der Geſchlechter; eine Trennung, 
welche zwar nicht prinzipiell geboten iſt, aber als praktiſche Folge der 
Ausſcheidung von Rauch⸗Coupe's eintritt. Der Entſchluß wird manch⸗ 
mal ſchwer genug. Es ſtieg z. B. in Berlin eine ſo reizende Blon— 
dine in das anſtoßende Coupé, daß Einem durch Entziehung ihres 
Aublicks ſelbſt die köſtlichſte Havannah verleidet werden konnte. Der 
ſchlanke Wuchs, dieſe üppigen Locken, von welchen man wie der Dich⸗ 
ter behaupten konnte: Tauche ſie in den Ozean und ſie werden halten 
— der roſige Anhauch der Wangen bei durchaus weltklugen Augen — 
es war ein reizender Anblick. 

Ich ſah das reizende Mädchen ſpäter auf dem Perron des gothaer 
a. wieder; wünſchte aber, ich hätte fie nicht wieder geſehen. 
Sie biß nämlich gerade in eine gothaer Wurſt, und ich erlebte, daß 
zwei Dejahungen eine Verneinung geben. Das Mädchen war ſchön; 
die gothaer Wurſt iſt delizils; aber eines in die andere verbiſſen — 
das macht einen unangenehmen Eindruck, welcher alle Illuſionen ſtört. 

Jndeſſen in Berlin war die Schöne noch nicht durch Wurfigenuß 
vergiftet und die Verführung dringend genug, ſich der Cigarre zu ent⸗ 
halten. Bedenkt man aber, daß beide Neigungen zu den weißen Mäd⸗ 
chengeſichtern und den braunen Tabakblättern am Ende auf Eines hin⸗ 
auslaufen, daß fie — in Rauch aufgehen; fo iſt es immer praktischer, 
der Neigung anzuhangen, welche am ſchnellſten zum Reſultate führt, 
und man bleibt bei der Rauchfreiheit. 2 

Kluge Frauen gehen daher geradewegs in den Dampf hinein, wie 
unſere Reſſourcen⸗Damen in Breslau, und laufen daher nicht Gefahr, 
einer gleich ſtarken Neigung aufgeopfert zu werden. 

Schade, daß ſie nicht häufiger auf Reiſen gehen; ſie würden ſicher⸗ 
lich ſämmtliche Coupes zu Rauchfängen machen. — Was übrigens die 
Reiſe von Berlin bis Frankfurt betrifft, ſo thut man gut, auf dem 
Anhaltiſchen Bahnhoſe einzuſchlafen, ſich in Köſen wecken zu laſſen und 
von Gotha ab munter zu bleiben. Von hier ab kann ſich das Auge 
an landschaftlichen Bildern jeder Art erquicken, da die Idylle mit der 
Romantik Hand in Hand geht. Leider fielen in Eiſenach ſchon die 
vſten Engländer ein; Kinder jener glücklichen Nation, welche auf Rei⸗ 
ſen gehen, um zu ſparen und ſprechen können, ohne den Mund auf: 
zumachen. Das übelſte Ergebniß ihres Eintritts in das Coupe war 
nn 
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auf dem Peiho ſo gefällige Ruſſe iſt im Norden ein brüllender Tiger 
geweſen. Es ſcheint, daß an irgend einem Tage im Monat Mai, 
welcher ſeltſamerweiſe in dem Artikel der „Petersburger Zeitung“ nicht 
angegeben iſt, General Murawiew, unbehindert von einer derartigen 
zudringlichen Cooperation, wie die iſt, mit welcher Graf Putiatin ge⸗ 
genwärtig Lord Elgin beläſtigt, ein einigermaßen wichtiges Abkommen 
mit dem Hofe von Peking getroffen hat. Vor dem Vertrage 
hatte eine hohe Bergkette, etwa 500 engl. Meilen nördlich von der 
ſüdlichſten Windung des Amur gelegen, die Gränze zwiſchen der chine⸗ 
ſiſchen Mongolei und Sibirien gebildet. Durch militäriſche Operationen, 
von welchen in Europa wenig bekannt geworden iſt, und von denen 
wir nur durch Stellen in der Zeitung von Peking etwas willen, wo 
von der Anfertigung von Waffen und Schießpulver die Rede iſt, um 
dem Einfall der Barbaren in die Mongolei zu widerſtehen, haben die 
Ruſſen den ganzen, zwiſchen jenen Bergen und dem Amur liegenden 
Landſtrich beſetzt. Wir müſſen geſtehen, daß unſere Kenntniſſe in Be⸗ 
zug auf feine Wichtigkeit als Niederlaffungsort und als Baſis für wei: 
tere Uebergriffe nur mangelhaft ſind. Doch was auch immer der Werth 
dieſes großen Stückes der chineſiſchen Mongolei ſein mag, es iſt mit 
Gewalt erobert und durch einen Vertrag abgetreten worden.“ 


Preußen. 
& Berlin, 1. September. In Bezug auf die in Schleſien be⸗ 
vorſtehenden Manöver bin ich im Stande, Ihnen folgende Disloka— 
tionsliſten nach ihren neueſten Feſiſtellungen zuzuſenden: 
Dislokations⸗Liſte 
für die Truppen der 12. Diviſion vom 4. bis 6. Sept. 1858. 
Diviſions⸗Stab in Goglau: 23. Inf.⸗Brigade: Stab in Pilsen. 
24. Inf.⸗Brigade: Stab in Teichenau. 12. Kavallerie⸗Brigade: Stab 
in Käntchen. 22. Inf.⸗Regt.: Stab in Jokobsdorf. 1. Bataillon in Piltzen, 
Jakobsdorf, Grunau, Nieder⸗Giersdorf, Weiß⸗Kirſchdorf. 2 Bataillon in Pfaf⸗ 
ſendorf, Groß⸗Wierau, Käntchen und Seifferdau. 22. Landw.⸗Regt.: Stab 
in Birkholz. 1. Bataillon in Groß⸗Märzdorf, Wilkau, Birkholz und Steub⸗ 
chen. 2. Bataillon in Waſtzenrode, 3. Bataillon in . und 
2. Bataillon in 


taill aß den.: t.: Stab 
oli & Gderspnr in dender Schnell, ichen Wut 
Groß Aera . 9 
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Dislokations⸗Liſte 

für die Truppen der 12. Diviſion vom 7. bis 9. Sept. 1858. 

12. Diviſion: Stab in Guhlau. 23. Inf.⸗ Brigade: Stab in Streh⸗ 
li. 24. Inf.⸗Brigade: Stab in Schönfeld. 12. Kav.⸗Brig.: Stab in 
Strehlitz. 22. Inf.⸗Regt.: Stab in Rogau. 1. Bataillon: Wernersdorf, 
Michelsdorf, Queitſch, Altenburg, Rankau, Grunau, Strachau. 2. Bataillon: 
Marxdorf, Kiefendorf, Ströbel, Gorkau, Zobten. Füſilier⸗Bataillon: Rogau⸗ 
Roſenau. — 22. Landw.⸗Regt.: Stab in Käntchen. 1. Bataillon: Streh⸗ 


das augenblickliche Verſtummen unſerer übrigen Reiſegeſellſchaft, denn 
der Deutſche ſchämt ſich deutſch zu ſprechen, ſobald er eine fremde Zunge 
in der Nähe hört, was in den Taunusbädern ſo weit geht, daß man 
abſolut darauf verzichtet. Ich habe in Homburg, am Sonntag 
Nachmittag, durchaus nur engliſch und franzöſiſch ſprechen hören. 
Hier würde Arndt das deutſche Vaterland ſicherlich nicht finden und 
ſollte er auch mehr als eine Laterne anzünden. Aber reizend iſt die⸗ 
ſes Homburg mit dem Taunus im Hintergrunde und dem Roulette 
im Vordergrunde und der Verbindungsgelegenheit beider durch die auf 
der Promenade bereit ſtehenden Eſel; reizend durch die Eleganz, die 
Pracht und Originalität der Toiletten, deren Trägerinnen ſich in den 
goldſtrahlenden Trumeaux der Kurſäle wiederſpiegeln; intereſſant durch 
die Seltſamkeit dieſer Kur, welche unmittelbar aus dem lauen Bade 
des Konzertſaales in die ſchwüle Atmoſphäre des Roulette oder Trente 
et Quarante verſetzt. 
Die Münzeinheit iſt hier der Gulden; ſonſt herrſcht hier zu Lande 
nicht blos am Spieltiſch eine Liberalitt — im Geldnehmen, wo- 
von man daheim keine Idee hat oder haben will. Gulden, Thaler, 
Rubel, Dollars, Franes — man nimmt Alles; man begnügt ſich mit 
dem Verdienſt an der Waare und will nicht noch, wie bei uns im 
breslauer Detailverkehr, auch noch am Gelde verdienen. R. B 
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Das neue Palmenhaus im k. botaniſchen Garten 
bei Berlin. 


B 

Mit Recht war die Erwartung, in dem neuen Kryſtallpalaſte der 
königlichen Friedenspflanzen ein ſtattliches Gebäude erſtehen zu ſehen, 
eine vielfeitige und geſpannte; eines aus Eiſen und Glas ausgeführten 
Baues hatte ſich Berlin bisher nicht zu erfreuen; der Gedanke eines 
ſolchen Bauwerkes, lange genährt und gehegt, bedurfte viel Zeit zu ſei⸗ 
ner Reife; ſeine Verwirklichung im Entwurfe ging endlich aus bewähr⸗ 
ter Hand hervor, und die ihr zu Theil gewordene Billigung von einem 
der durch Geſchmack ausgezeichnetſten Männer dieſes Jahrhunderts ent⸗ 
hielt die Bürgſchaft, daß etwas Ausgezeichnetes erwartet werden durfte. 
So ſteht der herrliche Bau nun da, und die Erwartung iſt nicht nur 
erfüllt, ſondern überraſcht fragt der bewundernde Beſchauer des Wer⸗ 
tes, wie es moglich geweſen ſei, daſſelbe in verhältnißmäßig fo kurzer 
Zeit zu vollenden. Denn erſt im Herbſte des verfloſſenen Jahres konnte 
die 9 Fuß bohe Mauer um das von einem Beſitzer in Schöneberg er⸗ 
worbene Grundſtück aufgeführt werden, welches, 18 magdeburger Mor⸗ 


litz, Qualkau, Klein⸗Bielau. 2. Bataillon: Seifferdau, Klein⸗Wierau, Känt- 
chen. 3. Bataillon: Kaltenbrunn u. Groß⸗Wierau. 23. Inf.⸗Regt.: Stab 
in Borganie. 1, Bataillon: Borganie, Mettkau, Berghof ꝛc. 2. Bataillon: 
Bockau, Ingramsdorf, Ebersdorf, Hohen⸗Poſeritz, Schönfeld, Domanze. Fuſi⸗ 
lier⸗Bataillon: Protſchkenhayn, Groß⸗Mohnau, Rungendorf und Floriansdorf. 
23. Landw.⸗Regt.: Stab in Kratzkau. 1. Bataillon in Kallen dorf, Golitſch, 
Schmellwitz, Klettendorf. 2. Bataillon: Frauenhain, Guhlau. Kratzkau. 
3. Bataillon: Stephanshain, Groß⸗Merzdorf, Steubchen und Birkholz. — 
6. Huſaren⸗Regt.: Stab in Protſchkenhain. Borganie, Mettkau, Protſch⸗ 
kenhain, Berghof, Groß⸗Mohnau, Frauenhain, Rungendorf. 6. Landwehr⸗ 
Huf BEHOBEN Stab in Rogau. Rogau⸗Roſenau, Wernersdorf, Michels 
dorf, Queitſch, Altenburg. 2. Ulanen⸗Regt.: Stab in Klein⸗Bielau. Ste⸗ 
phanshain, Marxdorf, Qualkau, Klein⸗Bielau, Seifferdau. 2. Landw.⸗Ula⸗ 
nen⸗Regt.: Stab in Hohen⸗Poſeritz. Ingramsdorf, Ebersdorf, Hohen⸗Poſe⸗ 
ritz, Domanze, Guhlau. Vom 6. Art.⸗Regt.: Stab der 1. Fuß⸗Abtheilung 
in Strehlitz. Stab der reitenden Abtheil. in Groß⸗Merzdorf. 
Batterie und 3te reit. Batterſe: Groß⸗Merzdorf Iſte Gpfündige Batterie und 
die Haubitz⸗Batterie in Strehlitz. Iſte reit. Batterie: Floriansdorf und Kiefen⸗ 
dorf. 2te Hpfündige Batterie: in Wernersdorf. Pionnier⸗Kompagnie mit 
Brücken⸗Train: in Groß⸗Merzdorf. 


4 Dislokations⸗Liſte 
für die Truppen der 11. Diviſion vom 4. 6. und 2.—9. Sept. 
Diviſions⸗Stab: in Schosnitz. 21. Inf.⸗Brigade: Stab in Groß⸗ 
Peterwitz. 22. Inf.⸗Brigade: Stab in Kapsdorf. 11. Kav.⸗Brigade: 
Stab in Gnichwiß. 19. Inf.⸗Regt.: Stab in Groß⸗Peterwitz. 1. Bataillon 
in Groß⸗Peterwitz. 2. Bataillon in Jakobsdorf, Poln.⸗Schweinitz, Schönbach, 
Wilkau, 5 und Spillendorf. Füſilier⸗Bataillon in Koſtenblut und 
Schöbekirch. 10. Landw.⸗Regt.; Stab in Kanth. 1. Bataillon in Kanth, 
2. Bataillon in Kanth, Schimmelwitz, Koſelau. 3. Bataillon in Polsnitz und 
Schmellwitz. 1 1. Inf, ⸗Regt.: Stab in Fürſtenau. I. Bataillon in Neudorf 
und Landau. 2. Bataillon in Lorzendorf, Zaugwitz, Fürſtenau. Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon in Fürſtenau, Ocklis, Beilau, Kammendorf. 11. Landw.⸗Regt.: 
Stab in Gnichwitz. 1. Bataillon in Gnichwitz, Haberſtroh und Schlanz. 
2. Bataillon in Sachwitz, Krieblo vitz, Woigwitz und Baſchwitz. 3. Ba⸗ 
taillon in Sadewitz, Jürtſch, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau und Schosnitz. 
Landw.⸗Bat. Wohlau (vom 7. 90 in Kapsdorf, Mörſchelwitz, Roſen⸗ 
thal, Groß⸗Sägewitz, Albrechtsdorf nebſt Chriſtelwitz und Guhrwitz. 6. Jäger⸗ 
Bat. in Pohlsdorf (wo der Stab), Ober⸗ und Nieder⸗Struſe und Schmachten⸗ 
hayn. 4. Huſaren⸗Regt. in Lorzendorf (Stab), Fürſtenau, Beilau, Ocklis, 
Kapsdorf, Mörſchelwitz, Schiedlagwitz und Chriſtelwitz. 4. Landw.⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regt. in Ober⸗Struſe (Stab), Nieder⸗Struſe, Pohlsdorf, Groß⸗Peterwiz 
und Spillendorf. 1. Kür.⸗Regt. in Polsnitz (Stab), Koſtenblut, Polniſch⸗ 
Schweinitz, Wilkau, Schmellwitz und Neudorf. 1. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗ 
Regt. in Schosnitz (Stab), Schimmelwitz, Jürtſch, Schottgau, Woigwitz, Krie⸗ 
blowitz, Geichwitz und Schauerwitz. Landw.⸗Esk. Wohlau in Baſchwitz 
und Malſch. 6. Art.⸗Regt.: Stab in Konradswalde, 2. und 3. 12pfündige 
atterie in Landau, 3. 6pfündige Batterie und Stab der 2. Abtheilung in 
augwitz, 4. öpfündige Batterie in Kammendorf, 2. reit. Batterie in Sachwitz, 
Pionnier⸗Kompagnie in Canth. 


Halle, 30. Auguſt. Von den preußiſchen Einthalerſtücken kurſirt 


jetzt eine Sorte falſche, die den echten ganz ähnlich ſind. Dieſelben 
führen die Jahreszahl 1826 und laſſen ſich nur dadurch unterſcheiden, 
daß ſie beim Aufwerfen auf den Tiſch gar keinen und nur wenn man 


mit einem echten Geldſtück daran ſchlägt, einen dumpfen Klang haben. R 


(Hall. 3.) 
Deutfhbland. 

Frankfurt, 30. Auguſt. Der k. k. Präſidialgeſandte wird 
in den letzten Tagen dieſer Woche wieder zurückerwartet, desgleichen 
werden bis dahin die übrigen der abweſenden Herren Bundestags⸗Ge⸗ 


ſandten hier eintreffen. — Heute um die Mittagsſtunde hatten wir an 


den Ufern des Mains ein wahrhaft impoſantes Schauſpiel. Alle 
Schiffe waren feſtlich beflaggt in allen Farben der Rhein- und Main⸗ 


gen groß, jetzt den weſtlichen Theil des botaniſchen Gartens bildend, 
die Bauſtelle zu dem Kryſtallbaue hergegeben hat. Erſt im Frühjahre 
dieſes Jahres wurde der Grundſtein gelegt, und es ſind gerade vier 


Monate, daß der, zwiſchen der Staatsbehoͤrde und dem Maſchinenbau⸗ 


meiſter und Eiſengießereibeſitzer Herrn Wöhlert, aus deſſen Oefen 


und Werkſtätte der rieſige Körper hervorgegangen iſt, errichtete Vertrag 1 


unterzeichnet wurde. Wenn man erwägt, welche Genauigkeit und Ar⸗ 
beit allein die zahlreichen und vielgeſtaltigen Modellirungen erforderten, 
welche Zeit nöthig war, um den Guß von Millionen von Stücken aus⸗ 
zuführen, die zuſammengefügt das Ganze bilden, wie viel Kräfte in 


Anſpruch zu nehmen waren, um die aus dem Guſſe hervorgegangenen 3 


Stücke zu ihrer Verwendung geſchickt zu machen, und wie viel Hände 
in Thätigkeit zu ſetzen waren, die jedem ſeinen feſten Ort und ſeine 
Stelle gaben: ſo wird man über die wunderbare Schnelligkeit ſtaunen, 
mit der unmöglich Scheinendes moglich gemacht worden iſt. 52 

Stolz und ſtattlich erhebt ſich das neue Palmenhaus, die Vorder⸗ 
ſeite der aufgehenden Sonne zugewandt. Der Eindruck, den der Bau 
macht, iſt ein großartiger, nicht ſowohl wegen der Maſſen, die ſich dem 
Auge darbieten, ſondern es find die ſchoͤnen Formen, es iſt die im 
hoͤchſten Grade anſprechende Harmonie, worin fi die Theile zum Gan⸗ 
zen geſtalten, es ift mit einem Worte die Schönheit des Bauwerks, die 
eine feſſelnde Gewalt ausübt. Sobald ſich der Freund der Kunſt und 
Natur, etwa fünfzig Schritte von 
ßen Bäumen des botaniſchen Gartens hin 
genden Eindrucke des Ganzen erholt hat, x 
zu überſchauen, zieht ihn der große Mittelbau zunächſt an. 70 Fuß 
find feine Höhe, gegen 55 feine Länge. Mitten davor führt eine Gra⸗ 


nittreppe auf die Terraſſe, die drei Seiten des Gebäudes umgiebt, und 
f Nach geſchmackvollem Sinn geordnet, 


nach der großen Mittelthür. 


fallen die beiden Seitenflügel jeder um 20 Fuß an Höhe gegen den 
hinter dem Mittelroſalit um 4 Fuß in der 


5 


Mittelbau ab, und treten r dem M | 
Linie zurück, haben aber jeder ziemlich eine, dieſem gleiche Länge, fo 
daß die Geſammtlänge des Baues über 170 Fuß beträgt. 8 

raſſe verbirgt zwar den größten Theil des maſſiven Unterbaues, jedoch 


iſt er noch um einige Fuß ſichtlich, um das Auge bewundern zu laſſen, 


wie das gewaltige Geripp des Körpers ohne Stützen, gleichſam aus 
dem Gemäuer erwachſend, ſich ſelbſt ſtützt und trägt. Die Hauptſäu⸗ 


Iſte 12pfündige 


dem Kryſtallhauſe ab nach den gros 
ſtehend, von dem überwälti⸗ 
und anfängt, die Einzelheiten 


Die Ter⸗ 


5 
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len ſtehen 9 Fuß weit auseinander, und ſtreben in ſchnurgerader Linie 


ſymmetrtſch nach dem vorſtehenden Geſimſe empor. Ohne überladenden Be 


ey. — 
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Ufer⸗Staaten, die Landungsbrücken desgleichen, eine unabſehbare Men⸗ 
ſchenmenge bedeckte die Ufer und die Brücke des Mains. Man er⸗ 
wartete das Schiff mit den acht Kaiſerbildern für den ſpeyrer Dom, 
dem Geſchenke Sr. Maj. des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſter— 
reich. Als es durch die Brücke fuhr, voran die kaiſerliche Flagge, 


* 
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außerdem verziert mit den Flaggen Baierns, Heſſens, Badens und 


Frankfurts, wurde es von zahlreichen Geſchützſalven begrüßt, die es er— 


wiederte, und von dem Muſikcorps der frankfurter Linie in Empfang 
genommen, welches daſſelbe bis zum Landungsplatze geleitete. Der 


Landungsort war feſtlich geſchmückt, 


Kanzler des öſterreichiſchen Generalkonſulats, der Senatsdeputation fei: 
nen Dank für den feſtlichen Empfang der kaiſerlichen Flagge ausge⸗ 
ſprochen, die bis heute noch nicht in offizieller Weiſe in dem Hafen 
Frankfurts erſchienen war, wurden die Kaiſerbilder gezeigt. Die Vor⸗ 
richtungen waren ſo getroffen, daß man ihrer anſichtig werden kann, 
wenn das Verdeck abgehoben wird. Es ſind eben ſo großartige, als 
meiſterhafte Kunſtwerke, aus weißem Sandſtein gehauen, die allgemein 
bewundert wurden. Das Schiff war noch ſo ausgeſtattet, wie bei 
ſeiner Abfahrt von Wien, an den Seiten mit Laubguirlanden verziert, 
obenauf die goldene Kaiſerkrone, auf einem großen Purpurpolſter lie: 
gend; die Inſchriften jedoch waren zum Theil vom Regen abgewaſchen. 
Nachmittags ſetzte es ſeine Fahrt nach Mainz fort. (Leipz. Z.) 


Oeſterrei ch. 
AA Wien, 31. Auguſt. 


> 
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Gnade zu finden. Bis jetzt vergeblich. Die erſte Auszeichnung aus 
Neugeborene, noch bevor er getauft war, als Oberſt⸗Inhaber des 
19. Infanterie⸗Regiments, deſſen Inhaber früher Fürſt Schwarzen— 
berg war, einverleibt wurde; ſodann erhielt der Sohn des Kaiſers 


des Kaiſers im Betrage von 2000 Gulden, die Anordnung zu einem 


Stiftung einiger Freiplätze im Therefianum für Kroatien. Aber 
das Alles iſt's nicht, was man erwartet hatte. Man trug ſich zuerſt 
mit der Hoffnung auf eine Amneſtie, die zwar nach den Gnaden⸗ 
Akten der letzten Jahre nicht mehr Vielen zu gute gekommen wäre, 
aber inſofern eine Wichtigkeit haben konnte, als die Preſſe amneſtirt 
werden ſollte, und unter den Journalen einige durch Verwarnungen 
am nahen Abgrund der Suöpenfion ſchon nahe gebracht find. Ferner 
glaubte man, werde das freudige Ereigniß in der kaiſerlichen Familie 
durch den Erlaß längſt erwarteter, wichtiger Geſetze, insbeſondere der 
Landesſtatute, der Gemeinde- und der Gewerbeordnung gefeiert werden. 
Wenn jetzt, meinen die Meiſten, noch nicht der geeignete Zeitpunkt war, 
um die ſeit faſt einem Jahrzehnt erwarteten Geſetze zu emaniren, fo 
läß! ſich gar nicht abſehen, ob überhaupt daran gedacht wird, das 
Proviſorium durch eine geſetzliche Regelung abzuſchließen. Vorläufig 
iſt gewiß alle Hoffnung darauf abzugeben. 

Gegenwärtig ſteht die Finanzfrage in Oeſterreich in vorderſter Reihe 
der Tagesordnung. Unſere Valuta beſſert ſich, in ein paar Wochen 
iſt der neue (45 Gulden) Münzfuß in Wirkfamfeit getreten und in 
ſpäteſtens vier Monaten muß die Bank ihre Baarzahlungen aufge: 
nommen haben. Was das erſtere betrifft, fo find die einſchlägigen 
Uuoebergangsverordnungen meiſtens ſchon bekannt, der Uebergang wird 
gerecht und billig nach dem Münzgehalt durchgeführt, die Staatsſchuld 
insbeſondere und die Gehälter werden nach dem Verhältniß von 100 
Fl. Conv.⸗Münze = 105 Fl. öſterr. Währ. umgerechnet; nur die Jour⸗ 

nale und Spielkarten ſind bekanntlich ſchlecht weggekommen, da ihr 
Stempel zur Ausgleichung eines Neukreuzer⸗Bruchtheils erhöht worden 
iſt; über das neue Briefporto fehlt noch die Minifterialverordnung. 
Ganz ohne Ahnung von dem Bevorſtehenden iſt man noch in Bezug 
auf den Wiederbeginn der Silberzahlungen; man weiß nur aus dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Münzvertrage, daß hiefür das Neujahr 1859 die 
letzte Friſt iſt; mehr nicht. Einige behaupten, man werde ſchon am 
1.᷑. November damit beginnen, einen Theil der Banknoten einzulöfen, 
indeſſen fehlt hiefür noch jeder Anhalt, da gutem Vernehmen bis jetzt 
die Bank ſelbſt noch nicht die Willensmeinung des Finanzminiſters kennt. 
Diͤeſer iſt inzwiſchen bedacht, ſich durch den Verkauf der Südbahn 
(Wien⸗Trieſt) wieder eine außerordentliche Einnahme zu verſchaffen. 
Die Verhandlungen hierüber, mit dem Baron James v. Roth ſchild 
gepflogen, ſollen geſtern zu einem vorläufigen Schluß gekommen ſein. 
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Zierrath, bieten die Verbandſtücke einen ge 


fälligen Anblick. 
ſcheiben haben ſämmtlich koloſſale Dimenſionen, und mit ihnen ſtehen 


Die Glas⸗ 


die zahlreichen Fenſter, die geſchloſſen und geöffnet werden können, in 
regelrechtem Verhältniß. Wenden wir uns nach den Enden der Sei: 
tenflügel, fo tritt uns eine Tiefe des Baues von rund 55 Fuß entge⸗ 
gen, und die perſpektiviſchen Anſchauungen bieten nach allen Seiten 
Stoff zu intereſſanten Beobachtungen. Auch hier finden wir dieſelben 
Verhältniſſe bei den Säulenordnungen, nur daß der Raum zwiſchen 
den beiden letzten Hauptſäulen an allen Ecken die Hälfte der Entfer: 
nung beträgt, worin die Säulen übrigens von einander ſtehen. Wäh⸗ 
rend beide Seitenflügel auch auf der Weſtſeite eine, der Vorderſeite ent: 
ſprechende Geſtalt und Weſen darſtellen, verſchwindet die kryſtallartige 


— 


> 


. 

i Natur des Mittelbaues in der Weſtſeite gänzlich. Hier erhebt ſich, in 
der Länge des Mittelbaues und gleicher Höhe ein maſſiver Anbau von 
21 Fuß 10 Zoll Tiefe. Er hat ein Veſtibül, und eine breite Treppe 
führt bis zu dem noch 10 Fuß über die angegebene Höhe (70 Fuß) 
aaufſteigenden Aufbau. 


Rechts und links von der Treppe befinden ſich 
Zimmer, von denen ein größeres unten zur Aufnahme hoher Herrſchaf⸗ 
ten, welche das Palmenhaus beſuchen, beſtimmt iſt. Die übrigen die⸗ 
nen theils als Wohnungen für Wächter und Heizer, theils zur Aufbe⸗ 
wahrung von Herbarien. \ 
Anter dieſem Gebäude find die Zugänge zu den warmen Waſſer⸗ 
heizungen und im Anſchluſſe zu der Dampfheizung. Es ift nämli 
Sache der Erfahrung, daß Dampfheizung allein Pflanzen nicht behagt, 
auch wenn für Anfeuchtung des Bodens zur Entwickelung von Waſſer⸗ 
maſſen Sorge getragen wird. Neun an den Seitenwänden neben und 
übereinander hinlaufende Metallröhren führen demnach das ſiedende 
Waſſer aus einem im Souterrain aufgeſtellten Keſſel durch das Pal⸗ 
menhaus, und erfüllen den in Rede ſtehenden Zweck beſtens. Daneben 
ttitt die Dampfheizung ein, jedoch in einer, fo viel uns bekannt iſt, 
bisher noch nicht vorgekommenen Weiſe. Die Decke des Souterrains 
beſteht nämlich aus vielen quadrirten, auf ſtarken Pfeilern ruhenden 
Heinen Wölbungen. Auf eine jede derfelben wird eine Palme zu ſtehen 
kommen; damit dieſe aber nicht nur einen warmen Körper und Kopf, 
ſondern auch einen warmen Fuß habe, ſtrömen die Dämpfe aus dem 
Souterrain mitten unter die Kübel, und zu dieſem Ende befindet ſich 
tten in jeder der zahlreichen Wölbungen eine Oeffnung, und zu größe: 
r Vorſicht treten zwiſchen Kübel und Oeffnung noch ſtarke Erdſchich⸗ 
en, die von den Dämpfen zu durchdringen find. Die größern Pal: 


die diplomatiſchen Vertreter 
Oeſterreichs und eine Deputation des Senats erwarteten das Schiff 
an der Landungsbrücke, wo es mit lauten Hurrahs begrüßt wurde. 
Nachdem der Führer des Schiffes auf dem frankfurter Gebiete, der 


N Seit dem Geburtstage des Kron— 
Prinzen Rudolf nehmen wir hier täglich das offizielle Blatt mit der 
Erwartung in die Hand, darin irgend einen großen Akt kaiſerlicher 


Anlaß der Geburt des Thronerben widerfuhr der Armee, welcher der 


den Orden vom goldenen Vließ; es folgte eine Wohlthätigkeitsſpende 


Hoſpitalbau für 1000 Kranke in einer wiener Vorſtadt und heute die 


— — —— — 0 m 


ſondern auch dem Publikum den hohen Genuß, die ſtattlichen Gewächſel Stande zu bringen. 
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Ausgabe der neuen Noten und deren beliebige Einlöſung in Silber be: | a 
ginnen. Da übrigens zugleich angeordnet iſt, daß binnen Jahresfriſt 1 


„ und für die öffentliche Schuld von 3,194,301 
en. Letztere Ziffer, da die Stadt im Durchſchnitt nicht 


kungen Anlaß; wir behal'en uns jedoch ein näheres Eingehen auf die Denk: 
ſchrift vor, wenn fie vollſtändig vorliegen wird. 

Der „Independance 8 wird in Betreff der (geſtern nach dem 
5 „Steele mitgetheilten) Auflöſung einer Konferenz von Proteſtanten in 
deutſchen Gebieten ununterbrochen fortdauert. Das Silberagio auf Maubeuge 5 is Befehl 8 15 die vier 
12 Prozent geſunken iſt, und die hieſigen Wechsler mit Auswechslung] Verhafteten wieder auf freien Fuß zu feßen, daß dieſe jedoch, der Pa⸗ 
alter Zwanziger gegen neue ſo ſtark beſchäftigt find, daß fie für erftere | tor an der Spitze, die ihnen angebotene Freilaſſung ab elehnt und 
fein Agio mehr zahlen. — Die Ankunft des Prinzen Karl von Preu⸗ nachdrückich auf einer richterlichen Entſcheidung in ihrer Angelegenheit 
ßen iſt wegen der bevorſtehenden Ankunft Ihrer Majeftäten des Kö⸗ peftanden hätten. Wie der „Independance“ mitgetheilt wird, fin te 
nigs und der Königin von Preußen in Sansſouci verſchoben und die⸗ Auflöſung der Konferenz auf Befehl des Unterpräfekten von Avesnes 
ſelbe wird erſt am 7. September in Wien erfolgen. ſaatt, der zu dem Zwecke eigens nach Maubeuge gekommen war. Die 

0. C. Aus Venedig erfahren wir, daß der Compoſiteur Ri⸗ Proteſtanten hatten, demſelben Blatte zufolge, ſich mit einem regelmä- 
chard Wagner am 31. Auguſt daſelbſt eingetroffen war. Bigen Erlaubniß⸗Scheine von der liller Municipal⸗Behörde verfehen. 

Fran kfrei (K. 3.) 

Paris, 30. Auguſt. Der „Moniteur“ von heute beſtätigt meine Belgien. 
Ihnen jüngſt gemachte Mittheilung von der Sendung eines chine— Brüſſel, 29. Aug. Der Herzog von Brabant wird auch 
ſiſchen Diplomaten nach Frankreich. Man iſt hier ſehr zufrieden in dieſem Jahre eine induſtrielle Reife im Lande machen. Im vori⸗ 
mit dem Reſultate der Unterhandlungen von Baron Gros, und es foll|gen Jahre hatte der Herzog die Etabliſſements des Centrums beſucht; 
dieſer Kommiſſar zum Senator ernannt worden fein. — Frankreichs in dieſem Jahre will er ſich nach dem Bezirke von Charleroi begeben. 
wendet feinen maritimen Beziehungen große Aufmerkſamkeit zu, auch — Seit einigen Tagen ſucht man das Gerücht zu verbreiten, als 
ſollen mehrere Stationen zum Range von Schiffs-Diviſtonen erhoben] mache unter den Mitgliedern des Kabinets ein neues Projekt der Be⸗ 
werden, — Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich erſt übermors | feitigung von Antwerpen, welches dem großen Umkreiſe des Ingenieurs 
gen (1. Sept.) nach Biarritz, und werden dort 14 Tage bleiben und Keller Recht geben würde, Fortſchritte. So viel iſt gewiß, daß die 
dann nach Paris zurückkommen. Die Heirath des Herzogs von Ma⸗ Frage noch nicht aufgegeben iſt und ſich neuerdings die Anſichten eini⸗ 
lakoff, der heute Morgens nach London abgereiſt, iſt bis zur Rückkehr! ger höhern Offiziere geändert haben, indem ſie ſich jetzt ebenfalls für 


+ 


In 
n 4 Fuß eine eiferne 
Im Mittelbau (Ro⸗ 
37 Fuß über dem 
ſcherſeits dazu, um 
ritzen. Und damit 


Höhe, erhalten ihre Stelle im Mittel in ihrer Wipfelentfaltung zu betrachten, in Ausſicht zu ſtellen. 
einer Höhe von 16 Fuß führt bei einer Breite vo 
Gallerie im Innern des Palaſtes rings umher. 

ſalit) iſt über dieſer Gallerie, in der Höhe von 
Fußboden, noch eine zweite, und dieſe dient prakti 
die Palmbäume und palmartigen Pflanzen zu beſp 
endlich zu den Dachrinnen und Dachfenſtern gelangt werden kann, iſt 
das ganze Dach von einer 4 Fuß breiten Eſtrade eingeſchloſſen. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß hiermit zugleich alle Vorrichtungen getroffen 
find, welche zum Einſetzen und Ausnehmen der Fenſter, ſowie zu et⸗ 


men, und zwar bis zu 50 Fuß ö | 
bau, die kleinern, bis 30 Fuß Höhe, in den Seitenflügeln. 


Da wir uns nunmehr bereits im Innern des Kryſtallpalaſtes be⸗ 
finden, ſo ſehen wir uns die Glaswände mit der Frage an, ob ſie 
eine Bürgſchaft für das Wohlbefinden der Pflanzen und gegen Wind, 
Wetter und Froſt geben. Allerdings würde eine einfache Glaswand 
bei ſtarker Kälte nicht Schutz genug gewähren, und deshalb find bei 
dem Rahm: und Stabwerk alle Vorrichtungen getroffen, daß die 
Wände nach innen zu mit hölzernen Fenſterrähmen verſehen werden 
können, wodurch mittelſt der Doppelwand eine Iſolirſchicht von vier 


ö ˖ So iſt d 
Zoll gegen den Froſt entfleht. In den Sommermonaten werden dieſe bega e der Zet des Vene ae 
inneren Fenster herausgenommen und in einem Holzſchuppen 555 e und bemerkt ſei in letzter Beziehung nur noch, daß die Keſſel 


wahrt, der bisher als Baubude benutzt worden iſt. zur Dampfheizung zur Verhütung moglichen Nachtheils durch Erplo⸗ 
Richten wir nun den Blick nach oben, fo ſehnen wir uns nicht ſion in einem Keſſelhauſe ſüdlich vom und neben dem maſſiven Anbau 
umſonſt nach einer Treppe. Sie vermittelt im Roſalit die Kommuni⸗ aufgeſtellt ſind. 
kation aller Stockwerke bis zum Dache. Die Konſtruktion des letztrn. Die Sonne neigte ſich ſchon am vergangenen Sonnabend, als eine 
iſt als höchſt ingeniös zu betrachten. Wir nennen die Form des Da⸗ſſtattliche Krone auf der Zinne des Mittelbaues die Vollendung des 
ches, um eine vorläufige Anſchauung zu geben, ſägenförmig, da näm- Baues verkündigte. Neben den preußiſchen wehten die englischen Fah⸗ 
lich das Dach aus eben fo vielen Dächlein beſteht, als Zwiſchenräume] nen. Der große impoſante Körper trug auf ſeinen mächtigen Schul⸗ 
zwiſchen den Hauptſäulen find. Die Dächer nehmen die Richtung der] tern zablreiche Eiſenarbeiter, die ſich nach angeſtrengter und fleißiger 
Tiefe des Baues, alſo von Oſten nach Weſten; die Spitze eines jeden] Arbeit dem Bewußtſein hingaben, ihre Kraft der Ausführung eines der 
Dächleins ſteht in der Mitte zwiſchen je zwei Hauptſäulen, auf denen ſchönſten Bauwerke gewidmet zu haben. Wie es Bauſitte iſt, ſprach 
unterhalb der Sparren eine Dachrinne ruht, in die das Regenwaſſerſeiner der Arbeiter der Wöhlert'ſchen Fabrik ſeine und aller Anweſenden 
fließt. Da nun die Hauptſäulen ſämmtlich hohl find, fo läuft es in Empfindungen mit glücklicher Geläufigkeit und bewußtem Nachdruck aus. 
diefe ab und wird mittelft derſelben nach den Reſervoirs in den Sou: | Er widmete unter großer Theilnahme ſeiner Genoſſen und geladener 
terrains geleitet. Dieſe find von Portland-Gement. Damit fie, ange: |Gäfte dem Könige, dem preußiſch⸗engliſchen Bunde, dem Baumeiſter, 
füllt, die Souterrains nicht etwa unter Waſſer ſetzen, enthalten fie Ka- Miniſterial⸗Bau⸗ und Regierungörath Nietz und dem Brotherrn, Herrn 
näle, deren Oeffnung nicht die Höhe der Reſervoirs erreichen, und Wöͤhlert, fein Glas und Hoch, und donnernd war der Jubel, in wel⸗ 
mittelſt derſelben wird das Waſſer ſchließlich einem Brunnen außerhalb | den oben und unten in dem Gefühle eingeſtimmt wurde, daß Preu⸗ 
des Palaſtes zugeleitet, um für Fälle des Bedarfs dort aufbewahrt zu ßens König ein Beförderer des Schönen iſt, wie wenige Throne der 
werden. Die Heizungswaſſer nehmen einen rotirenden Lauf; während Welt aufzuweiſen hatten und haben; daß dem Regierungsrath Nietz, 
fie nach bekannten Geſetzen im Siedezuſtande in die Röhren aus dem der ſeinen vielen ausgezeichneten Leitungen dieſe neue, herrliche hinzu⸗ 
Keſſel aufſteigen, nehmen fie nach vollbrachter Wirkung abgekühlt ihren] gefügt und ſich damit die Anerkennung Aller erworben hat und noch 
Lauf in dieſelben. Auch ſind Anſtalten vorhanden, wodurch das erwerben wird, welche das Werk eines ausgezeichneten Baumeiſters zu 
Waſſer bis zur Höhe unter dem Dache geleitet werden kann, fo daß würdigen und zu ehren wiſſen; daß aber auch die einſichtsvollſte, raſt⸗ 
ſich eine Begießung der Palmen ebenfalls von oben vornehmen läßt. loſeſte und tauſend Schwierigkeiten überwindende Thätigkeit eines Woͤh⸗ 
Es bleibt nicht nur übrig, anzugeben, wie dies auszuführen ſei, lert dazu gehörte, um den umfaſſenden Bau in jo 5 = zu 
pen. 3.) 
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m Umkreis ausſprechen. Definitio iſt aber noch nichts 
en n. — Daß die beltiſche Geiſtlichkeit fo lebhafte Sympa⸗ 
thien für die franzöſiſche Regierung zeigt, iſt nicht zu 2 
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Spanien. 

Madrid, 25. Auguſt. Die „Gaceta“ kündigt heute den Be⸗ 
ſchluß der allgemeinen Geſundheits⸗Junta wegen des Geſundheitszuſtan⸗ 
des von Ferrol und anderer ſpaniſchen Häfen auf der kantabriſchen 
Küſte an, welche ſämmtlich als geſund erklart werden. — Den Marine: 
Behörden zu Cadix iſt Befehl gegeben worden, in möglich kürzeſter Zeit 
alle Transport⸗Kriegsſchiffe in Bereitſchaft zu halten, um zwei: 
tauſend Mann nach den ſpaniſchen überſeeiſchen Beſitzungen 
zur Ausfüllung der Cadres zu verſchiffen. In Ferrol wird das Trans⸗ 
portſchiff „Ninna“ ausgerüstet, um unverzüglich Kriegsbedarf und Le⸗ 
bensmittel nach Fernando ⸗Po zu laden. Daſſelbe Schiff wird außer⸗ 
dem 500,000 Realen (125,000 Franken) in Vier⸗Realenſtücken, die 
dieſes Jahr geprägt worden ſind, einnehmen. 

Die Reiſe der Königin dauert etwas gar zu lange, namentlich wenn 
man bedenkt, daß die nothwendige Folge ihrer Abweſenheit ein voll— 
kommenes Stillſtehen der gouvernementalen Maſchine if. Faſt ſollte 
man auf den Gedanken kommen, daß ihre lange Dauer das Werk der 
gefährlichſten Feinde des neuen Kabinets ſei; denn alles, was jetzt nicht 
geſchieht und doch der allgemeinen Erwartung nach geſchehen müßte, 
fällt dem Kabinet zur Laſt. Die Einen finden darin einen Grund zum 
Mißtrauen, die Anderen einen Beweis von Schwäche, und die äußerſt 
rührige Partei der Moderados ſucht eben alles zuſammen, was über⸗ 
haupt nur die Stellung O'Donnell's bei Freund und Feind ſchwächen 
kann. O'Donnell iſt außerdem durch die anhaltende Abweſenheit der 
‚Königin in der fatalen Lage, nicht zu wiſſen, wo er weilen ſoll. Bleibt 
er bei der Königin, ſo muß am Ende ſein Einfluß in Madrid darun⸗ 
ter leiden; verläßt er die Königin, ſo hat die Camarilla freies Spiel. 
Am Hofe befürchtet er Poſada-Herrera, der durch feine Stellung als 
Miniſter des Innern einen langen Arm hat; in der Hauptſtadt macht 
ihm Mon Sorgen, der in ſeiner Abweſenheit der Königin antivicalva⸗ 
riſtiſche Gelüſte in den Kopf ſetzt. Wie man vernimmt, hat O'Don⸗ 
nell ſich dennoch dafür entſchloſſen, am gefährlichſten Poſten, d. h. in 
der Umgebung der Königin, zu verweilen, aber etwa vier Tage vor 
ihr, wo er wenig mehr zu befürchten hat, nach Madrid zurückzukehren 
und Alles zum Empfange und zur unmittelbaren Aufnahme der Ge: 
ſchäfte vorzubereiten. — Man hat viel Lärm von angeblichen Arbei- 
terunruhen gemacht. Nichts wäre der Reaktion erwünſchter, als ein 
folder Ausbruch im gegenwärtigen Augenblick. Es gehen die catalo- 
niſchen Liberalen zum Theil ſogar fo weit, die vereinzelten Unruhen, 
4 welche zum Theil Lohnerhöhung zum Grunde oder Zwecke hatten, als 
der Reaktion nicht ſo ganz fremd hinzuſtellen. Bis jetzt wurde Alles 
in Güte beigelegt; man iſt auf beiden Seiten auf der Hut, ſowohl da, 
wo man die Ordnung zu handhaben hat, als auch da, wo man ſie zu 
ſtöͤren Verſuche und Verſuchungen machte. (K. Z.) 


Italien. 

Nom, 23. Auguſt. Der Papſt macht ſeit einiger Zeit keine 
Spazierfahrt, ohne ein Mönchskloſter zu beſuchen, die da aufbewahrten 
Reliquien zu küſſen und beim Gehen eine andere aus feiner Privat: 
ſammlung zum Geſchenk zurückzulaſſen. So war er unlängſt bei den 
Jeſuiten, um ihnen ein Manuffript von der Hand des h. L. Gonzaga 
zu verehren, jüngſt bei den Dominikanern in Santa Sabina auf dem 
Aventin, denen er ein ſchönes Kruzifix, das einſt Papſt Pius V. beſeſſen, 
um Andenken gab. Jemehr der neunte Pius ſich vom weltlichen Ne: 

giment zurückzieht und es dem Kardinal Antonelli überläßt, deſto aus: 
ſchließlicher wendet er ſich den kirchlichen Andachten zu. — Man lebt 
hier nicht ohne Furcht vor der Einbringung der Peſt von Malte oder 
Afrika her, und da es nicht an Aerzten fehlt, welche die Aengſtlichkeit 
des Publikums auszubeuten verſtehen, ſo iſt ſchon jetzt von der Ein⸗ 
richtung eines desfallſigen Lazareths die Rede. — In Cremona fand 
künzlich ein Muſikfeſt ftatt, zu dem ſich die Virtuoſen und Komponiſten 
ganz Norditaliens eingefunden hatten. Der Feſtungs-Kommandant 
wünſchte, das Feſt möchte mit der öſterreichiſchen Nationalhymne eröff— 
net werden, worauf auch der Direktor nach einigem Bedenken einging. 
Doch kaum waren die erſten Akkorde erklungen, da erhob ſich das ganze 
italieniſche Publikum und verließ das Theater, wo nur öſterreichiſche 


PPP 


Offiziere und Beamte zurückblieben. — Vorgeſtern wurden hier aber⸗ 
x mals zweien Frauen beim Spaziergange die Reifröcke angezündet 
And eine davon nahm ein klägliches Ende. Es ſcheint beinahe, als 


wenn die Polizei ſelber damit einverſtanden wäre; denn man ficht an 
gewiſſen Schaufenſtern Karikaturen dieſer allerdings lächerlichen Tracht 


[Eine Eiſenbahnfahrt in Egypten.] Um von dem halb 
europäiſchen, halb orientaliſchen Alexandrien nach dem rein oͤrientali⸗ 
ſchen Kairo zu kommen, bedarf es nicht mehr wie vor dreißig Jahren 
einer achttägigen Reiſe auf einer Nilbarke oder wie ſpäter einer zwei⸗ 
tägigen Dampfſchifffahrt, ſondern die Lokomotive führt uns in 6 bis 
8 Stunden die 23 Meilen durch das Delta hindurch. Das eigen: 
R thümliche Doppelweſen Alexandriens begleitet uns auch noch auf dieſer 
Er Fahrt. Es giebt auch hier drei verſchiedene Klaſſen Wagen; aber ſelbſt 
N in der erſten Klaſſe kann man den verſchiedenſten Nüancirungen der 
Hautfarbe begegnen, und der geputzte Haremswäͤchter eines Paſchas, 
ein olivenfarbiger Berber oder Abyſſinier, würde es unter feiner Würde 
* balten, anders als in der erſten Klaſſe zu fahren. In der zweiten 
Klaſſe kommt man ſchon mit zweideutigen Geſtalten zuſammen, und 
Schreiber dieſes hatte einmal Gelegenheit, die Sitten einer wenig ſitt⸗ 
ſamen Klaſſe der egyptiſchen weiblichen Bevölkerung an zwei gelben, in 
Seide und Gold prangenden Dämchen ſeines vis-a-vis zu ſtudiren, 
welche ſich ohne Scheu ihres Naſenſchleiers entledigten, ihre Reize ſehr 
ungenirt zur Schau ſtellten und in die wahrſcheinlich ſehr unzweideuti⸗ 
gen Witze der arabiſchen und türkiſchen männlichen Paſſagiere mit 
bellem Lachen einſtimmten. Die dritte Klaſſe dient den Soldaten und 
Fellahin. Geraucht, und zwar aus langen Schibuks oder Cigaretten, 
wird überall; darin läßt ſich der Orientale nicht beſchränken. Die 
Bahn geht durch eine volltommene Ebene, hat faſt gar keine Steigung, 
wenig Curven, und fährt ſich ſehr ſanft; die Schienen liegen nicht auf 
Holzſchwellen (dadurch 
men ſein), ſondern auf eiſernen hohlen Halbkugeln. 
lich gleichmäßig raſch und würde die Stunde in weit kürzerer Zeit 
zurücklegen können, wenn nicht der Aufenthalt an den Stationen fo 
bedeutend wäre, namentlich an dem noch 


fr 
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ungehindert ausgeſtellt und Knaben dabei, die fie mit einem Schwefel; ihr die Ueberr 
hölzchen anzünden. 8 


Empoͤrungsverſuche im Bagno zu Genua haben endlich die Regierung 
von der Unzweckmäßigkeit der dortigen Einrichtungen überzeugt, und 
man iſt im Begriff, diejenigen Anſtalten zu treffen, welche ferneren Auf: 
tritten ähnlicher Art vorbeugen ſollen. (Wie bereits kurz in der Bresl. 
Ztg. gemeldet.) 
tionsſyſtem, und man wußte keine andere Abhilfe gegen die Widerſpen⸗ 
ftigfeit der verwegenſten Gallioten als dieſelben (von nahezu neunhun⸗ 
dert Sträflingen gegen hundert der gefährlichſten) gemeinſchaftlich bei 
magerer Koft in einen Saal einzufperren, in welchem fie, ohne Arbeit 
und durch Hunger wüthend gemacht, über gemeinſchaftliche neue Pläne 
brüteten und, wie es die Rebellion vom vergangenen Juni bewies, ſie 
auch zur Ausführung brachten. 
für diejenigen der Sträflinge, welche ſich eine Züchtigung zu Schulden 
kommen ließen, die Einzelhaft anzuwenden, und hat zu dieſem Zweck 
die Erbauung eines Zellengefängniſſes im Bagno della Foce beſchloſſen. 
Nach dem Regierungsvorſchlag iſt daſſelbe aber nur auf 34 Zellen be⸗ 
rechnet, was unſeres Erachtens bei einer Anzahl von weit über 800 
Sträflingen völlig unzulänglich if. Welcher Gattung aber dieſe 
Sträflinge in ihrer Mehrzahl find, dafür legt ein jüng⸗ 
ſter Tage vor dem Appellhof zu Genua abgeſpielter Pro⸗ 
zeß ein ſchauerliches Zeugniß ab. Auf der Anklagebank ſaß ein 
gewiſſer Traggiai, welcher, obgleich verheirathet und Familienvater, 
mit lüderlichen Frauenzimmern ſtändigen Verkehr hatte, und ein ſolches 
ſogar dicht neben der ehelichen Wohnung einquartierte. 
— nach den Verhören ein Muſter von Duldung und Ergebung — 
ſchwieg, um ihren Mann und ſomit ihre Kinder nicht um das tägliche 
Brot zu bringen; doch nagte der Wurm des Kummers tief am Herzen 
der immer noch liebenden Frau. Sie wurde krank, und dieſes war es, was 
Traggiai längſt gewünſcht hatte. 
Ausſchweifungen aus dem Wege zu räumen, entſchloß er ſich, ſie zu 
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hwefel⸗ ihr berreſte des für fie beſtimmt geweſenen Bleies zu zeigen. 
(Voſſ. 3.) Die plötzliche Flucht ihres Gatten mit einem feiner Kebsweiber, und 
die Ausſagen mehrerer Zeugen, welche das Schmerzensgeſchrei jener 
Schreckensnacht gehört hatten, ließen keinen Zweifel mehr aufkommen. 
Von der öffentlichen Gewalt verhaftet und vor Gericht geführt, läug⸗ 
nete er hartnäckig. Die Ausſage der Freundin, der ſich feine Frau 
anvertraut hatte, und endlich das Geſtändniß dieſer ſelbſt entſchieden, 
und — mild genug — wurde das Ungeheuer wegen dreifachen Mord⸗ 
verſuchs zu fünfzehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. A. 3) 
meri ka. 3 
Newyork, 18. Auguſt. Es herrſcht hier ein wahrer Freuden⸗ i 
Tarmel in Folge der glücklichen Legung des atlantiſchen Tele⸗ 
graphen. In den Straßen erblickte man geſtern eine Menge Trans: 
parente. Aus der Zahl derſelben heben wir folgende Inſchriſten her 
vor: „Verbindung Englands und Amerika's; der Trauring das atlan⸗ 
tiſche Kabeltau“. — „England und Amerika durch den Telegraphen 
vermählt“. — „Elektrizität: Gefangen von Franklin, von Morſe ins 
Geſchirr geſpannt, von Field über das Weltmeer geführt “. — „Ge 
traut durch Corus W. Field im Auguſt 1858 Alt⸗Irland und Miß 
Jung⸗Amerika. Mögen ihre Flitterwochen ewig dauern!“ — „Libert, 
Egalité, Fraternité; allgemeine Republik“. — „Victoria, Buchanan, 
Niagara, Agamemnon“. — „Der Blitz ward von Franklin gefangen 
und gezähmt. Morſe lehrte ihn leſen und ſchreiben und ſchickte ihn auf 
Botengänge aus. Ein Geſchäft etablirten für ihn Field, Cooper und 
Comp. mit Johnny Bull und Bruder Jonathan als Compagnons “. 
— „Der alte Cyrus und der neue. Jener eroberte das Land für ſich, 
dieſer den Ocean für die Welt“. — „Königin Victoria, Ihre Depeſche 
iſt angekommen. Laſſen Sie uns wieder etwas von Sich hören”. — 
„Das atlantiſche Kabeltau iſt die ſtärkſte Saite Europas und Ame⸗ 
rikas“. — „Our Field is the Field of the world“. — „Die Tage, 
die wir feiern: 4. Juli 1776, 16. Auguſt 1858“. — „Atlantiſcher 
Telegraph, Symbol und Pfand der ewigen Freundſchaft zwiſchen den 
Völkern, Ehre ſei denen, die dich zu Stande gebracht! Geſegnet ſeien 
die Friedensſtifter“! — „Eintracht iſt Stärke. Magna opera Domini.“ b 
— Die „Newyork Times“ ſchreibt: Bei keiner Gelegenheit ſeit dern 


Turin, 23. Auguſt. [Eine Schaudergeſchichte.] Die vielen 


Bisher beſtand dort keine Spur von einem Separa⸗ 


Die Regierung hat nun beſchloſſen, 


Seine Frau 


88 


Um die unbequeme Zeugin ſeiner 


vergiften. Unter dem Vorwand, von einem ihm bekannten Arzt ein 


Verzeihung. 
flehenden Mannes verſtummte die einen Augenblick vorher noch vor 
Schmerz laut aufſchreiende Frau, und ſandte ihr Stöhnen ſtumm in 
die Kiſſen des Schmerzenlagers. 
die furchtbarſten Schmerzen, um den Vater ihrer Kinder nicht zu ver⸗ 


derben. 


würde die Bahn ſehr theuer zu ſtehen gekom- franzöſiſcher, italieniſcher Sprache, 
Man fährt ziem- den Gaſt zur Karoſſe, welche im ſcharfen Galopp dem Gaſthof zueilt. 


nicht überbrückten einen Nil-] große Verheerungen und Verluſte an Menſchenleben erfolgt. 


beruhigendes Pulver erhalten zu haben, gab er ihr Gift mit eigener 
Hand. Allein außer heftigem Erbrechen, Krämpfen und Zuckungen 
batte es keinen andern Erfolg. Das edle Weib hatte keine Ahnung 
von der Ruchloſigkeit ihres Gatten, und geſtand nicht einmal des an⸗ 
dern Tages dem Arzt, welcher über den traurigen Zuſtand der Frau 
höͤchſt betroffen war, das Vorgefallene. So viel Hingebung konnte 
aber das Herz Traggiai's keineswegs bewegen, von feinem Plan ab: 
zuſtehen. Unter dem Vorwand, alte Marmorplatten neu aufzupoliren, 
verſchaffte er ſich Salpeterfäure, welche er feiner Frau in Form eines 
Kliſtirs beizubringen beſchloß. Er verdünnte dieſelbe mit Waſſer, und 
erſuchte eine Freundin ſeiner Frau, das Geſchäft zu beſorgen. Doch 
dieſe, durch den auffallenden Geruch erſchreckt, zögerte, und warf zuletzt 
die Flüſſigkeit weg. Einige auf den Teppich des Tiſches verſchüttete 
Tropfen brannten Löcher in denſelben, was den Verdacht der Freundin 
erweckte; doch wagte ſie nicht, bei der bekannten ſeltenen Liebe der Frau 
zu ihrem Mann, denſelben auszuſprechen. Da auch dieſer Mordplan 
verfehlt war, ſo ſann Traggiai auf einen andern, noch ungeheurern. 
Er wollte ſeiner Frau geſchmolzenes Blei in die Kehle ſchütten. 
Unter dem Vorwand, ſich gegen Leibſchmerzen einen Kamillenthee zu 
bereiten, brachte er das Metall in Flüſſigkeit, und verſuchte es ſeinem 
ſchlafenden Weib in den Mund zu bringen. Doch auch dieſe Gräuel— 
that ſollte nicht gelingen. In dem Halbdunkel des Krankenzimmers 
goß der Elende es auf die Zähne und Lippen. Der rafende Schmerz 
ließ die Schlafende mit Rieſengewalt um ſich ſchlagen, und das flüſſige 
Blei verbrannte ihr Hals, Schulter und Hüfte. Ein furchtbares 
Schmerzgeſchrei erſcholl. Die Unglückliche wußte nun, was hätte ge⸗ 
ſchehen ſollen. Das erſtarrte Metall lag neben ihr. Zu gleicher Zeit 
lag ihr Mann vor ihr auf den Knien, und bat um Schonung und 
Wer ſollte es glauben? Bei dem Anblick ihres um Gnade 


Heldenmüthig ertrug die Dulderin 


Unfähig zu ſprechen, erſuchte fie durch Geberden und Wim⸗ 
mern des andern Morgens ihre Nachbarin, den Arzt zu holen. Die 
Macht der Verzeihung nur war im Stande die Frau zu bewegen, 
auch diesmal den Arzt hintergehen zu wollen, ‚indem fie vorgab, ſich 
durch Verſchütten heißen Thees gebrannt zu haben. Doch der Arzt 
war diesmal nicht zu täuſchen, und machte Anzeige bei Gericht. Auch 
hier blieb die Edle bei derſelben Ausſage. Doch die Seelenqual der 


Verhöre drängte die Arme, ihr Herz ihrer Freundin auszuſchütten, und 2 Nummern Auszüge aus dieſem trefflichen Werkchen gebracht.) Die 


Unglücksfällen; Zuſammenſtoß von Zügen iſt nicht möglich, weil nur 


ein Geleis vorhanden und die Züge 8—10 Stunden nach einander 
gehen, die begegnenden aber ſich am Nil treffen. Der Preis der Plätze 
iſt ſehr hoch, und für Uebergewicht hat man ebenfalls ungeheuer zu 
zahlen; ein Platz erſter Klaſſe koſtet 42 Fr. Trotz der großen Ein: 
förmigkeit der Gegend, durch welche die Bahn führt, iſt die Fahrt doch 
ſehr intereffant für den Fremden. Nicht nur, daß er die Feldwirth: 
ſchaft, die Bewäſſerungsſyſteme, die verſchiedenen Erzeugniſſe des Bodens 
mit Muße beobachten kann, ſondern es feſſeln auch ſeinen Blick die 
langen Züge von Kameelen, die Trupps trabender Efel auf den Däm⸗ 
men, die Schaaren von wildem Geflügel, vor Allem aber die bunt: 
farbige Maſſe der Menſchen und der Bau der Dörfer und Städte, 
welche die Bahn berührt. Einmal, unweit der Barrage am Nil, be— 
kommt man auch ein Stück der gelben arabiſchen Wüſte zu ſehen, 
dann nehmen, je mehr man ſich Kairo nähert, Dattelwäldchen, Syko⸗ 
moren⸗ und Akazien⸗Alleen zu, bald ſieht man am fernen Horizont den 
rothen Berg, Mokattam, die Spitzen der Minarets von Kairo, rechts 
die Höhenzüge des lybiſchen Gebirges und die ſich hoch über den grünen 
Wäldern erhebenden Pyramiden von Gizeh; zahlreiche Landhäuſer 
tauchen aus den grünen Umgebungen hervor, ein langer Pfiff der Lo: 
komotive ertönt und man fährt in den Bahnhof von Kairo ein. Für 
den Empfang der Paſſagiere iſt ſeitens der Hotelbeſitzer von Kairo gut 
geſorgt; es ſtehen zahlreiche Equipagen vor dem Bahnhofsgebäude, die 
Diener offeriren ihre Dienſte mit Angabe der Hotelnamen in engliſcher, 
beſorgen das Gepäck und geleiten 


— 


In Folge der Erplofion eines Pulverthurmes find in Aſtrakhan 
Näheres 


Arm, wo man die Wagen verläßt, auf einem Dampfſchiffe überfegt | fehlt noch; die Gerüchte, welche am 24. Auguſt darüber in Petersburg 


und in die jenſeits bereitſtehenden Wagen einſteigt. 


Eine Art ſchwim- verbreitet waren, tragen den Charakter großer Uebertreibung. So iſt 


mender, durch Dampfkraft getriebener, Brücke wird nicht immer benützt, z. B. von 6000 Pud (d. h. 96,000 Kilogr.) Pulver, das in den Ma: 


da fie alle Augenblicke einer koſtſpieligen Reparatur bedarf. 
legraph begleitet die Bahn, aber von Wächterhäuschen oder irgend einer 
Aufſicht iſt nirgends die Rede. Der Zug ſauſt durch ein Fellahdorf 


warnende Pfiff der 


linden, den Kameelen, Eſeln, Büffeln, Ziegen und Schafen gebüh⸗ Apparat treten. Durch denſelben wird es moglich 


Ein Te- gazinen gelegen haben ſoll, die Rede. 


Wien, 1. Septbr. [Eine neue Art von Leuchtkug eln.] 


dahin, ohne die Geſchwindigkeit zu hemmen, und ſchwerlich dürfte der[ Dem Vernehmen nach wird an die Stelle der bei der kalſerl. königl. 
5 Maſchinen von den ſpielenden Kindern, den vielen] Armee bis jetzt üblich geweſenen Leuchtkugeln ein neuer phyſikaliſcher 


ſein, die feindli⸗ 


ind berückſichtigt werden. Dennoch hört man faſt gar nichts von chen Objekte durch ein hoͤchſt intenſives Licht, und zwar auf jede belie: 


Gründung unſerer Stadt hat ein fo allgemeines Auflodern von Begei⸗ 
ſterung und Freude ſtattgefunden, wie geſtern Abends. 
den muß es ſo vorgekommen ſein, als feierten wir nach einem langen 

und ſchweren Kriege einen Friedensſchluß. Jedermann ſchien über die 
Aufregung feines Nächten und über ſeine eigene erſtaunt zu fein. — I 
In der „Newyork Tribune“ leſen wir Folgendes: So wäre denn auch 
Her letzte Zweifel geſchwunden und die alte Welt mit der neuen durch 


Mögen fie ſich als Bande des ewigen Friedens erweiſen, und möge 
der unter dem Bette des Oceans von einem Kontinent zum andern 
dahinzuckende elektriſche Blitz auf immerdar den Donner kriegeriſcher Ka: 


men. Ihr Eintreffen gab das Signal zu neuen Freudenbezeigungen 
wegen der Vollendung des atlantiſchen Telegraphen. 3 


neten.] Vorſitzender: Herr Juſtizrath Hübner. | 
Rapporten find bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten während der letzten 
Woche wieder gegen 300 Handwerker und Tagearbeiter beſchäftigt ges 


Wimmer und Wiſſowa, Kaufmann Trewendt, Dr. Davidſon und 
Zimmermeiſter Krauſe deputirt, was nachträglich der Verſammlung zur 
Kenntniß gebracht wird. — Der Vorſtand der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt 5 
überſendet eine hinreichende Anzahl von Exemplaren des 13. Jahres⸗ 
berichts und ſpricht in einem Schreiben den Dank aus für die aus 
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe geſchenkten 1800 Thlr. 


Einem Frem: 


die Bande der Mittheilung und des ſtündlichen Verkehrs vereinigt. 


nonen und das Geknatter mörderiſcher Musketen erſetzen. a 
21. Auguſt. Die Fregatte Niagara iſt hier am 18. angekom⸗ 


4 
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Provinzial-Zeitung. os 
5 Breslau, 2. September. [Sitzung der Stadtverord: 
Nach den Baus 


weſen. — Ein Dankſchreiben des Herrn Lehrers Kuznick für die ges 
währte Unterſtützung zu einer Badereiſe wird mitgetheilt. — Der Bor 
ſtand des Vereins zu Errichtung eines Muſeums für ſchleſiſche Alter- 
thümer hatte die Stadtverordneten-Verſammlung zu der (bereits erfolg? 
ten) Eröffnung der Ausſtellung eingeladen. Der Vorſtand des Stadt 
verordneten-Kollegiums hatte zu dieſem Akte die Herren Direktoren 


Das Ber 
mögen der Anſtalt beträgt 53,971 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. und iſt in 

dem letzten Jahre um 3222 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. gewachſen. — Eben⸗ 
ſo überſendet Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer eine genügende Anzahl 
von Exemplaren feiner Broſchüre: „Ueber die öffentliche Armen-Kranken⸗ 
pflege Breslaus im Jahre 1856.“ (Die „Bresl. Ztg.“ hat bereits in 


bige Zeitdauer zu beleuchten. Dieſe Erfindung rührt vom Hrn. Pros 
feſſor Petzwall her. (Of. Poſt ) 

[Eine geordnete Banditen-Wirthſchaft.] Ein Correſpon⸗ 
dent der „J. B.“ erzählt: Ein franzöſiſcher Reiſender begiebt ſich vr 
einiger Zeit in Florenz nach Piazza Santa Trinita, in das Bureau 
der Eilwagen nach Bologna. „Iſt noch Platz in dem Coups für die 
morgende Fahrt?“ — „Ja, Excellenza. Wie viel Perſonen?“ — 
„Wir ſind unſerer Zwei.“ — „Wenn Sie wollen, ſo zahlen Sie zwei 
Plätze, und man wird Ihnen die ſechs Plätze im Innern geben, da 
können Sie in aller Bequemlichkeit ſchlafen.“ „Sie haben alfo 
wenig Reiſende?“ — „Sehr wenig, Excellenza, wegen der Banditen.“ 
— „Wie? iſt Gefahr vorhanden?“ — „Morgen nicht.“ Dann ſich 
zu dem Bureaugehilſen wendend, fuhr der Commis fort: „Wann ſind 
wir angehalten worden?“ — „Vorgeſtern“, antwortete der Gefragte. 
— „Alsdann, Excellenza, können Sie in aller Sicherheit reifen. Es 
verlaufen von einem Ueberfall bis zum andern jedesmal mindeſtens 
8 Tage. Ich kann Sie ohne Bedenken einſchreiben.“ — In letzter 
Zeit ſind die nöthigen Sicherheitsmaßregeln getroffen. VE 
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[3uderdiebe.] Ein Diebſtahl eigener Art it kürzlich in dern 
neuen Zuckerſiederei zu Stettin ermittelt worden, gegen welchen man, 
wie die „Norddeutſche Zeitung“ ſagt, ein ſummariſches Juſtizverfahren 
nämlich Tödtung der Diebe in flagranti mit Erfolg angewendet ha 
Die kleinen Verbrecher ſind nämlich Millionen Bienen, die, dem m 
terialiſtiſchen Triebe unſerer Epoche folgend, mühelos einheimſen moͤchten, 
fie dringen durch die überall vorhandenen, auch noch fo kleinen Ocfe 
nungen zu den Fabrikations- und Lagerräumen der Zuckerſiederei, 
laden ſich mit hinlänglicher Laſt des ſüßen Stoffs, kehren heim, u 
dann in Eile den Flug nach Beute auf's Neue, vielleicht tauſendme 
des Tages, zu machen. So lange der Weg zu dieſer Vorrathsk 
mer das Geheimniß einer kleinen Familie war, fiel es nicht auf, wenn 
auch einige Bienchen ſich bei vollen Körben bene thaten; als aber 
das ganze Heer der Aemſigen ſich dorthin wandte, fanden faſt alle 
ihren Tod, indem 11 Scheffel und 11 Metzen auf dem Platze geblie⸗ 
ben ſein ſollen. 5 2 
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Ag Berſammlung votirt auf Antrag des Herrn Vorſitzenden einen Dank 
flüͤr dieſe ſchätzbare Gabe. — Endlich hat Herr Stadtrath Jüttner ein 
Veenrzeichniß ſämmtlicher vorhandener Pfänder des ſtädtiſchen Leihamts verfer⸗ 
3 tigen laſſen. — Nachdem dieſe Mittheilungen gemacht, konnte die Ver⸗ 
ſammlung zu einer Debatte und Beſchlußnahme der vorhandenen Vor⸗ 
lagen nicht übergehen, da nur 42 Mitglieder (alſo eine nicht beſchluß⸗ 
2 fähige Minorität) zugegen waren. Auch ein faſt halbſtündiges Warten 
brachte die Verſammlung nur auf 48 Mitglieder und es mußte dem⸗ 
gemäß die Sitzung um 51 Uhr geſchloſſen werden. — Es ſoll, da 
ſehr wichtige Vorlagen der Erledigung warten und nächſten Donners: 
tag, wegen eintreffender Feiertage, die ordentliche Sitzung nicht ſtatt⸗ 
finden dürfte, nächſten Montag den 6. Sept. eine außerordent⸗ 
liche Sitzung abgehalten werden. 


§ Breslau, 2. Sept. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Excellenz der Ge: 
neral der Kavallerie und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf 
von Noſtiz, iſt von einem Ausfluge nach Oberſchleſien zurüdkehrend, geſtern 
bier eingetroffen, und mit dem heutigen Frühzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn nach Bunzlau abgereiſt, um ſich von dort nach ſeinem Gute Zobten, 
Kreis Löwenberg, zu begeben. DAT 8 
Sum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarius beim königl. Stnötgericht iſt für 
den Monat September Herr Stadtgerichtsrath Güttler (Tauenzienſtraße 73), 
event. Herr Stadtrichter Wentzel (Tauenzſenſtraße 63) ernannt. 

Am verfloſſenen Montage wurde das Jahresfeſt des Vereins zur ſittlichen 
Hebung weiblicher Dienſtboten durch ein feierliches Hochamt mit Kommunion 
in der Kirche zu St. Matthias begangen. Wie wir bereits früher bei Mitthei⸗ 
lung des Jahresberichts erwähnt, hat der Verein gegen 1000 weibliche Dienſt⸗ 
boten unter ſeine Obhut genommen; doch laſſen die beſchränkten Geldmittel, bei 
aller Aufopferungsfähigkeit der für die edlen Vereinszwecke thätigen Vorſtände 
und Mitglieder, immerhin noch eine umfaſſendere Betheiligung von Seiten des 


größern Publikums wünſchen. 
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Breslau, 2. September. Die von Adolph Seiler auf dem Tauen⸗ 
zienplatze am 28. und 29. Auguſt veranſtaltete Ausſtellung ſeiner großartigen 
Glasmalereien erfreute ſich einer zahlreichen Theilnahme; der Herr Ober⸗ 
6 5 Freiherr v. Schleinitz, beſuchte die Werkſtälte Seilers am letzten 
Tage und ſprach ſeine volle Zufriedenheit aus, der Weihhiſchof von Hebron, 
Herr Bogedain, beehrte den Künſtler ebenfalls mit ſeiner Gegenwart und 
noch mehrere andere Perſonen aus dem geiſtlichen und dem Laienſtande. Die 
für die Kirche zu Langenau bei Görlitz beſtimmten Fenſter, die mit den lebens⸗ 
großen Bildern der Apoſtel Petrus und Paulus verziert find, find ein Geſchenk 
dreier Bewohner jenes Ortes, deren Namen als Geber: Franz Tſchenſcher, 
Ernſt Schüller und Heinrich Hirche mit eingebrannt ſind. Die Zeichnung 
des einen Fenſters iſt von dem königlichen Kreis⸗Baumeiſter Herrn Lüdecke 
von hier, die andern für die Kirche zu Kloſter⸗Marienthal beſtimmten Fenſter 
ſind nach einer Zeichnung des allbekannten Architekten Langer ausgeführt, 
nach deſſen Angabe auch die ganze Klosterkirche reſtaurirt und mit noch mehre⸗ 
ren andern Kunſtwerken, namentlich 6 Statuen verziert werden ſoll. Die Aus⸗ 
ſtellung erregte, wie ſchon erwähnt, großes Intereſſe in den Beſuchern; ſie iſt 
die Begründung und Wiedereinführung der längſt zurückgeſetzt geweſenen Glas⸗ 
malerei in Schleſien. 


8 Glogau, 31. Auguſt. [Neue Zuckerfabrik. — Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Durch den Brand der Zuckerfabrik auf der Dom⸗Vorſtadt in Glogau 
iſſt es für die hieſige, den Zuckerrübenbau betreibende Landſchaft eine Lebens: 
g frage geworden, bald an Stelle der abgebrannten Fabrik eine neue Zuckerfabrik 
in der Nähe von Glogau entſtehen zu ſehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Fabrik, wenn ſie überhaupt von den bisherigen Eigenthümern (Aktionären) 
wieder aufgebaut werden ſollte, wozu zur Zeit keine Ausſichten vorhanden find, 

an einem geeignet gelegeneren Orte außerhalb der Stadt errichtet werden 

müßte. Da aber die bisherigen Eigenthümer zur Zeit noch keine Anſtalt haben 
‚treffen können, an die Neuherſtellung einer Fabrik zu denken, fo iſt es gewiß 

ein dankenswerthes Unternehmen, deſſen wir erwähnungsweiſe zu berichten ha⸗ 

ben, daß im Kreiſe Glogau ſelbſt unter Gutsbeſitzern, unter Heranzie⸗ 

hung von Ruſtikalen eine Genoſſenſchaft ſich zu bilden im Begriffe ſteht, 
welche an der gramſchütz⸗glogauer Chauſſee an einem noch nicht zu bezeichnen⸗ 
den Orte eine neue Fabrik zur alleinigen Herſtellung des Rohzuckers errichten 
\ wird. Das zu dem projektirten Unternehmen erforderliche Anlagekapital von 
150,000 Thalern iſt zu % im Kreiſe ſelbſt geſichert angemeldet, und ſteht zu 
erwarten, daß noch in dieſem Herbſte der erſte Spatenſtich gemacht werden wird. 
Die Wahl des Ortes, in unmittelbarer Nähe von Priedemoſt, muß als eine 
glückliche bezeichnet werden, da es daſelbſt nicht an Waſſer zum Betriebe fehlen 
wird. Die Chauſſee erleichtert die Anfuhr der Kohlen vom Bahnhof Glogau, 
und die guten Wege rings umher erleichtern den Rübenproduzenten die Anfuhr 
ihrer Rüben, welche nach Glogau ſelbſt nur ungern ſeither effektuirt worden iſt. 
Jedenfalls geht die neue Fabrik einer ſehr guten Zukunft entgegen, weil fie 
hauptſächlich von einem Areal die Rüben empfängt, welches mehr Zuckerſtoff 
hervorbringt, als diejenigen Ländereien, welche bisher vorzugsweiſe den Rüben⸗ 
j au förderten. Wir meinen die Niederung am linken und rechten Oderufer 
boberhalb Glogau, und hauptſächlich in derſelben den ſogenannten „ſchwarzen 
Winkel“, welcher bei Borkau und Priedemoſt beginnt und der Oder aufwärts 
. Dat, Ri dieſem Landſtriche und auf den Fluren von Gramſchütz, Qullitz, 
Tauer, Obiſch, Beuthnigk, Schrepau, Wr u. g. wächſt eine vorzüglich zucker⸗ 
2 reiche Rübe, und vermögen z. B. in den Ortſchaſten Gramſchütz und Priede⸗ 
moſt allein ſich gegen 100 Bauern an dem Rübenanbau zu betheiligen. Man 
hat berechnet, daß die bei Priedemoſt projektirte Fabrik mindeſtens jährlich von 
1200 bis 1500 Morgen die Rüben beziehen wird, die Fabrit muß alſo in einem 
großartigen Maßſtabe angelegt werden, und weil erfahrungsmäßig erſt durch die 
7 1 großer Quantitäten Rüben hoher Nutzen erwächſt, ſcheint die 
Rentabilität des Unternehmens über allen Zweifel erhaben. Gegenwärtig ſind 
die proviſoriſch zufammengetretenen Unternehmer bemüht, ein auswärtiges Haus 

zu gewinnen, dem die Ausführung des Werkes übertragen werden ſoll, man 
bhedenkt das Unternehmen auf Aktien zu begründen, die Verwaltung der Fabrik 
aber einem ſelbſtſtändigen Direktor unter Beigabe eines fünfjährig zu er⸗ 
5 wählenden Verwaltungsrathes von zwei Perſonen, welche mit dem Direktor 
gleiche Stimme haben ſollen, zu übertragen. Dem Vernehmen nach ſind bereits 
2 von Zuckerrüben⸗Fabrikbeſitzern aus der magdeburger Gegend Anerbietungen 
gemacht, das Unternehmen in die Hand zu nehmen; wie auch das Gerücht geht, 
daß die zu bildende Aktiengeſellſchaft zur Verarbeitung von Zuckerrüben in Nen⸗ 
Lersdorf bei Beuthen, bea ſichtigt, ſich bei der neu anzulegenden Zuckerfabrik 

oberhalb Glogau's zu betheiligen, welche jedenfalls bei der günſtigeren Lage 
mehr Zuckerrüben zur Verarbeitung erlangen dürfte, als die Fabrik in Nen⸗ 
kersdorf ſelbſt. Die diesjährige Zuckerrüben⸗Ernte wird von den meiſten Pro⸗ 
dienten oberhalb Glogau's unveräußert bleiben, da die darin anzulegenden 
Pereiſe den Anbauern nicht genügen. Die breslauer Fabriten bieten pro Ctr. 
7 Sor. frei Breslau, die nenkersdorfer vielleicht daſſelbe, frei Glogau 
1 boch tens 6 Sgr.; für ſolche Preiſe verkauft natürlich nur gedrängt der Land: 
wirth, da die Rübe verfüttert, für ihn einen höheren Werth behält. Jedenfalls 
werden diejenigen Landwirthe in hieſiger Gegend, welche die Zuckerrüben zum 
(ide verwenden, und von ihrem Ueberfluſſe denjenigen abzulaſſen ſich ent⸗ 
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chließen, denen Viehfutter mangelt, beſſere Geſchäſte machen, als diejenigen 
benproduzenten, welche eine koſtſpielige Ablieferung von Rüben nach Keen 
nen Fabriken unternehmen. Dieſe Meinung ſprach ſich auch faſt übereinſtim⸗ 
mend bei der Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins in 
Klopſchen am 26, d. M. aus. Die Verſammlung, unter dem Vorſitze des 
ER — — Farthmann auf Klein⸗Schwein, war zahlreich beiucht, und hatte 
deer Vorſtand Sorge getragen, daß eine Reihe nauer Ackergeräthſchaften zur An 
ſicht bereit ſtand. Von den Vorträgen, die entgegengenommen wurden, in: 
ereſſitten am meiſten die Berichte des Hauptmanns Farthmann und des 
Qandesalteſten Mathis auf Denkwitz über die Fütterung des Viehes mit ge⸗ 
muertem Futter, eine Art der Fütterung welche am reinften in den Wirtbichaf- 
ten des Baron Biſtram auf Siegersdorf, Kreiſes gi a durchgeführt iſt, 
und welche von dert her auf das Angelegentlichite empfohlen wurde. Es iſt 
für den Landwirth allerdings ein enormer Gewinn, wenn es ihm gelingt, 
fſämmtliches Kraut von Kartoffeln, Futter- und Zuckerrüben, Mohrrüben u. ſ. w. 
als Futter zu verwerthen, während jetzt dergleichen maſſenhaft unbenußt ver⸗ 
kommt. Für den Geſundheitszuſtand und das Wohlbefinden des Viehes iſt das 
geſäuerte Futter keineswegs nachtheilig, vielmehr gewährt dieſes gleichmäßig 
durchgeführte Fütterungsmittel entſchieden den Vortheil, daß das Vieh die Ueber⸗ 
angsperioden von einem Futter zum andern — oft nachtheilig für die Ertrags⸗ 
fähigkeit — nicht durchzumachen braucht. Die Verſammlung ſchloß mit einem 
gemeinſchaftlichen Diner auf dem Bahnhofe, bei welchem die Geſundheit des 
anmweſenden Landraths v. Selchow von dem älteſten Mitgliede der Geſellſchaft, 
Landrath v. Berge auf Herrndorf, ausgebracht, und herzlich erwiedert wurde. 
Inmm Oktober wird der Verein im Guttmann ſchen Garten in Glogau eine Pro: 
Diuktenausſtellung veranlaſſen, und werden wir ſeiner Zeit Gelegenheit nehmen, 
auf dieſelbe zurückzukommen. 


g Schweidnitz 1. Seotember. [Bur Tagesgeſchichle) 
Obwohl wir hier in der Nähe kein Volksfeſt feiern, wie die Berliner 
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ihren ſtralauer Fiſchzug, von dem 

ten, ſo hat uns doch die Temperatur in den letztverfloſſenen Tagen ſtark 
genug darauf hingewieſen, daß wir auf dem Uebergangsſtadium vom 
Sommer zum Herbſt angelangt ſeien. Beſonders wehte des Morgens 
und Abends uns eine empfindliche Kühle an, und man that wohl, wenn 
man den Genuß eines Nachmittagskonzerts im Freien, das bis gegen 
Abend dauerte, bis zu Ende abwarten wollte, ſich mit wärmerer Klei⸗ 
dung zu verſehen. Heute erſt fing es an wieder etwas wärmer zu 
werden. 

Durch die muſtkaliſchen Unterhaltungen, die uns jetzt in unmittel⸗ 
barer Nähe oder doch in leicht zu erreichender Entfernung ſo reichlich 
geboten werden, ſind wir ſchon ziemlich verwöhnt worden, und wir 
werden die genußreichen Tage, die ſchnell genug vorübergeeilt ſein wer⸗ 
den, für den Anfang ſehr vermiſſen, bis wir uns wieder in das alte 
Geleis gefunden haben werden. Deſto leichter wird es Allen fallen, ſich 
an wohlfeilere Preiſe mancher Lebensmittel zu gewöhnen, die bei ſo ge— 
mehrtem Abſatze zeitweiſe im Werthe geſtiegen find. Der Fremdenver: 
kehr mehrt ſich, je näher die Zeit des großen Manövers rückt, und 
Gaſtwirthe, Brauereibeſitzer u. dgl. m. machen ein ziemlich rentables 
Geſchäft. — Geſtern rückte das 23. Landwehr⸗Regiment in unſerer 
Stadt ein. 

Die Feier der Schlacht von Culm durch ein Gartenfeſt kehrt hier 
alljährlich wieder und rührt daher, daß Schweidnitz früher unter ſeinen 
Bewohnern eine nicht geringe Zahl zählte, die einſt an jenem denkwür⸗ 
digen Kampfe Theil genommen hatten. Die Zahl der Kämpfer aus 
jener ruhmreichen Zeit ſchmilzt nun zwar von Jahr zu Jahr mehr zu⸗ 
ſammen, aber die Feier jenes Tages wird wohl auch auf die Genera— 
tion noch übergehen, welche von den Eltern die Tradition ihrer Tha— 
ten als heiliges Vermächtniß ihrer Liebe für König und Vaterland 
empfängt. So wurde denn auch vorgeſtern in dem Garten zum gol— 
denen Baum vor dem Kroiſchthore die gewohnte Feſtlichkeit begangen, 
wobei die hieſige Kapelle von Grönitz muſizirte. Die Unterhaltung be: 
gann um 6 Uhr Nachmittags und währte bei Illumination bis in den 


ſpäten Abend hinein. Am Schluß fand Zapfenſtreich ſtatt. 


Landeshut, Anfang September. Wir hatten uns in dem verfloſſenen 
Monate über viel Näſſe zu beklagen: nur wenige Tage verfloſſen ohne Regen, 
beinahe täglich war der Horizont mit dicken ſchweren Wolken bedeckt, und dabei 
die Luft ſo rauh, daß man an wärmere Bekleidung denken wußte. Bei der 
Erndte des Sommergetreides hatten und haben daher unſere ländlichen Be⸗ 
wohner mit vielen Hinderniſſen zu kämpfen, dagegen iſt dieſe Witterung aller⸗ 
dings dem Graswuchs, den Kartoffeln, Rüben und dem Kraute äußerſt zuträg⸗ 
lich geweſen, und ſomit einigermaßen die Beſorgniß um die Erhaltung der 
Viehbeſtände im bevorſtehenden Winter behoben. Eine merkliche Veränderung 
in den Preiſen der unentbehrlichſten Lebensmittel zu Gunſten der Konſumenten 
iſt bisher nicht eingetreten, und wird wohl auch ſpäter ſchwerlich eintreten; der 
koſtbare Lebensunterhalt im Allgemeinen wird auch von den bemittelten Klaſſen 
empfunden, der Unbemittelte wird ſich ſpäter noch härtern Beſchränkungen un⸗ 
terwerfen müſſen. 4 H ; 

Die für die Gejchäftswelt im Herbſte 1857 eingetretene fürchterliche Han⸗ 
delskriſis gab mit Recht zu der Befürchtung Veranlaſſung, daß dieſelbe auf die 
Leinen⸗Induſtrie ſtörend und hemmend einwirken würde; das iſt jedoch, Dank 
dem Höchſten, nicht der Fall geweſen, denn die für eigene Rechnung, jo wie 
auch gegen Lohn arbeitenden Weber blieben bis heutigen Tages in voller Be⸗ 
ſchäftigung, ja man fand ſich ſogar, um die Verſtärkung der Arbeitskräfte zu 
ermöglichen, zu erhöhten Lohnſätzen bereit, das giebt die frohe Ueberzeugung, 
daß das Geſchäft ein geſundes iſt, das heißt, die Produktion nicht die Konſum⸗ 
tion überſchreitet; die Fabrikanten haben demnach vorläufig nur mit dem Hin⸗ 
derniß zu kämpfen, die erforderlichen Garne zu beſchaffen, die in ſtarker Qua⸗ 
lität ſehr geſucht, und daher auch theuer ſind, wodurch denn auch natürlich der 
Nutzen am Fabrikate gar oft dürftig ausfällt. Bei der Mißerndte des Flachſes, 
die nicht nur einen großen Theil unſerer Provinz, ſondern auch Berichten zu⸗ 
ſolge auch viele andere Länder betroffen hat, ſteht es ſehr in Frage, ob nicht 
dies ſchwierige Verhältniß ſpäter noch an Umfang zunehmen dürfte, denn die 
mechaniſchen Flachsgarn⸗Spinnereien werden ſich, um ihren Bedarf zu decken, 
willig zeigen müſſen, hohere Flachspreiſe zu bezahlen, und daß dies nicht auf 
die Garnpreiſe ohne Einfluß bleiben kann, liegt auf der Hand. Man hat übri⸗ 
gens die Bemerkung gemacht, daß länger denn ſeit einem Jahre der Konſum 
in feinen Geweben bedeutend abgenommen hat, während denn in dieſer Zeit 
der Bedarf nach ſtarker Qualität kaum zu befriedigen war; die Vermuthung 
liegt nahe, daß auch hier die im Ganzen doch traurigen Zuſtände einwirken. 

In Freiburg naht ein ſchönes n Gebäude der Vollendung, 
das zu Aufnahme von 400 mechaniſchen Webeſtühlen zu Verarbeitung von 
Twiſten beſtimmt iſt. Man wird ſicher ſpäter auch mit dergleichen Webeſtühlen 
zur Verarbeitung von Leinengarn vorgehn, wenn nur erſt unſere Spinnereien 
in Erzeugung ihrer Fabrikate eine größere Sicherheit in Abſicht auf Haltbarkeit 
gewonnen haben werden. So viel auch früher gegen alle Maſchinen es Er⸗ 
ſatz menſchlicher Krayt geeifert worden iſt, jo ſehr hat ſich jetzt dieſes Vor⸗ 
urtheil gelegt, weil man zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß vermöge der 
Vermehrung und Vervielfältigung der Arbeiten beim Bergbau, bei der Agri⸗ 
kultur und bei andern induſtriellen Unternehmungen eine ſolche Zahl menſchli⸗ 
cher Hände erforderlich geworden iſt, daß der Mangel daran bei Gewerben und 
andern Beſchäftigungen immer fühlbarer und koſtbarer wird. So Findet man 
3. B. an der neu erbauten Straße nach Schmiedeberg viel zu wenig Men⸗ 
ſchen beſchäftiget, als daß man glauben könnte, ſie würde noch in dieſem Johr 
dem Verkehr übergeben werden können; vielleicht iſt auch der geringe Tagelohn 
(7 Sgr.) Urſache, daß ſich nicht mehr Perſonen dieſer ſchweren Arbeit unter: 
ziehen mögen. \ ; BEE: 

Liebau ſieht binnen Kurzem einer feltenen und erhebenden Feierlichkeit 
entgegen, und zwar der Aufziehung und Einweihung der Glocken in der freund⸗ 
lichen ſchönen evangeliſchen Kirche. 


8 Münſterberg, 31. Auguſt. [Zur Tages ⸗Chronik.) 
Eine weſentliche Verbeſſerung hat Münſterberg jetzt dadurch erfahren, 
daß die Umpflaſterung des ſogenannten großen Ringes beendet 
worden iſt, zumal man ſich hierbei nicht blos darauf beſchränkt hat, 
die alte, ſchon ſehr lückenhafte Pflaſterung durch eine neue zu erſetzen, 
ſondern auch die den Fuhrleuten oft beſchwerlichen Hoͤhenunterſchiede 
möglichſt ausgeglichen worden ſind. Dem Vernehmen nach ſoll mit 
Nächſtem den kleinen Ring daſſelbe Schickſal treffen, und iſt es nur 
zu wünſchen, daß die Herren Hausbeſitzer dem löblichen Beiſpiele des 
Magiſtrates in der Verbeſſerung der Wege nachfolgen und wenigſtens 
die gangbarſten Gaſſen mit den doch ſelbſt in kleineren Orten nicht mehr 
ſo ſeltenen Trottoirs verſehen möchten. Leider aber zeichnen ſich zum 
Nutzen und Frommen der hieſigen Schuhmacher bei weitem nicht die 
Hälfte der am Ringe gelegenen Häuſer, von allen übrigen aber kaum 
6 durch dieſe den Füßen ſo wohlthätige Einrichtung aus. Das hieſige 
Kreis⸗Gericht, welches in Ermangelung einer anderen Lokalität in dem 
Rathhauſe ſeinen Sitz hat, ſoll anderweitig untergebracht werden, da 
außer dem bedeutend beſchränkten Raume auch noch ein anderes Be— 
denken durch das Unglück 5welches unſere Nachbarſtadt Frankenſtein im 
April d. J. betroffen hat, recht dringend ans Herz gelegt worden iſt. 
Es beſteht dieſes in der geringen Sicherheit, welche das jetzige Gebäude 
den dort aufbewahrten Akten für den Fall einer Feuersbrunſt gewährt. 
Obgleich nun ſchon im April v. J. der Magiſtrat mit Rückſicht auf 
dieſe Verhältniſſe dem Juſtiz-Fiscus das Gebäude angeboten hatte, 
welches bis dahin das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar inne gehabt 
und welches beiden obwaltenden Hauptübelſtänden abgeholfen haben 
würde, und trotz der äußerſt billig geſtellten Bedingungen, haben doch 
die bisherigen Unterhandlungen zu keinem Reſultate geführt, bis im 
Laufe des Monats Juni d. J. der Chefpräſident des App.⸗Gerichts zu 
Breslau, Herr Dr. v. Möller, unſer Kreis-Gericht in Augenſchein 
nahm und ſich von der Nothwendigkeit einer Aenderung überzeugte. 
Wahrſcheinlich dem genannten Herrn haben wir es zu verdanken, daß 
im Laufe dieſes Monats der Rechnungs⸗Rath Keppler von einem 
hohen Miniſterium hierher geſandt wurde und uns mit der Verſicherung 
verließ, daß in Bälde die erwünſchten Anordnungen zu erwarten feien. 
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es nur noch von dem Gutachten eines höher geftellte 
Bauverſtändigen ab, ob das Anerbieten des Magiſtrates angenommen 
und das bisherige Seminar⸗Gebäude acquirirt, oder ein neues Ge⸗ 
bäude erbaut werden wird. — Die Tiuppendurchmärſche wegen des 
Manövers dauern noch immer fort. So verließen uns geſtern die 
Mannſchaften des 1. (neiſſer) Bataillons des 23. Landwehr ⸗Infanterie⸗ 
Regiments und werden morgen die heute hier eingetroffenen Pionniere 
= 5 Garniſon ebenfalls nach dem Schauplatz des Manövers 
abgehen. s 
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© Neinerz, 1. September. Endlich lacht wieder die Sonne. 
Lange genug hat ein tückiſcher Sturm die Thäler durchbrauſt, neue 
Wolken, neuen Regen und neue Kälte bringend. Wenn unten im Flach- 
land gelbe Aehren zum Theile auf dem Stiele wogen, zum Theil ſchon 
niedergemäht in dichten Zeilen liegen, dann ſendet die Sonne unend⸗ 
liche Gluth auf die Erde herab, in Strömen fließt über die tropiſch 
gebräunten Geſichter des Landvolks der Schweiß hernieder. Es ſind eben 
„die Hundstage.“ Wohl ſtehen und liegen auch hier gelbe Halme. 
Die Zeit, die hinter uns liegt, waren aber keine Hundstage — 
— Hundewetter war freilich alle Tage, dafür ward uns die Er⸗ 
innerung an frühere Tage; vergangene Zeiten tauchten wenigſtens im 
Aeußern wieder auf. Plaids von jeglicher Art wurden ſichtbar, der 
faſt vergeſſene Paletot kam zum Vorſchein, der verſchollene Mantel um: 
wallte in heroiſchen Falten lange Geſtalten, ſelbſt der Schafpelz behaup⸗ 
tete fein angeſtammtes Recht. Der Himmel hüllte ſich in feine dickſten 
Wolken, und aus ihnen grinſte die mürriſchen Kolonnaden-Pilger grauen: 
hafte Langeweile an. Doch nicht Allen bekam das Wetter ſchlecht. In 
den Nebengemächern des Kurſaals wuchs empor eine üppige Vegetation 
von Pilzen; Merulius lacrimans, der bekannte Häuſerverderber und 
die zierlichen Bäumchen des Schimmels. Einer aber trug die Un⸗ 
bill der Zeiten mit ſtoiſchem Gleichmuth. Der Barometer, ſeit einigen 
Jahren von Berlin hierher verſetzt, will ſich nicht acelimatiſiren. Die 
Höhe ſagt ihm nicht zu, und in echt großſtädtiſcher Blaſirtheit bleibt 
er allezeit tief unter der Skala, tief unter Orkanen und Erdbeben; er 
verſchmäht, in ſo kleinſtädtiſcher Umgebung den Luftdruck zu meſſen. 

Auf den Bergen aber droht Gefahr. Hütet Euch vor dem Geröll, 
das am Ackerrand der fleißige Landmann aufgeſchichtet. Dort lauert 
die zickzackgeſtreifte giftige Otter feindlich Menſchen und Thieren. Erſt 
kürzlich ſtreifte der Hund eines Badegaſtes fröhlich durch das Getreide 
um die Erntenden. Plötzlich kommt er heulend zurück, die Pfoten 
ſchwellen an, die Lähmung wird immer ärger; ſchon zeigen ſich ſchwarze 
Brandflecken. Da kommt man auf die Vermuthung, daß er von einer 
Kreuzotter gebiſſen oder, wie es volksthümlich heißt, geſtochen ſei, und 
der Erfolg der angewendeten Medikamente beweiſt, daß die Vermuthung 
richtig. Er iſt bereits auf dem Wege der Beſſerung. Für Badegäſte 
ſind die Ottern freilich nicht gefährlich, denn dieſe haben Stiefeln an, 
„daß ſie der Haas nicht beißen kann.“ Aber es iſt doch ein eigenes 
Gefühl, wenn man weiß, auch hier, wie unter den Tropen, lauert gif⸗ 
tiges Gezücht unter oͤdem Steingerölle und Brombeerranken. 


e. Neumarkt, 1. Sept. Die Einrichtung des hieſigen Mino⸗ 
riten-Konventsgebäudes zu Amtswohnungen der beiden Geiſtlichen an 
der evangliſchen Kirche iſt höhern Orts genehmigt worden und hat nun⸗ 
mehr der Ausbau des bisher unbenutzten Theiles dieſes ehemaligen Klo⸗ 
ſteis begonnen, wodurch einem großen Uebelſtande abgeholfen wird. 
In dem andern Theile befinden ſich die Lokale für die 7 evangeliſchen 
Schulklaſſen und mehrere Lehrerwohnungen. — Am Freitag ſtürzte der 
ſechsjährige Knabe des Mehlhändlers Scholz vom zweiten Stock ſei⸗ 
nes neuerbauten Hauſes am Ringe bis in den Kellerraum, und mußte 
leblos fortgetragen werden; es wird jedoch gehofft, daß mit Gottes 
Hilfe und der ſorgſamen ärztlichen wie elterlichen Pflege das Kind am 
Leben erhalten werden wird. Ein anderer Knabe, der gleichzeitig mit 
dem kleinen Scholz herabfiel, iſt glücklich mit dem Schreck und einigen 
Kontufionen davon gekommen. Einige Tage vorher wurde der älteſte 
16jährige Sohn des Briefträgers Bittner von einem bei Pfaffendorf 
weidenden Bullen dermaßen durchbohrt, daß derſelbe heute Früh ſeinen 
Geiſt aufgeben mußte. Der Verunglückte hatte muthwillig den Ochſen 
ſo lange mit einem Knittel geneckt und geſchlagen, bis das gereizte 
Thier ſich auf dieſe furchtbare Weiſe rächte. — Der am 11. Auguſt 
auf der Chauſſee bei Borne überfallene Knecht Scholz aus Liegnitz iſt 
wieder hergeſtellt und in ſeine Heimath abgereiſt. Der Verbrecher be⸗ 
findet ſich noch bier in Unterſuchungshaft; 

Auf hieſigem Wochenmarkte wurde heute Getreide wieder um einige Silber⸗ 
groſchen billiger gekauft, als an den letztvorhergegangenen, und zwar der Schef⸗ 
5 Weizen für 2 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 10 Sgr., Roggen 2 Thlr. bis 2 


Thlr. 5 


5 Sgr. Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. bis I Thlr. 23 Sgr., Hafer 1 Thlr. bis 
I Thlr. 12 Sgr., das Quart Butter wurde auch nur mit 15 bis 16 Sgr. be⸗ 
zahlt. Die Kartoffeln haben in hieſiger Gegend einen ausgezeichnet ſchönen 
Stand und verſprechen eine reichliche Ernte, für den Sack wurden 20 bis 25 
Sgr. gegeben. Dagegen ſieht es mit unſerer diesjährigen Tabaksernte ſehr 
ſchlecht aus, dieſe wird nur ſtellenweiſe einen mittelmäßigen Ertrag gewähren. 


Dyhernfurth, 1. Septbr. Anſchließend an meinen gefiti- 
gen Bericht melde ich Ihnen heute, daß die Stadt zu Ehren der Ver⸗ 
mählung der Comteſſe Dorothea mit dem Herrn Marquis 
d' Abzac von Mayac feſtlich geſchmückt it. Von der Poft bis zum 
evangelischen Schulhauſe it die Straße dreimal mit Kränzen überſpannt. 
Der ganze Ring iſt in der Breite der Fahrſſraße mit jungen Birken 
eingefaßt, in der Mitte deſſelben erhebt ſich eine prachtvolle Ehren⸗ 
pforte, geſchmückt mit den prinzl. Byron ſſchen und graäflich Lazareff⸗ 
ſchen Farben, und der Inſchrift „Heil dem Brautpaare“ und „Gott 
ſegne dieſen Bund“ ſo wie einer Krone aus natürlichen Blumen, und 
ebenſo befindet fi in der Straße nach Bſchanz an der Brücke eine 
recht nette Ehrenpforte. Die Beſitzer der angrenzenden Häufer haben 
dieſelben theilweife mit Fahnen und Flaggen geſchmückt, und die Straße 
mit Blumen beſtreut. — Am Eingange zur Lindenallee, welche in 
die St. Hedwigs⸗Kapelle führt, iſt von den herrſchaftlichen Beamten 
wieder eine ſehr ſchöne Ehrenpforte errichtet, der ganze Weg bis zur 
Kapelle mit Feſtons und Flaggen geſchmückt, der Raſen von beiden 
Seiten der Straße entfernt und ein Weg mit gelbem Sande beſtreut 
worden. — Der Eingang in den Kapellhof war links von der uni⸗ 
formirten Schützengilde und rechts von den Scholzen der Herrſchaft 
Dyhernfurth beſetzt worden, der Eintritt in die Kapelle aber nur gegen 
Karten, die am Tage vorher von Ihrer Durchlaucht der Frau Gräfin 
Lazareff⸗Hoym durch Vermittelung des Herrn Deichhauptmann Heitz 
ertheilt wurden, geſtattet. Gegen 95 Uhr hatte auch ein feſtlich ge⸗ 
kleidetes Publikum von der erwieſenen Ehre Gebrauch gemacht, und 
die Plätze in der Kapelle, links von Damen und rechts von Herren, ein⸗ 
genommen. 

Gegen 10 Uhr ſetzte ſich der Zug (7 Wagen mit prächtiger Be⸗ 
ſpannung und reich galonnirter Dienerſchaft verſehen) mit den Herrſchaf⸗ 
ten vom Schloſſe aus in Bewegung, und traf kurz darauf en, 
Eingange in den Kapellhof ein. Von da ab gingen die H. aften, 
die Braut geführt von ihrem Vater, dem Grafen Lazareff in ruſſiſcher 
Uniform, Ihre Durchlaucht die Frau Gräfin Lazareff⸗Hoym Prinzeſſin 

(Fortſetzung in der Beilage.) ; 
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Byron von Curland, geführt von Ihrem Schwiegerſohne, dem Herrn 
Marquis d'Abzac von Mayac in franzöſiſcher Uniform, in die Kapelle, 
an deren Eingang dieſelben von der anweſenden Geiſtlichkeit, dem 
Herrn Erzprieſter Wenzel und Kaplan Hübner aus Städtel Leubus, 
Pfarrer Koſchlig und Kaplan Kuhnert aus Wahren, Pfarrer Heider 
aus Gloſchkau und Pfarrer Ilgner aus Loßwitz begrüßt wurden, und 
dann auf den vor dem Altar aufgeſtellten vergoldeten, mit rothem Sammt 
überzogenen, Seſſeln Platz nahmen. 

Nachdem der am Eingange der Kapelle aus Lehrern beſtehende 
Sängerchor ein Lied geſungen, hielt Herr Erzprieſter Wentzel eine dem 
Akte angemeſſene inhaltsvolle Rede. Weil der Bräutigam der 
deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, fo wurde der eigentliche Trauakt 
von einem franzöſiſchen Dominikaner Abbe vollzogen. Während 
der kirchlichen Handlung wurden von dem Sängerchor mehrere Geſänge 
ausgeführt. Nach beendigtem Trauakte verließen die Herrſchaften, voran 
der Herr Marquis d'Abzac feine Gemahlin führend, die Kapelle, in 
deren Umgebung ſich eine ungeheure Menſchenmenge aufgeftellt hatte, 


und die Herrſchaften ehrfurchtsvoll begrüßend. 


Dyhernfurth, 1. September, Abends 8 Uhr. So eben 
findet auf dem Schloſſe großes Gala-Diner ſtatt. Eine wogende 
Menſchenmaſſe belebt den Schloßplatz, der von vielen Tauſend bunter 
Ballons bis in die Gipfel der Bäume illuminirt iſt, während die nie⸗ 
deren Blumenpartien durch Lampen beleuchtet werden. Der ganze 
große Schloßplatz iſt von Reihen bunter Ballons eingefaßt, die an 
Leinen gehängt, vom Winde bewegt, einen zauberiſchen Anblick gewäh⸗ 
ren. — Auch in der Stadt find einzelne Häuſer feſtlich beleuchtet. 


A Nybnik, 30. Auguſt. Eine menſchenfreundliche Bäuerin in Nieder⸗ 
Marklowitz (hiefigen Kreiſes) hatte am 25. d. Mts. eine fremde, ihr jedoch 
nicht ganz unbekannte, obdachloſe Frauensperſon bei ſich aufgenommen und 
derſelben für einige Tage Quartier und Verpflegung zugeſagt. Sie hielt auch 

etreulich Wort und ließ es der daft An an nichts fehlen. Selbſt als dieſe 

ags darauf über heftigen Fieberfroſt klagte, ward fie von ihrer Wirthin in 
ein warmes Bett gebracht und außerdem noch mit andern erwärmenden Mitteln ꝛc. 
verſehen. Doch wie ward all dieſe Menſchenfreundlichkeit belohnt? Am Freitag 
in aller Frühe war die Bäuerin ſammt ihrem Manne aufs Feld gegangen, die 
Fremde, welche noch ſchlief, und ein Kind in der Wiege in der Behauſung zu⸗ 
rücklaſſend. Als aber die Frau nach ungefähr zwei Stunden wieder heimkehrt, 
um nach ihrem Kinde zu ſehen, fand ſie dieſes zwar noch ſchlafend, wie ſie es 
verlaſſen hatte, die fremde Frauensperſon aber war verſchwunden, nachdem ſie 
zuvor — was leider nur zu bald bemerkt wurde — den Kleiderkaſten geöffnet 
und aus demſelben den beſten Sonntagsſtaat der Wirthin und 16 Thlr. baares 
Geld entwendet hatte. Heute will man dieſe Gaunerin auf dem Viehmarkte in 
Ratibor geſehen haben. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte in Loslau iſt die Metze Kartoffeln ſchon 
um 2 Sgr. zu haben geweſen. Der Sack Rogge 2 berl. Scheffel) iſt bereits 
unter 3 Und der Sack Hafer unter 2 Thlr. gekauft worden. Die Butter aber 
mußte noch immer mit 16 Sgr. pro Quart bezahlt werden. 


(Notizen aus der Bei der am 9. Sept. 


1 e rovinz.) Liegnitz. 
auf dem Exercierplatz bei Klein⸗Tinz ftattfindenden großen Parade des 
5. Armee⸗Corps muß der Weg von der liegnitz⸗jauerſchen Chauſſee bei Pirl 
über Hochkirch und Eichholz nach dem Exercierplatze für Reiter und Fuhrwerk 
geſperrt werden. Das Publikum, welches ſich von Liegnitz aus nach dem Ex⸗ 
ercierplatze begeben will, hat daher denjenigen Weg einzuſchlagen, welcher von 
der Dorjjtrape in Prinkendorf ab über Rudolphsbach, Scheibsdorf und Coſſendau 


nach ⸗Tinz führt, eben jo dürfen die von Schlottnig, Neudorf und Koiſchkau 
kommenden und in die prinkendorf⸗hochkirch⸗eichholzer Straße mündenden Wege 
nicht benutzt werden, um auf der letzteren weiter zu fahren, vielmehr muß das 


von jenen Dörfern kommende Publikum den We iſchwiz ei 
um Jens dem Exercierplatze hu gen en, oder . 
dorf, Baben oder Klein⸗Tinz fahren. Die Wagen müſſen ſich an der 
nach Eichholz zu gelegenen Seite des Erercierplatzes an dem von Klein⸗Tinz 
nach der Blücher⸗Linde führenden Wege aufſtellen. Die Scholzen des Kreiſes 
müſſen ſich ſchon um 7 Uhr am Paradetage am ſüͤdlichen Ausgange des Dor⸗ 
fes Coſſendau einfinden. N an Iren: auf den geäußerten 
unſch Mehrer, ſchwarze Hüte als Kopfbedeckung tragen. g 
— 2 Saldenburg. Am 29. v. M. erhing ſich in dem Buſche der blauen 
Koppe eine in Donnerau wohnende Ortsarme. — Am Sonntag Morgen, den 
29. Auguſt, wurde eine ältere Frau, todt, wahrſcheinlich vom Schlage gerührt, 
im ſogenannten Härtelgraben in Waldenburg an der Berglehne des Schafber⸗ 
ges, gefunden. — Ein junges Mädchen von bier ſoll am 31. Auguſt im Di⸗ 
nerteiche ertränkt gefunden worden ſein. Man vermuthet Selbſttödtung wegen 
Gemüthsleiden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 


C. Nawitſch, 31. Auguſt. [Verhüteter Eiſenbahnunfall. — 
Wiederbeſetzung des Rektorats. — Reviſionen. — Stadtverord⸗ 
netenbeſchlüſſe. — Mancherlei. — Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Der von Breslau am 23. d. Mts. Abends 6% Uhr kommende Perſonenzu 
war bereits vom letzten Stationsorte, Trachenberg, A als eben no 
mehrere * Laſtwagen die Chauſſee am hieſigen 
ſchritten. Der Zug wurde bereits ſichtbar, und der Wärter wollte eben ſchließen, 
als gerade beim Uebergang des letzten Wagens ein Pferd in den Eiſenbahn⸗ 
Schienen hängen blieb und zuſammenbrach. Der Telegraphenwärter gab 
augenblicklich das Haltſignal, ſo daß der Zug glücklicher Weiſe ungefähr 250 

ritt vor dem Unglücksfalle hielt. Mit Hilfe der vom hieſigen Bahnhofs⸗ 
Inſpektor Girnth requirirten Menſchen wurden die Pferde, von welchen inzwi⸗ 
ſchen auch das zweite geſtürzt war, von den Schienen entfernt, und glücklicher 
Weiſe großes Unglück verhütet. 3 

In Stelle des Ende künftigen Monats von hier nach Frankfurt a. O. ab- 

benden Herrn Rektor Strehle, der durch 14 Jahre der hieſigen evangeliſchen 
Mudchenſchule ] ensreich vorgeſtanden, iſt Herr Krüger, bisheriger Lehrer an 
dem Schwarzbach ſchen Inſtitut in Oſtrowo bei Filehne gewählt worden. — 
Unſere Poſtbüreaus haben weſentliche Reformen erlitten, und iſt nunmehr 
in allen Räumen derſelben zweckmäßige und eſchmackvolle Einrichtung zu fin⸗ 
— ET — Ben Herrn Ober⸗Po ge ze aus Poſen 
l ion fo i .— Einem 
bier tts vielfach er zu deſſen Zufriedenheit ausgefallen ſein 
und Sparkaſſe abgeholfen 
verlautet, der Mahi und ſomit den Intereſſenten genügende 
Garantie geboten. f n dieſer Woche nahm der Regierungs⸗ Schulrath Dı. 
— — — en — Be: Schulen⸗Inſpektors Dean 
v. Maslowski, ne ieſigen katholi 0 
das Nehultat ein ſehr günftiges genefen Fa tholiſchen Schule vor, und ſ 

In der letzten Sitzung — tadtperordneten wurde das Geſuch der hieſigen 
Ehübengilde, um Bewi 8 as Darlehns von 2500 Thlrn. aus dem 
Schulfonds, zum Bau eine 2 81 ler Schützenhauſe, einſtimmig genehmigt. 
In wurden = Stellen an der evangeliſchen Mädchenſchule 
te Stelle an der evangeliſchen Knabenſchule 
gr Bodzewo ging „ Wagſaflichen Wald, Pilze zu 

ie n i 
jetzt nach gr ſie ihr Leben einbiühfe und wurde von einer 
Yy 


ahnhofseingange über: 


Bebürfnib wird durch die Errichtung einer Darlehns⸗ 
werden. Die Verwaltung beider Inſtitute wird, wie 
at übernehmen, i 


er derſelben Sitzung 
— die le um je 25 Thaler verbeſ⸗ 


u. 
gebiſſen, in Folge Ar — Ein Apfelbaum 
in einem Garten 8 Goſyn blüht in dieſem Sommer ſchon zum Wem 
ungeachtet die untern Zweige voll von Aepfeln Paper 

der letzten Sißung unſeres landwwirthſchaftlichen Vereins wurden als 


neue gl der aufgenommen der 


ie Gutspächter Lieutenant Bine i 
utsbefiper in Roszkowko 


Miliſch in Kriftiänden, und an Stelle des ft ; 
den Vorſtehers des RE Timm, der feinen % ohn ſtellvertreten 
wurde Gutsbeſitzer Lieutenant Schatz auf Ghumielet einſtimmi 


und der 


ort verlegt hat, 
1411 1 gewählt. Es 
der augenblicklich ungünſtigen erhältniſſe der 


oſſen, ungeacht 
„ungeachtet ktober, eine Stuten⸗ 


wurde f 

Landwirthſchaft auch in dieſem Jahre, und zwar am 6. 
ein Pferderennen bäuerlicher Wirthe, und eine Ausſtellung von land⸗ 

wirthſchaftlichen Produkten und Maſchinen zu veranſtalten. Für die Stuten⸗ 

ſchau wurden als Preisrichter die Vereinsmitglieder v. Do 

und Petrit, für das 

Helwig, 


end A Luna She jun. 
erderennen zu Preisrichtern Landra opis 
Schatz und Wyrwala ae a für die Ausſtellung Simon, 


Schuhmann und Rothe jun., als Kommiſſionsmitglieder und als Feſtordner 
Hilbert in Chwalkowo, Klir, Harrer, Ribbek, Rankowitz und 
gewählt, welche Herren am 12. September zur weiteren Berathung und Ent⸗ 
werfung des Programms, welches durch das hieſige Kreisblatt bekannt gemacht 
werden ſoll, zuſammentreten werden. Dabei wurde ſchon jetzt vom Vereinsmit⸗ 
lied Schatz ein Herren⸗Rennen, und vom Vereinsmitglied Hilbert aus 
hwalkowo ein Trabfahren (Einſatz 1 Friedrichsd or) proponirt. — Von den 
vom Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium eingegangenen Kultur⸗Tabellen B. erhielten 
Exemplare pe Ausfüllung die Vereinsmitglieder Schatz, Ribbek, Klir, Harrer, 
Kunkel, Hilbert auf Chwallowo, dabei wurden die Herren jedoch dringend er⸗ 
ſucht, die ausgefüllten Tabellen bis zum 20. Oktober dem Vorſteher zugehen zu 
laſſen. — Vom Vorſteher wurde ein Mittel gegen die Fliegen, von denen in 
dieſem heißen Sommer das Vieh 8 viel zu leiden hat, mitgetheilt, das nament⸗ 
lich in Polen mit bewährtem Erfolg angewandt wird. Es iſt dies nämlich un⸗ 
gereinigtes, rohes Hirſchhorntheer, welches an Horn und Huf geſtrichen werden 
muß, in Folge deſſen das Vieh von Fliegen gemieden wird. Das Pfund da⸗ 
von iſt in Apotheken 75 2% Sgr. zu haben, und da man eine nur geringe 
Quantität bedarf, ſo iſt das Mittel zugleich ein ſehr billiges. Eine mehrſeitige 
Betheiligung hatte die Beiprehung der ebenfalls vom Vorſteher angeregten 
Frage, wie man ausgewachſenen Weizen und Gerſte am beſten verwenden könne. 
Die meiſten Stimmen ſprachen ſich dafür aus, daß ausgewachſener Weizen, 
jedoch nur dann, wenn fi noch kein Blatlkeim gezeigt, zur Saat, ſonſt auch 
zur Brennerei, und ausgewachſene Gerſte, wenn fe noch nicht ſehr ausge⸗ 
wachſen fei, zu Brot und außerdem zur Brennerei, ſonſt aber zu Viehfutter 
am höoͤchſten zu verwerthen ſei. u 
Demnächſt wurde der von der chemiſchen Dünger» Fabrik zu Bres⸗ 
lau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße, einge⸗ 
ſandte ſuchsweiſe Ber unter Niesen ung eingegangener Proben, beſprochen, und 
die 1000 uchsweiſe Benutzung dieſer uns am nächſten gelegenen Dünger⸗Fabrik 
empfohlen. b 
Si nächſte Sitzung wird vom 15. auf den 27. Oktober verlegt, und der 
den Provinziallandtagsabgeordneten zu übergebende Antrag wegen Aufhebun 
der Zwangsverbindlichkeit zur Verſicherung der Gebäude bei der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät auf die Tagesordnung geſetzt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Sauer ⸗Hen⸗ Bereitung. 1 eo 

Erſt geftern habe ich erfahren, daß in Nr. 373 dieſer Zeitung in einer 
Korreſpondenz aus Glogau vom 10. d. M. mir eine Ehre zugeſprochen worden 
iſt, die mir nicht zukommt. Wenn es auch wahr iſt, daß ich ſeit 2 Jahren die 
Aufbewahrung der Zuckerrüben⸗ Blätter im Großen, durch Einſauern in der 
Erde, ausgeführt habe, ſo gebührt mir nicht der Vorzug, der Erſte geweſen zu 
ſein, ſondern es iſt die chon ſeit längerer Zeit bekannte Methode der ſogenann⸗ 
ten „Sauerheu⸗Bereitung“, die vom königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
allen . ereinen zu Verhuchen empfohlen worden iſt. 

Zur Sache ſelbſt . een glaube ich, daß es jetzt gerade noch an der 
Zeit ift, namentlich in dieſem Jahre, für die damit noch unbekannten Fach⸗ 
Genoſſen einige Fingerzeige zu geben. Das Aufbewahren beſteht mit wenigen 
Worten darin: 

Man grabe an grundwaſſerfreien Orten, wo möglich in feſtem Erdreich, 
6—8 Fuß tiefe, 8 Fuß breite und beliebig lange Gruben aus, lege die 12 bis 
18 Stunden vorher abgeſchnittenen Blätter unter fortwährendem Feſttreten, 
ſchichtenweiſe ein, und fülle die Grube dergeſtalt voll, daß, ſobald die Ober⸗ 
fläche der Erde damit erreicht iſt, das Aufpacken nach Art der 1 Wei n 
noch ſo hoch hoch geſchieht, bis die Dachform erreicht iſt; donn werfe man die 
ausgeworfene Erde darauf, und zwar ſo viel, als nur immer liegen bleibt. 
Die Schwere des Bodens drückt auf die ſich erhitzenden und dadurch ſich ſetzen⸗ 
den Blätter, das Ganze ſetzt ſich nach und nach immer mehr, und man werfe, 
ſobald ſich die Oberfläche ſenkt, immer mehr Boden darauf, trete denſelben feſt, 
beſonders jeden ſich bildenden Ritz verſchließe man immer ſorgfältig, und fahre 
mit dem Aufwerfen des Bodens fort, bis ſich die Maſſe nicht mehr 125 und die 
Oberfläche mit dem feſten Erdreiche in gleicher Höhe bleibt. Man nehme von 
der Grube niemals mehr auf, als man an demſelben Tage voll bekommt, fahre 
den folgenden ag mit einem Blicken Stück Grube in derſelben Meile fort, 
wobei möglichſt dicht an die natürlich nicht mit Erde beworfene Stirn des 
erſten Stoßes angelegt wird, und ſo ſetze man die Arbeit fort, 0 lange man 
Kraut hat. Durch die bald eintretende Gährung bildet ſich Eſſigſäure, und in 
dieſer bleibt die Maſſe, ſobald die Hauptbedingung — luftdichter Ver⸗ 
ſchluß durch möglichſt dichtes Einſtampfen — erfüllt iſt, Jahre lang. 
Beim Aufgraben deckt man nur ſo viel ab, als man täglich braucht; Farbe 
re er ganz ähnlich der ſauren Gurke fein. Salz anzuwenden ijt 
nicht nothwendig. 

Ich habe vom 15. November 1857 bis 3. Auguſt 1858 meine Kühe und 
Jungvieh mit dieſem Futter, 30 Pfd. pro Kopf, gehackt und mit Siede gemengt, 
in gutem Futterzuſtande erhalten. Alle Vegetabilien, Knollen und Rüben, 
letztere zerkleinert, eignen ſich dazu, und werden vom Vieh ſehr gern gefreſſen. 
Stroh obenauf zu legen, rathe ich nicht, es ſchließt ſchlecht, fault jedenfalls, 
und verunreinigt ſo mehr als bloße Erde, die man natürlich mit der oberſten 
Schale Blätter abſticht. Kann man die Blätter beim Einlegen mittelſt einer 
Siedemaſchine in 2—3 Zoll lange Stücken ſchneiden, ſo braucht man bedeutend 
weniger Raum, und ſie ſind 3 bedeutend theilbarer und angenehmer. 

Denkwitz, den 28. Auguſt 1858. L. Mathis, 


London, 27. Auguſt. Zink flau, loco iſt 23 Pfd. 10 S. bezahlt. Schott. 
Roheiſen 55 S. 8 D. bis 56 S. für — Nr. bei gutem Begehr bezahlt. In 
fabrizirtem Eiſen viel Umſatz, der Markt iſt feſt. Schienen und Common 
Wales Stangen ab den Werken 6 Pfd. bis 6 Pfd. 5 S., Staffordſhire 8 Pfd. 
bis 8 Pf. 10 S. Zinn viel gehandelt, Banca 116 bis 117 S., Straits 114 
bis 115 S. Verzinntes Eiſenblech mehrfach gekauft, IC Cote 5 S. 6 D. 
bis 26 S. 1 D., IX 31 bis 32 S., 10 Coke 2 S. 6 D. bis 26 D., IX 38 
bis = SM; Aſt. Blei weniger begehrt und flauer, engl. Rob: 21 Pfd. bis 
2 d. 8 


— 

+ (Drainage. ]. Der durch feine einſichtsvollen und glücklichen Arbeiten 
bekannte königliche Regierungs⸗Drain⸗ Techniker Hermann Wauer in Zie⸗ 
lenzig hat eine neue, vortre e ae a nt erfunden, welche 
für die Landwirthſchaft von BE Nutzen werden muß, denn fie geitattet durch 
die Eigenthümlichteit ihrer Anlage nicht nur eine äußerſt wohlfeile Düngung 
der Wieſen und eine große Waſſererſparniß, ſondern auch die Verwendung des 
aus den Drainſträngen fließenden Waſſers bedingt die Beſeitigung der offenen 
Gräben und liefert, indem ſie die Erhaltungskoſten ungemein vermindert, einen 
bedeutend höheren Ertrag, als alle bis jetzt bekannten Wieſenbewäſſerungen. 
Der Erfinder iſt gern bereit auf desfallſige Anfragen jede gewünſchte Auskunft 
zu geben. Derſelbe beendet in kurzer eit ein Tabelerechd Werk über Drai⸗ 
nage, mit vielen Bauriſſen, Plänen, Karten, Tabellen und hydrauliſchen Be⸗ 
rechnungen, wie ſie bisher noch kein Buch geliefert hat. 


+ Breslau, 2. Septbr. [Börſe.] Auch heute begann die Börſe, durch 
auswärtige viel hobete Courznachrichten angeregt, für alle Aktien recht günftig 
5 welche durchgängig höher bezahlt wurden. Ganz beſonders fand dies 

ei Freiburger, Oppeln⸗Tarnowitzer, ſchleſ. Bankverein und öfterr. Credit⸗Mobilier 

ftatt. Doch nicht lange währte dieſe Tendenz, da Gewinnrealiſtrung eine viel 

mattere hervorrief, jo daß man am Schluſſe der Börſe für die meiſten Effekten 

unter Notiz ankommen konnte. Heſchaft war kein ſo umfangreiches als 

8 Fonds matt, nur öſterr. National⸗Anleihe 83 bezahlt, wozu ſtark 
v . 

Darmſtädter 98 bezahlt, Credit⸗Mobilier 127 lt, Commandit⸗Antheile 
108% Br., ſcleſſcher a — 87% —87 bezahle und Br. 5 
E ss Breslan, — ien 1 Arodutten-Bdrjens Bericht! 

oggen niedriger; Kündigun — 7, bboco Waare — —, pr. t 
ber 43 — 42, Thlr. bezahl, tember⸗Oktober 43—42 Thlr. b kuzu Bir. 
ber⸗November 43% —44 Thlr. bezahlt, Novembe mber 45 Ale bezahlt, 
N 1859 — —, 6 bruar⸗März — —, järz⸗April — —, April 


ai 47 ½ Thlr. bezahlt und 
Rabl feſter; ja Waare Er rn Br., pr. September 15% Thlr. Br., 
15% Thlr. Br. gen 
t 


September-Oltober 15% Thlr. bezahlt und Gld., : 

vember 16 Thlr. Br., a) Thlr. Old, November-Dezember 16 Tir. bez 
Kartoffel⸗Spiritus niedriger? pr. September 747%, Thlr. bezahlt, 
R Ir, begabit, Onober Rotenber 7 Tote r. 


r. 
und Br., April-Mai 1859 15% Alx. Br. 
September-Oltober 7 —7 ½. Thlr. b 
7% Thlr. zu machen, November⸗Dezember 7% Thlr. Br., 7% Tolk. zu machen, 
Na 885 Ale debt = re — —, März April — —, April⸗ 
r. un 5 

reslau, 2. Sept. [Produktenmarkt.] Auch das heutige Markt⸗ 

ie Zufuhren und die 


PS 
geſchäft war für alle Getreidearten in träger Haltung, die Zufub 


pr. Se tenber⸗Otiober 194 —19y—19% — 194 4 2 
- 19519 ieee % bez, 19% % Gld., pr. 


nach Qualität 
7. und 
„ Gewicht. 


36— 40— 42— 44 
38— 40— 42— 44 
26— 28— 32— 34 


Koch⸗Erbſen 
utter⸗Erbſen 60— 65— 68— 72 „ 
Notiz Nehmen, PR. a 126 180.128 
120—123—12 X u u - 
vr. S . A 157% 


| nee 
PORRERLERERN 


5 lt, 42% Thlr. Br., pr. Sep: 
7 Thlr. begab A en Sep 


Br., pr. Sp 
loco 7% Gld., pr. Septem d September⸗Ottober 7774 Tulr. 
bezahlt, Oktober⸗November 7%—7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 70% 
Ahr. bezahlt, pr. Frühjahr 1889 it 874 Zhte, bezahlt. 

L. Breslau, 2. Septbr. Zink angenehm. Es wurden heute 7%, Thlr. 
für loco Zink in gewöhnlicher Waare vergebens geboten. 


Wafferſtau d. a 
Breslau, 2. Sept. Dberpegel: 15 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 7 8. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Lauban. Weißer Weizen 97 — 125 Sgr., gelber 82 —97 74 1 
Roggen 514 —65 Sgr., Gerſte 50— 58 Sgr., Hafer 31% —42½ Sgr., Heu 
324 Sgr., Stroh 6% Thlr., Pfd. Schweinefleiſch 4 Sgr., Schößf i 
Sgr., Rindfleiſch 3 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 
Freiburg. Weißer Weizen 95—116 Sgr., 
6065 Sgr., Gerſte 50-63 Sgr., Hafer 30—4 


Stettin, 1. September. [Bericht von Großmann & Comp.] 

Weizen behauptet, gekündigt ca. 800 Wspl. loco gelber alter pr. 8öpfo. 
704—71%—72 Thlr. bezahlt, auf Lieferung 83/8 5pfd. pr. September⸗Oktober 
71—70%—70% Thlr. bez., 70% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 72 Thlr. 
bezahlt, pr. November: Dezember 73 Thlr. bez., 72% Thlr. Br., pr. Frühjahr 
75. Thlr. bez., desgleichen 82 85pfd. 74 Thlr. Br. 

Roggen niedriger bezahlt, 3 ca. 1000 Wspl., loco pr. 77pfd. 
43 ½ Thlr. bezahlt, pr. Auguſt Regulirungspreis 44% Thlr., auf Lieferung 
77pfd. pr. September 43% Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 43 ½ —43 / Thlr. 
bez., pr. Oktober⸗November 44 Thlr. Gld., 44% Thlr. beyablt, pr. November: 
Dezember 45 Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 48% Thlr. bez. und Br. 

Gerſte matter, gekünd. ca. 1100 Wspl., pr. September⸗ Oktober 69 70pfd. 
ohne Benennung mech 30; bezahlt, desgleichen pommerſche 39 Thlr. bezahlt, 


em 


enfleiſch 3% 
ge 60—105 Sgr., Roggen 
Sgr. 


desgl. große pommer 

Benennung 40 Thlr. bez., 
Hafer gekündigt ca. 3 

Septbr.⸗Oktober 47/5 pfd. 30/½— 
Erbſen 60—65 Thlr. nomine 


desgl große pommerſche 40 —41 Thlr. bez. 
00 Wspl., loco pr. 50pfd. 30% Thlr. bezahlt, pr. 
je Thlr. bez., pr. Frühjahr 3224 Thlr. bez. 


Nüböl flau, gekündigt ca. 1200 Ctr., loco 14% Thlr. bezahlt, 15 Thlr. 
Dftober 14% Tir. bezahlt, 14% Thlr. Gld., 1580 


Br., pr. September: 
November Dezember 


November 15% Thlr. Br., 15 Thlr. Gld., pr. 
bez., 15 ½ Thlr. Br. 
Leinöl loco inkl. Faß 13 Thlr. Br. % 
anföl ruſſiſches II Thlr. trans, bez. 
piritus weichend, 995 d 
19% % bez. 9 


„Anmeldun y—19% % bez., pr. 


Offerten von Bodenlägern, hauptſächlich aus mittlen und geringen Sorten be⸗ 
Otto ſſtehend, ziemlich gut, und mußten wegen Mangel an Reflettanten = ne 


September 19%, % bez., 


Am heutigen dane 8 3 1 us: 20 W. W 
ufuhr aus: . Weiz 

Roggen, 2 W. Gerſte, 15 W. Hafer, 2 W. Rübſen. eisen, e 

0 wurde für Weizen 48—68 Thlr. Roggen 42—44 Tlr., Gerſte 
26 80 155 Rübſen 92—97 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 24—27 Thlr. pr, 
2 effel. 

Lagerbeſtand am 31. Auguſt 1858: 3 6625 W., Roggen 8900 W., 
Gerſte 905 W., Hafer 158 W., Erbſen 51 W., Wicken 7 W., Rübſen 940 W.: 

am 15. August 1858: Weizen 6115 W. Roggen 7805 W., Gerſte 760 W., 
Hafer 259 W., Erbſen 84 W., Wicken 9 W., Rübſen 832 W.; 

am 31. Aug. 1857: Weizen 2310 W., Nen 13,800 W., Gerſte 580 W., 
Hafer 2590 W., Erbſen 325 W., Wicken 18 W. 


abr 18% % Br. 18½ % Gld. 


„Rübſen 3235 W. 


Sprechſaal. 


Aus Breslau. 
Provinz kann nur dann für das größere Publikum eine Bedeutung 


haben, wenn fie durch die zur Anſchauung gebrachten Gegenſtände an 
der Hand beglaubigter Geſchichte eine Einſicht in das frühere Leben 


Bis dieſe Einſicht 


— und ſollte ſie ſich vorläufig auch nur auf einen einzelnen Zweig 


künſtleriſcher und gewerblicher Thätigkeit beſchränken — ermöglicht 
worden, haben Sammlungen, wie die gegenwärtig im Börfengebäude 
zur Schau geſtellte, nur in ſofern eine Bedeutung, als ſie einzelne Be⸗ 
ſitzer veranlaſſen, Gegenſtände, die bei ihnen blos müßiger Kuriofität 
ein Intereſſe gewähren, mit einem größern Ganzen zu vereinigen. Aber 
eben deshalb ſind dergleichen Sammlungen noch nicht gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld zu zeigen. 

Was wir auf der Böͤrſe vorfinden, iſt bis jetzt durchaus nicht dazu 
angethan, ſich in einer Ausſtellung zu präſentiren. Vorläufig haben 
dieſe Urnen, Schwerter, Rüſtungen, Taufbecken u. ſ. w. nur für die⸗ 


jenigen, welche dieſelben vielleicht mit großer Mühe zuſammenbrachten, 


und Treiben größerer und kleinerer Kreiſe gewährt. 
ein Intereſſe; aber wie kann man verlangen, daß auch das größere 
Publikum ſeine Theilnahme bewähren ſoll, da es unter all dem rein 
fragmentariſchen Wuſt auch nicht einen einzigen Gegenſtand finden dürfte, 
zuſtellen vermochten, nicht einen einzigen Gegenſtand, der vermißt 


werden würde, wenn er nicht vorhanden wäre. Diejenigen, welche 


ihre Mühwaltung der Gründung eines Muſeums ſchleſiſcher Alterthüö ; 


mer zugewendet haben, batten abwarten müſſen, bis es ihnen möglich 
war, wenigſtens einen Zweig künſtleriſcher oder gewerblicher Thätigkeit 


in feiner ſtufenweiſen Entwickelung vorzuführen. Jetzt ſteht, haͤngt und 
liegt Alles wie Kraut und Rüben untereinander, und wenn man das 
Schwert ſieht, mit welchem der Vatermörder Baron v. Fritſchen ent: 
hauptet wurde, ſo liegt die Frage nahe: wo iſt der Stiefelknecht 
aus der ehemals Korn ſchen Sammlung hingekommen, mit welchem der 


bekannte Stöckel auf der Feſtung erſchlagen wurde. 
Scharteken haben keinen Werth für eine Alterthümerſammlung, und da 


die meiſten der ausgeſtellten Gegenſtände ſich in feſten Händen befinden, 
alſo den ſammelnden Ausſtellern nicht verloren gehen dürften, ſo würden 


dieſe Herren ſich um Schleſien viel verdienter gemacht haben, wenn fie 


nicht unſre jetzigen Künſtler und Gewerbtreibenden viel beſſer her: 


ihre einer verfrühten und dadurch gänzlich verfehlten Ausſtellung zuge⸗ 


wandten Kräfte anderweitig hätten walten laſſen. 


Rogen und Spiritus matter und niedriger. — 


e 39% Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 69% Opfd. ohne 


8 


u 
1 


nd. ca. 120,000 Quart, loco ohne Faß 19% 


Pr 


Die Ausſtellung von Alterthümern einern 


Dergleichen 


Noch iſt z. B. die 
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ae: N Rhediger ſche Bibliothek nicht vollſtändig katalogiſirt; die auf derſelben ſchenalter bewährt hat. Daſſelbe war früher im Beſit einer Familie] foundländer. Erſterer wurde von einem tollen Hunde ſchwer verlegt, 
Bibliothek befindlichen Kupferſtiche entbehren gleichfalls noch eines ſach⸗[Reinwald und kann gegenwärtig durch den Gaſtwirth Zumpe in] und in Bezug auf den zweiten Hund wußte er 5 * 
n 


verſtändigen Verzeichniſſes; ebenſo das rathhäus liche Archiv. Iſi[Neu⸗Wanrsdorf bei Greiffenberg erlangt werden. eben, ob er ebenfalls gebiſſen ſei. Darum wandt i Bei 

2 es doch noch früher mögli geweſen, daß mit der Signatur dieſes Von den einzelnen Fällen, in denen das Mittel erfolgreich ange⸗ das Mittel an. Bad 190 auch bei dem Jug thande Ms 
12 Archivs verſehene Urkunden ſich lange Zeit hindurch in wendet wurde, mögen zwei hier erwähnt werden. Wirkungen, und er litt bis zu feiner Wiederherſtellung an ſehr heftigen 
eeiner Privatbibliothek befanden, ohne daß fie zurückgefordert Ein Dorfbewohner wurde von ſeinen Nachbarn, die einen tollen] Schmerzen, während der Neufoundländer vollſtändig munter blieb. Und 
wurden. Noch fehlt ein wiſſenſchaftlicher gedruckter Katalog über die Hund in eine leere Scheune gejagt hatten, herbeigerufen, damit er, gerade dies iſt die beſondere Eigenthümlichkeit der Reinwald'ſchen Arz⸗ 
auf den ſtädtiſchen Bibliotheken befindlichen Handſchriften. Ordnung der als Schütze bekannt war, das Thier erlegen ſollte. Unvorſichtiger] nei, daß dieſelbe gefunden Weſen Nichts ſchadet, bei wirklich von tol⸗ 
in die vorhandenen, reichen, ſtädtiſchen Sammlungen zu bringen, das Weiſe öffnet man das Scheunenthor, um den Hund im freien Hofe zu len Hunden Gebiſſenen jedoch binnen Kurzem die bedeutendſten Wir⸗ 
mag die nächſte Aufgabe fein. Wozu die Kräfte bei einem neuen erſchießen. Ehe aber der Mann noch anlegen kann, fährt der Hund] kungen äußert. 


ar 


* 
Anternehmen zerſplittern, welches, wie es vorliegt, einen ſehr traurigen heraus und beißt ihn. Nach kurzer Zeit traten die Vorboten der aus: Vielleicht veranlaſſen dieſe Zeilen Herrn Zumpe dazu, über die Er⸗ 
* Anfang hat. Dr. Auguſt Geyder. brechenden Wuth ein; nun bot die Frau des Unglücklichen Alles auf, folge und die else 1 55 etwas Nüheres in ee 
Hr Mit tel gegen die Sundsien th ar 1 Beſitz des u. N Mittels zu gelangen. Bei An: öffentlichen Blätter zu berichten. 
* ar 5 unft deſſelben war der Kranke glücklicherweiſe ziemlich ruhig, man gab 5 > Br 
Ex Wüſte⸗Waltersdorf, 1. September. Das bedauernswerthe ihm deshalb fofort eine Dofis des Präparats, 9 A Fugen a 1 Ade ue e e eitung iſt in 
Ereigniß in Kattowitz hat in allen Kreiſen Theilnahme erregt, und waren alle bedenklichen Zuſtände verſchwunden. Merkwürdigerweiſe iſt[ Herr Bänſch für ſein projetlirtes Brauerei Etabliſenent den Fee md 
natürlich iſt es eine Folge dieſes Vorfalles, daß die Mittel gegen den |vemfelben Manne durch Anwendung deſſelben Mittels ſpäter noch ein-] ſchickten Heider engagiren wird.“ — Da es mehrere „Brauer Heider“ giebt = 
Ausbruch der Hundswuth Gegenſtand allgemeiner Beſprechung gewor⸗ mal das Leben erhalten worden. iſt ſowohl im Inteteſſe derer, wie auch im Intereſſe des mit diefer Mittheilung 


den ſind. i uns. ders hebt man nun in hi i i ie bei Shi i bekannt wordenen Publikums ſehr zu wünſchen, daß der von Herrn Ba : 
fi So auch bei uns. Beſonders h in hieſiger“ Der zweite Fall bezieht ſich auf die bei Thieren erzielten Erfolge.] gagirte „Brauer Heider“ durch Angabe nie 9 und Mohro he 


Gegend ein Remedium hervor, welches ſich bereits durch einige Men⸗ In einem Hofe befanden ſich nämlich ein Jagdhund und ein New! bezeichnet werde. J. Heider 


Die Verlobung meiner Tochter Sara mit = 
dem Kaufmann Herrn Sigmund Cohn in 5 
Breslau, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 8118 * 


anzuzeigen. 4 
Glogau, den 1. September 1858. 
2 


Verwittw. Nanny Levy. 8 ge iſt erſchienen und in allen 5 (2 wie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig zu haben, und zwar namentlich in: 
0 bte empfehlen ſich: ernſtadt bei Buntzel. Gr.⸗Strehlitz bei J. W. Nichter. Löwenberg bei itz. Nawitſch bei R. F. 5 
Als Verlo a Beuthen O.⸗S. bei Förſter. Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn. | Rüben bei b. aer Reichenbach bei ER 
Sigmund Cohn. Bolkenhain bei Schuberth, Guhr au bei Bergmann und A. Zielke. Münſterberg bei Nadeſey. Neichenſtein bei SE; 
Glogau. Breslau. [1930] Brieg bei Adolph Bänder. Habelſchwerdt bei F. Hoffmann. Nakel bei L. A. Kallmann. Reinerz bei D. Scholz. 
——ůů—ů — — — Bunzlau bei Appun und G. Kreuſchmer. Haynau bei M. Sydow. Neiſſe bei J. Graveur u. Th. Hennings. | Nofenberg bei F. Kuhnert 
Als Verlobte empfehlen ſich: 11942] [Creutzburg bei W. Mevins u. Kuhnert. Hirſchberg bei E. Neſeuer, M. Noſen⸗ Neumarkt bei H. Hiller. Nybnik bei R. Bredull. 
Noſalie Büſcher. rankenſtein bei E. Philipp. thal, A. Waldow und E. Klein. Neuſtadt bei J. F. Heiniſch u. Pietſch. Sagan bei Schönborn und Julien's 
Herrmann Wilke. ranſtadt bei D. Neuſtadt. oyerswerda bei W. Erbe. Ober⸗Glogau bei H. Handel und F. Buchhandlung. 
[1664] Verlobungs- Anzeige reiburg bei Th. Haukel und Alde. auer bei H. Hierſemenzel. RNaſchdorf. Schweidnitz bei L. Heege, Kowarzik 
Die am 31. v. M fiat efundene Verlobung laz bei Julius Hirſchberg. rotoſchin bei A. E. Stock. Ohlan bei Bial. und E. F. Weigmann 0 3 
unſerer Tochter Sophie 5 dem Herrn Paſtor Gleiwitz dei M. Färber, L. Karfunkel Landeshut bei E. Rudolph. Oels bei Sof. Karfunkel. Strehlen bei A. Wollmer u. J. Süß 
Beruh. Kurzke in Tammendorf bei Bunz⸗ und N. Bredull. Landeck bei Gottwald und Rohrbach. Oppeln bei W. lar. Striegau bei Schmidt u. A Hoffmann. 
lau, beehren wir uns unfern lieben Freunden | Glogau bei Günther, Reisner, Wag⸗ Lauban bei Kobler u. F. G. Nordhauſen. Oktmachau bei R. Kleineidam. Stroppen bei Rothowsky. N 
aud Belannten in der Ferne hierdurch ergebenſt ee ie ink. Zimmermann. Les engel mus zus und in der 5 1 Trachen berg bei Prüfer. 
i Re p 2 £ 2 enye andlung. eſchen bei Putiatycki. i i Clar. 7 
2 — den 3. September 1858. Görlitz bei A. Koblitz, G. Köhler, E. Liegnitz bei L. Gerſchel, Kaulfuß, Neis⸗ Pleß bei B. Sowade. 3 bei E. Meltzer u. A. Röſſel 
Ludwig Heinke. Remer, C. A. Starke und O. ner und in der Kuhlmey'ſchen Buchholg. Poſen bei Heine, E. S. Mittler und Wanſen bei Beyer. 3 x 
Charlotte Heinke, geb. Winzer. Bierling. Liſſa bei E. Günther. Ernſt Rehfeld. Wartha bei Zoche. 
Greiffenberg bei W. M. Trautmann. Löwen bei J. A. Sowade. Ratibor bei Fr. Thiele u. V. Wichura. Wollſtein bei D. Friedländer. 


Am 31. Auguſt Abends 9% Uhr ſchlief im 
9 Herrn ruhig ein unſer geliebter Vater, der A 
> artikulier Göbel, im Alter von 78 Jahren 3 eu er 0 2 6 en er Ur 
. onaten. Dies zeigen wir ſtatt jeder beſondern N 1 


* f V d x u 
a I hf 7 e 11089] Fünfzehnter Jahrgang. | Mit S Stahlſtichen 
1 ianowice, den J. September 1858. 1 

Dis binterlaffenen Kinder, Shwieger| Mit Zeiträgen von Auguste Bernhard, M- Duflos, Leo Gold: nach C. Becker, Black, C. Hübner, Koska, N. Kretzſchmar, H. 


* und Enkelkinder. „R. Gott U, W. 55 E. K $ i . ale ; 
2 ae ierit, 8. Kind G. A. Kormäklen S. Schwarz Ritter und O. Wisniewsti, gelogen von A. Alboth und W. Wrank⸗ 


5 8 e ee H. Schwerdt u. A. moore. Druck von A. Alboth's und Zehl's Kunſtdruckereien in Leipzig. 
. 2 d 3. Sept. 61. 2 N 2 1 . „ w 
e Bonfeteng bei 8. 15 Bogen. Preis broſchirt 12), Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

I) Neu einſtud.: „Ein Pagenſtückchen.“ pi 

„ . 

2 rian van * i N . . i 1 . ’ 

12 Oper in 1 Akt von Teitſchte. Musik von N ber aid cen 5 a le - 8 re Goſſenwaſſer; Gewinnung von | 20. ee Selae, Mitgetbeilt von H. Schwarz. 


; Weigl. 3) „33 Minuten in Grün⸗ 
berg, oder: Der halbe Weg.“ Poſſe 
* mit Oang 1 : Akt Par Holtei. Kr 555 3 
We askenball in Paris, oder: Die afel zur Stellung der Uhr im Jahre 1859 
Ptrjolka vor Gericht.“ Komiſches Ballet „eit G 5 * 
m 1 A und 2 Bildern, in Scene geſezt nen Entfernung und Größe der Sonne und der 


„Rittingers Abdampfmethode. U— — 
- Er 9 

„Darſtellung des Waſſerglaſes auf naſſem Wege. 

2 na mit Oelfarbe zu beruhen = 

. Confervirung von Eigelb. 

. Erjagmittel für Knochenkohle. 


Berieſelung der Wieſen. 

. Conſerviren der Eier. 

„Leimanſtriche unlöslich zu machen. 

. Heilung der Kartoffelkrankheit. 

„Reinigung von mißfarbig gewordenem Silber. 
„Pflanzen zu trocknen, ohne daß fie die Farben verlieren. 


enthaltend)*) nebſt Witterungsregeln. 
. Datumzeiger für das Zahr 1859. 
ntereſſen⸗Tabelle. 


g 
DN e 
SD N n ge 


j 5 vom Balletmeiſter Hrn. Pohl. g i N, Ri * 

Seonnabend, den 4 Spt. "Bel aufoebobenem 6. e e Jahrmärkte in den verſchie⸗ 5 1 . ER Salimmen. ie Farbſtoffe. 

a . . ieh 7. Verlorene Liebe. Eine Geſchichte von Edmund Hoefer.“ 10. Alenroſſtecg aus Wäſche zu entfernen. 10. Rationeller Backofen. 

182 ia a an 7 eee 8. 1045 Be: Mah) er Mundart von u in . beim Durchzeichnen. = 8 5 1 Gedicht von R. Gottſchall. (Mit Stahlſt.) 
me. 3 f N 0 Mit Stahlſtich. 2. Ranzig el zu reinigen. 22. Mannichfaltiges. 

* . und dere van 9. Das Waſſer. Zweite Abhandlung von A. Duflos. 13. Skminnung der Waldhaare. 1. Ein Ball in San Francisco in Californien. Nach den 

* Oper in 4 Alten 6 R. Wagner. (Tann⸗ 10. Saab e Gedicht von Wilhelm Großer. (Mit 14, e dae 3 ee 1 . . d 3 

. y 5 ; ahlſtich. . Heuthee a utter. - . i Weltwunder: r atlanti 

haäuſer, Hr. Reer) 11. Ein Zoll Länge mehr. Eine Erzählung von Guſtav 16. Mäuſegift zu bereiten. elegraph. Von H. Schwarz. antiſche 
„ 

Sommer⸗Theater im Wintergarten. Nieritz. 17. Tabakpapier. 3. Silber und Kupfer im Meerwaſſer. 
Freitag, den 3. September. 21. Vorſtellung | 12. Verwandtſchaften unter den Pflanzen. Von E. A. Roß⸗ 18. Conſerviren des W ? ö 4. Amerikaniſche Dampforgel. 

in 9. Abonnement. „Die Verlobung, mäßler. (Mit Holzſchnitt) { | 19. Schnellpökeln des rg im Kleinen. >. Schloß Erdmannsdorf. 

, mat von Kugufi 
Tambour und Ma . Pr 5 ö 24. Hiſtoriſche ieberſicht bis Juni 1858, 


a 

ö 

. mantiſch⸗komiſches Gemälde mit Geſang in 14. Der beſte Schuß. Eine Erzählung v. Leo Goldam mer. hard. (Mit Stahlſtich.) 
N 

1 


ü 3 Alten, frei nach dem Franzöſiſchen bear⸗ 15. Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Neue Folge. Mit: 17. Die beiten Obſtſorten. Von H. Schwerdt. 25. Anekdoten. 5 
* Beet var Sr. v. Fot a 155 Titl. getheilt von H. Schwarz. 18. Pack jchlägt f Pack verträgt ſich. Eine Erzählung von] 26. Literariſcher Anzeiger. ä 
5 Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der Max Ring. 27. Genealogie der re leren user. 
ir apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. N 19. In der Kirche Gedicht von Augufte Bernhard. (Mit 28. Alphabetiſches Ja rmarkts⸗ erzeichniß. 
1885 Anfang der Vorftellung 5 Uhr. ) Schwarz und roth gedrudt. tahlſtich.) 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ —ͤ— ' 
* lung im Saaltheater ſtatt. Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 1) Der erſte Verſuch nach Black, 2) Die Belauſchten nach C. H nd ) Der heimgekehrte 
Verein. „ 6. IX. 6. B. u. J. A J. junge Seemann nach Hübner. = In der Kirche nach O. Wisniewski. 5) Des Haufes und des Feldes Segen nach C. Becker. ) Das geſtörte Frühſtück 
11 a nach R. Kretzſchmar. 2) Die Verlobung nach H. Ritter. 8) Schloß zu Erdmannsdorf nach Koska. (Titelvignette.) 
IS f r ee bei 1 Ma 15 bekannten 5 " 5 
Be wen A 8 N Dausfalender, broſch. a 5 Sgr. — Steif broſch. und mit Papier durchſchoſſen, a 6 Sgr., und 
E r Com toirkalender, in 4. und 8., & 21, Sgr., auf Pappe gezogen a 5 Sgr., zum Einlegen in Brieftaſchen a4 Sgr. 
Dir gerthums und des Gewerbes) und nehmen alle Buchhandlungen, Buchbinder und Kalender⸗Diſtribuenten Beſtellungen darauf an. 


in der Börse (Blücherplatz 3 Treppen). Ge- Breslau, September 1858. Eduard Trewendt, Verlagshandlung. 


öffnet an Nan von 9 bis I und von [1657] 5 
2 bis 5 Uhr und Sonntags von Il Uhr an. N g r Im Verlage von Joh. Urb 

b ttspreis 2% Sgr. Vereinsmitglied Für die mir geſtern an meinem 30jähri⸗ 3548 rt Sonntag, den 5. September Joh. Urban Kern in 
{N Se 1 5 ele der Daitkany keien nem Amts: Fubiläum von allen Seiten Weiſs⸗Ga en. im Garten der Brauerei ae find erſchienen und in allen Buch⸗ 
1 5 1 11671] [und vielfach dargebrachten Beweiſe von Wohl: | Der neue Cyelus von 24 Abonne⸗ 4 ö ungen zu haben (in Sal: bei Hierſe⸗ 
U 


FVintrit . i ich hi 5 i 2 Ä menzel, in Ohlau bei Bial): 
Breslau, im September 1858. wollen, Liebe und Freundſchaft, ſage ich hier⸗[ments⸗Konzerten begann mit dem 27, Au⸗ 1 1 al): 


Canth: 
Der Verein zur Errichtung mit meinen wärmſten und — ug Dank. guit d. J. und find Billets hierzu im Weiſs⸗ Großes Militär = Konzert Landgemeinde: und Betöpoieipen 
Juf.⸗ S 5 


7 ums für schlesische | Jordansmühl, am 2. September 1858. arten bei C. Springer zu den bereits be 
zn er Schoebel, kannten Bedingungen zu haben. Der Verkauf von der Kapelle des Fönigl- ape iſters ſet des Ser. 
[1951] Kantor, der Familien⸗Billeis wird mit dem 18. Sep. Regts., unter Leitung des Kapeitmeiter Geſetz über die Preſſe⸗ 1 ö 


ee — 
Von meiner Badereiſe bin ich zurückge⸗ „ Tome rt Tridene” Wo > tember d. J. geſchloſſen, von da ab koſtet jedes Herrn Saro. e . 1 ; 3 
3 n bnung iſt von heute ab: [1933] fei N ’ 193: .@ uftreich mit 2 

Dr. Lobethal. Mitolaittrane an, erste a . bonn Shlub; Großer Fand Hose dee , 2S0’Per 


kehrt. li | 
Br: 1 — — —ę — brillant werk und bengaliſcher Holzdiebſtahl⸗Geſetz. 2% Sur. 
1 1 - - n Hiller Joachimiohn. Pariſer Keller, Ring Nr. 19. 2 ES elenchtung, 91 eldpollſet, Seeg 1% 12 
- ahnarztliche Anzeige. Meine Wohnung iſt: 11934 Heute, Freitag den 3. September: Anfang 3% Uhr. Entree & erſon 2% Sgr. eſetz über die Klaſſen⸗ u. klaſſ. Ein⸗ 
Auf den Wunſch hochgeſtellter Perſönlichkei⸗ Blüche iat Nr. 2, zweite Etage. ng len Bort en er 10 Ta ergeben eh Brauermeiſter G ben e d e. (A 
38 f 4 ori en, e 50 ’ R : 
den habe id) mich entſchloſſen, noch einen Tag, Simon Fränkel, Lederhandlung. engogirten Auel unter Sireltion des Kae n er rg Ser. u”. 


Concurs-Ordnang. 6 Sgr. 


SER eiſs⸗G arten. Lutz aus Hamburg. [1918] Anfang 7 Uhr. S ch 0 8 nitz bei Canth. Eiwängerunge: — e enen | 


Geſetz, mit läut. von Dr, Schienert. 


8 me a . e 

ſen „ Diejenigen geehrten Zahnpatien⸗ 

teen, welche meinen Rath wünſchen, bitte ich er⸗ Heute, Freitag, den 3. September: fi 8 den 5. September: 

Fgeſbenſe mich am Montag den 6. September eee eee der Springen Roſalienthal am Zobten. nos Militä 8. K 5 5 Sgr. N 

, 5. Emmber | Stobes ALT DOnger | areas een auferanen 

dic ae nee , kun O8. Ce. Sorene 977 
= + unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Herrn 3. Aufl Sn 


m 


licht erlauben, in dieſem Jahre noch einmal Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin: int, Die Polizei br 
59 15 Er 31 Egg 1858 [1614] Die (G-moll) von A. W. Mozart. n“ von der Kapelle des königl. 6. Jäger⸗Bataillons] Rosner. Zum Schluß: Feuerwerk. Dem ae mall auf dem 
* 18 Hof⸗Jahnarzt Dr, E. Bl Ma 5 Uhr, Ende 10 Uhr. unter Leitung des Kapellmeifter Hrn. Demuth. Anfang 3 Uhr. „Entree a Perſon 277 Sgr. as [chmur cc Nei 
er inter den Linden Nr. 14. 17 5 a 2% S 9 Af 5 präcſe % uhr 130) Dörraft, Brauermeifter. | — ben r Öefeinorene 100 S e | 
41. 5 am a 3 nfang präciſe! . — — — — „G., Di 5 f 
— In Gorkau 11641) Aug. Jacob. —5— umfichtiger und e en 18 nr 9 
6 wird für ein Fabrib⸗ und Holzgeſchäft als] uecke, Geſchäftsordnung für Rechtsan 
— Sonntag a Dorn Militär. Sektion f. Obſt⸗u. Gartenbau | Aurrhrs: Dani: mi 200 Zbıe Tai 10er. et 
Briefe für mig, bitte ich per An 108 Konzert von der Regiments⸗Muſik königlich [1655] Sonntag den 5. September: und bedeutenden Nebeneinkünſten anzuſtellen ge | 
nicht mehr per Striegau zu adreſſiren. [16: 1 1 22jten Infanterie⸗Regiments. Au 8 ſt 11 10 1 ſucht. Nähere Auskunft ertheilt: 95 Ein bokt. Flügel iſt zu verkauſen bei f 
i ) e G Aug Goerſche in Berlin alle Jalsbsſtr. 1. ] [1926] C. Hannpke, Domimitanerplah 2. 


Gutsbeſitzer Berliner auf Stanowitz. | [1654 W. Schmidt. 


oe ir. 


Bekauntmachun 
euer Coupons zu de 


betreffend die Ausreichung n 


991] gemäß $ 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Am 1. Oktober 1858 wird der letzte der zu den . der Provinz Schleſien aus⸗ Aktiva. Thlr. Sgr. Pf.] Der Handelsmann Meyer Littauer, wel⸗ 
Feng Zinscoupons Serie I, fällig und es tritt damit der Zeitpunkt ein, nach welchem in 1. Geprägtes Get . 358,388 7 4 cher wegen Unterſchlagung zu einer Gefängniß⸗ 
3 eit erg $ 34 des Rentenbank⸗Geſetzes vom 150 die Zinscoupons Serie II.] 2, Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 105,400 — — ſtrafe von fieben Monaten verurtheilt worden 
Nr. > is ji den gedachten Rentenbriefen auszuhändigen ſind. 3. Wechſelbeſtände . 22,095 15 1 | bat fi pon hier entfernt, ohne daß ſein ge⸗ 
Die nhaber von Rentenbriefen der Provinz Schleſien werden daher aufgefordert, ſolche a TV ab d ’ enwärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen üt, 
vom 20. Oltober 1858 ab zur Beifügung der neuen Zinscoupons einzureichen uud dabei Fol⸗ 4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden ämmtliche Civil⸗ und Militärbehörden werden 
0) ie ten: der Rentenbriefe zur Beifügung der neuen C 8 muß in dem Zeit gi hen EN 79 584,210 ee eee An e 
ieferung der Renten b n Coupons muß in dem Zeitraum im Nominal⸗ 20 Sgr. 5 — —Getret N 
vom 20, Ottober 1858 bis 30. Mur 1859 erfolgen. Für Rentenbrieſe, welche innerhalb | 5 fetten nach ws nn Ares Ko 5 4 N Eönigliche Gefangenenanſtalt abliefern zu laſſen. 
dieſes Zeitraumes nicht eingeliefert werden, kann die Beifügung der Coupons nur erit]| Cours . * 666,637 27 3 Lide ne von dem Aufenthalte des ꝛc. 
wieder in der Zeit vom 15.80. Oltober 1859 und dann in der 2ten Hälfte der Monate ourswerthe FFF r enntniß erhält, wird aufgefordert, da⸗ 
April und Oktober jeden Jahres erfolgen. Paſſi va. Poltzelbehhrbe & der nächſten Gerichts⸗ oder 
2) Die — 4 uu dealiſten b lei denden, da auch der letzte Coupon der Serie I.] 1. Banknoten im Umlauf „ 1,000,000 — 10 ; noleient Ale 25 Jah Religion 
in gewöhnlicher . N g 5 1 ; ; l ae 
3) Die MWieverincoursfebung der außer Cours gejehten Rentenbrieſe behufs ihrer Einreichung 2. Outhaben der Theilnehmer am Giroverkehr 158,185 a = mofaik „ geboren zu Rawicz. Kleidung: 
r Beifügung neuer Coupons iſt nicht erforderlich. 3. Depoſiten⸗Kapitalien. nen 56,999 ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar graue Buks⸗ 
4) Bereits ausgelooſete Rentenbriefe dürfen pur Beifügung neuer Coupons nicht eingereicht! 4. Dem Stamm⸗Kapital per. 1,000,000 — — * an W ein weißlei⸗ 
werden, ſondern es iſt deren Realiſirung beſonders zu bewirken. welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemaͤßheit der 88 1 und 10 des £ ar Halbftiefeln, 
Bekanntmachn 


5) Die Einlieferung der Rentenbriefe iſt zu bewirken: 
a, wenn fie von außerhalb mit der Post erfolgt, unter der Adreſſe der Königl. Direktion 
der Rentenbank 18 die Provinz Schleſien in Breslau mit der Deklaration: 
„Hierin .. T lr. Rentenbriefe zur Beifügung neuer Zinscoupons“ und der porto⸗ 
freien Rubrik: „Rentenbank⸗Angelegenheit.“ 
b. wenn ſie in Breslau ſelbſt ſtattfindet, in dem Lokale der Rentenbank an den Wochen⸗ 
„ tagen Vormittags von 9 Uhr ab. 

6) Die Rentenbriefe müfjen bei der Einlieferung mit einer ſpeziellen Nachweiſung genau, je nach 
dem untenſtehenden Schema begleitet ſein und muß die Nachweiſung ſelbſt auf einem gan⸗ 
zen Bogen geſchrieben werden. f 

Die ſorgfältige und richtige Aufſtellung dieſer Nachweiſung müſſen wir zur Vermeidung 
von Weiterungen dringend empfehlen. 


d 


unter der begleitenden Nachweiſung, vor dem Datum und ſeiner Namensunterſchrift, zu⸗ 
gleich eine Quittung in rear 27 0 ſchrſt, 5 
„Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe im Geſammtbetrage von ... Thlr. 
(mit Buchſtaben) mit den Coupons Serie II. Nr. 1— 16 wird hierdurch beſcheinigt.“ 
Renunber worauf innerhalb 3 Wochen nach der Abſendung entweder die Ueberſendung der 
Rentenbriefe mit den neuen Coupons erfolgt fein muß, oder bei eintretender Behinderung 
dem Einſender eine Benachrichtigung hierüber mit beſtimmter Angabe, bis wohin die Ueber⸗ 
ſendung ſtattfinden ſoll, von der unterzeichneten Direktion zugehen wird. 
Wenn mit dem Ablaufe der bezeichneten dreiwöchentlichen Friſt dem Einſender die Renten⸗ 
briefe mit Coupons nicht zugegangen ſein ſollten und auch eine Benachrichtigung ſeitens 
der unterzeichneten Direktion wegen Verlängerung der Friſt nicht erfolgt iſt, ſo hat der Ein⸗ 
ſender der unterzeichneten Direktion mittelſt eines rekommandirten Briefes davon ſofort An⸗ 
Ne zu machen. a 
8. Werden die Reutenbriefe im Lokale der Rentenbank abgegeben (5b), jo 

ift die begleitende Nachweiſung in 2 Exemplaren vorzulegen, von denen der Einliefernde 
das eine mit einer Empfangs⸗Beſcheinigung der mit der Annahme der Rentenbriefe beauf⸗ 
tragten beiden Beamten und zwar: des rovinzial⸗Rentmeiſters Partowicz und des 
Buchhalters Jaretzki, zurückerhält. Die Wiederabholung der Rentenbriefe mit den neuen 
Coupons aus dem Lokale der Rentenbank iſt ſodann nach Ablauf der in der Empfangs⸗ 
Beſcheinigung bezeichneten Friſt und zwar gegen Rückgabe der Letzteren zu bewirken. 
Wenn die Einſendung nach den obigen Feſtſtellungen weſentliche Mängel an ſich trägt, zu 
deren Beſeitigung die Rückgabe der Rentenbriefe erforderlich ift, oder in einer anderen als 
in der zu 1 festgesetzten Zeit geſchieht, erfolgt die Rückgabe ebenſo wie die Wiedereinſendung 
portopflichtig. ei 

Breslau, 1. Sept. 1858. Kgl. Direktion der Renten bank für die Prov. Schleſien. 
Schema zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Rentenbriefe mit der Poſt 
e 
a . 


9) 


V 
über 12 Stück Rentenbriefe der Provinz Schleſien zur Beifügung der Zins⸗Coupons Serie II. 
Eingereicht von dem Oekonomen Johann Chriſtian Richter zu N. N. (in Städten 
mit Angabe der Hausnummer, auf dem Lande mit Angabe der nächjten Poſtſtation). 
— —— ͤ ͤ́—q 2W23— U——b. . üG-—a— — ä—ä——õ — — — — nm — 


der Rentenbriefe der Rentenbriefe 


1 
| Lau- z Lau⸗ 8 
fende N umma fende umma 
i ü 2 ur 
Nr. Nummer. Litt. Betrag ide ae Nr. = Litt, ; Betrag lebe klaſſe 
| . Tbl. She. 
1. | 833. a. 1000 Trausp.] 4500 
2. 748. A. 1000 7. 617. |- €. 100 
25 g = 100 
3, | 1659. A. | 1000 8. 187. D. 2 
4. e 9. | 1296. | D. 25 50 
5. 698. B. 500 10. 35. E. 10 5 
6. 804. | B. 500 11. [ 264. R 10 
500. J 12. | 3872. B. 10 
Latus 4500 30 
Summa c 


Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbrieſe im Geſammtbetrage von Viertausend 
sechshundert achtzig Thalern mit den Coupons Serie II. Nr. 1 bis 16 wird hierdurch 


beſcheinigt. 
ce 3 1858. Johann Chriſtian Richter. 


Schema zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Nentenbriefe im Lokal 
der enten dan, 4 werden. 
ad 8. 


— 22 .r 


Nach wei ſ 

über 6 Stück Rentenbriefe der Provinz Schleſien zur 

Eingereicht von dem Kaufmann Joſeph Vogt, Straß” 
(oder zu N. N.) 


ung 8 
Beifügung der Zins⸗Coupons Serie II. 
Nr. .. hierſelbſt 


der Rentenbriefe der Rentenbriefe 


Lau⸗ 7 5 u: 8 
fende umma fende | umma 
: ür ; für 
i Nr. Nummer. Litt. Betrag jede late Nr. 8 Litt. Betrag jede Klaſſe 
| Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
1. 200. A. 1000 Transp. 3000 
2, 540. | A. 1000 5, l 100 
3, | 7875 B. | 5007| 2000 6. 17. E. 10 
4. 9647 B. — 00 Summa 311 
1000 
Latus| 3000 

Breslau) den. 1858, Joſeph Vogt, Kaufmann. 

Die Einlieferung der vorſtehend verzeichneten ſechs Stück Rentenbriefe im Geſammtbetrage 
von De hundert zehn Thalern von dem Kaufmann Spieph Vogt Strafe 
TE. Nr..) hierſelbſt behufs Beifügung der neuen ins- Coupons Serie ! wird 
ne mit dem Bemerken beſcheinigt, daß die Rückgabe dieſer — keiee gegen Wiederein⸗ 
— dieſer Nachweisung und ber eg vom Empfänger auszufüllenden Quittung 

e ee ee 1 en . 0 

Breslau, den 3 2 1858. 


„N. d. N. N. 
Provinzial⸗Rentmeiſter. Buchhalier. 


Den Rückempfan itti 3110 Thlr., mit B ; ? 
8 g der oben quittirten „mit Buchſtaben Dreitausend einhundert 
zehn Thaler in 1 ins⸗Coupons Serie II. Nr. 1 bis 16 ini 
Breslau, den 1858. 22 deſcre ] 


Dem Bücher kaufenden Publikum der Stadt Striegau zeige ich hiermit ergebenft an 
die Artikel meines Velages dem Buchhändler A. Hoffmann daſelbſt nicht 2255 


von mir geliefert werden, und bitte ich, dieſelben aus einer der benachbarten 9 en 
in, den 30, Juli 1858. Julius Springer, Verlagsbuchhandlung. 


p3 


Einladung zur General⸗Verſammlung des Sterbe⸗ 


und 3 die Ilte Bau⸗Abtheilu in der 
ſtehen zwei der zu verdingenden Looſe unter ſich in unmittelbarem Zuſammenhange, und ſind 
die bezüglichen Arbeiten zum Theil von beträchtlichem Umfange. 


2 


er ſtädtiſch 


* 


en Bank pro Auguſt 1858 


Monats⸗Ueberſicht d 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Auguſt 1858. 


Bekanntmachung. 
Der für Jauer zum 13. bis 15. September d. J. angeſetzte Jahrmarkt iſt auf 
en 20. bis 22. Sept. d. J. verlegt, was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Jauer, den 31. Auguſt 1858. [983] Der Magiſtrat. 


Die ſtädtiſche Bank. 


Kaſſen⸗Vereins für ſchleſiſche Foͤrſtbeamte. 


rmulare zu dieſer Nachweiſung werden von der hieſigen Rentenbank⸗Kaſſe auf münd⸗ : 5 

— Nachſuchen nene — vier N Nach Beſtimmung des § 24 der Statuten des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins für ſchleſiſche Forſt⸗ 

7) Werden die Rentenbriefe mit der Poſt eingeſandt (5a), jo hat der Einſender beamte werden die Mitglieder gedachten Vereins zur General⸗Verſammlung auf den 14. Sep⸗ 
tember d. J., Nachmittags, in Warmbrunn ergebenſt eingeladen, mit dem Bemerken, daß 


dann auch die Abänderung einer Beſtimmung der Statuten zur Beſchlußnahme kommen wird. 


Da die Erfahrung gelehrt, daß die ſchleſiſchen Forſtbeamten großentheils noch immer nicht 


von der erfolgten Bildung des oben gedachten Vereins Kenntniß erhalten haben, und deshalb 
BR wohlthätigen Stiftun 
wieſen. 


noch nicht beitreten konnten 
Breslau, den 20. Auguſt 1858. 
Der Central⸗Vorſtand des Vereins. v. Pannewitz. 


Ruhr ⸗Sieg⸗Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten, welche zur Herſtellung des Bahn⸗ 
körpers, ſowie zur 2 erlegung des Lenne⸗Flußbettes auf verſchiedenen 
Strecken der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn erforderlich ſind, ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſion verdungen werden. £ 
Die Arbeiten ſind in ſechs Looſe eingetheilt, von denen 3 die Iſte 
ng betreffen. Sowohl in der einen als in der andern Abtheilung 


o wird hier nochmals darauf hinge⸗ 
’ f h ch > [1393] 


Die Bedingungen und Submiſſionsformulare liegen nebſt den Berechnungen und Plänen 
ſowohl in unſerm hieſigen Central⸗Bau⸗Büreau, als in dem betreffenden Abtheilungs⸗Bureaus 
zu Altena und Plettenberg zur Einſicht offen; auch können Abdrücke der erſteren an den ge⸗ 
nannten Orten in Empfang genommen werden. 
Anerbietungen, welche unter der Aufſchrift: N 
„Offerte zur Ausführung von Erdarbeiten“ 


I 


verſiegelt an uns einzureichen find, werden bis zum 


23. September d. J. Vormittags 11 Uhr 1 
entgegengenommen. In dieſem Termine jollen dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. 8 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß den Offerten ein Eremplar der 1 5 durch 
Namens⸗vUunterſchrift anzuerkennenden Bedingungen ſowie der Nachweis über die er Die * 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


tionsbeſtellung beizufügen iſt. 

Elberfeld, den 31. Auguſt 1858. 

Bekanntmachung. 5 [1472] 
In Folge Verfügung der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſoll der 
Kohlenplatz Nr. III. an der Striegauer Chauſſee vom 1. Oktober d. J. bis J. März 1859 an⸗ 
derweitig vermiethet werden. Zu dieſem Behufe wird 
auf den 6. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Büreau des Unterzeichneten (ehemalige e auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe) 
Termin anberaumt, und können die beſonderen Bedingungen über Verpachtung von Kohlen⸗ 
plätzen ebendaſelbſt in den Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags, ſo wie 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags von Pachtluſtigen eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1858. 8 

Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter: W. Grapow. 

Im Verlage der Buch: u. Muſikalien⸗Handlung von F. E. E. Leuckart ini 

(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) erſchien ſo eng 5 * N 3 ese 


Geld⸗ oder Münz Gewichts⸗Tabelle 


für ältere und neuere Geldſorten 
nach der neueſten Gewichts⸗Ordnung. 
1 Bogen gr. Median. (Zum Aufziehen.) — Preis 5 Sgr. 


Agentur⸗ Uebertragung. 


Hiermit machen wir die Anzeige, daß die Herren W. Heinrich u. Co. ſich vom Ge⸗ 
ſchäft zurückgezogen, und Herrn S. G. Schwartz in Breslau, die Agentur unſerer Re- 
valenta arabica für Breslau und Schleſien übertragen haben. 


London, den 28. Auguſt 1858. 
Barry du Barry und Comp. 


Vorſtehende Bekanntmachung beftätigend, erfuchen wir unſere Abnehmer, ſich wegen des 
ferneren Bedarfs von Revalenta arabica an Herrn S. G. Schwartz in Breslau zu 
wenden. W. Heinrich u. Co. 


n Bezug der vorſtehenden Anzeigen, offerire Mevwalenta arabien in Original- 


Büchſen zu Fabrik⸗Preiſen. Wiederverkäufern mit lohnendem Rabatt. 
1660] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Nebesky's Gaſthof in Tarnowitz. 


Es hat ſich auswärts das Gerücht verbreitet, daß ich meinen Gaſthof verpachtet habe. 
Jedenfalls iſt dies Verwechſelung mit dem Böhm ſchen Gaſthofe, indem Herr Böhm verkauft 
und der neue Beſitzer denſelben verpachtet hat. Mein Gaſthof wird nach wie vor von mir 
ſelbſt unterhalten, was ich den geehrten Beſuchern deſſelben hiermit ergebenſt anzeige. 

[1636] Johann Nebesky. 


Herbſt⸗Mäntel, Burnuſſe, Paletots und Jacken, 


nach den neueſten Pariſer Fagçons empfiehlt in großer Auswahl 


und zu den baten Peeiten : J. Brandy, 


Ning 30, im alten Hatbhaufe. 


f 1573] 
chönernde Eſſenz, 


ant ö 155 enen täglich ae ae ge 
e rmiſcht, um bei fortgeſetztem Gebrauch eine one 
bekommen, die Nerven zu ſtärken und ihre Reizbarkeit zu vermindern. 


Wir empfehlen eine ganz neue, von uns erfundene 


Nerven ſtärkende und Haut verſ 
(ausſchließlich von uns bereitet), à Flaſche 7% Sgr 


Von dieſer vorzüglichen Eſſenz genügen 
goſſen — mit Waſchwaſſer 3 genüg 


Hant zu 


Bifchofsftrafe 15, 
-a-vis dem Hötel de Silösie. 4 


Price & Comp., 


Der anzliche Ausverkauf 


von Offenbacher Lederwaaren, Schreibmaterialien und 


„Cigarren 
Ring, Grüne⸗Roöhrſeite Nr. 34 
wird nur bis Mitte September fortgeſetzt, zu noch billigeren Preiſen wie bisher. 
[1617] Die Konkurs⸗Verwaltung. 


eee eee eee eee. 


Helene ee fe, anne 5: 
U adt⸗Ger * 
für Sbaaffachen zu Breslau, den 30. Aug. 1850 


Urbanowitz und Wilkowy an der Staa 
von Nikolai und Neuberun belegen, wo 
von j 


ile er ) 
Nan SL. Eertember d. J. Vormittags von 9 Uhr 


ab im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt⸗ 


baar oder in preuß. Staatspapieren von min⸗ 


8 
=” 
Ge 


989 


die königlichen Chauſſeegeld + epeftellen u 


eder Hebeſtelle das Chauſſeegeld für pen 
oben werden wird, follen in dem auf 


amtes anberaumten Termine vom 1. November 
d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thalern 


für jede der zu ver⸗ 


deſtens glei Courswe A 
en Schelle welche er mitbieten 


pachtenden Hebeſtellen, au 
will, zu deponiren hat. 5 
Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
—— in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 
Myslowitz, den 30. Auguſt 1858. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


(1625! Zoll⸗Verpachtung. 

eg den EM anf die d. 40 0 EB. 
mittags 3 Uhr, findet auf hieſigem Rathhauſe 
die Verpachtung der Hebeſtelle in Guſten, wel 
mit zwei Schlagbäumen und einer Hebebefugniß 
für 1½ reſp. 1 Meile verſehen iſt, ſtatt. 2 

Die Bedingungen können hier eingeſehen wer 
den und iſt an Bietungs⸗Kaution die Summe 
von 50 Thlr. zu legen. 

Ohlau, den 1. September 1858. 

Das Direktorium 
der Ohlau⸗Strehlener Chauſſee. 


Bekanntmachung. : 
Nachdem die Graf von ( e u 
mottfabrik zu Groß⸗Stein bei Gogolin in vollen 
Betrieb geſetzt worden iſt, wird jede dahin zie⸗ 
lende Beſtellung prompt und reel ausg 
werden. 5 2 
Gegenwärtig ſind nachgenannte Chamottzie⸗ 
geln zu ſoliden Preiſen in bedeutenden Quan: 
titäten vorräthig, als: 


8 - 5 2 2 
Roſt⸗ Chamottziegeln in verſchiedenen 
Kalkofen⸗ Sorten, 7 


Klinker⸗ l f 
Mauer⸗ und Dachziegeln. 8 
Auch werden Stellſteine für Hohöfen fabrizirt. 
Ueber die Haltbarkeit, reſp. Qualität der ge- 
nannten Fabrikate können Zeugniſſe vo 
werden. 8 1 
Graf von Strachwitz' ſche Ziegelei⸗ 
Verwaltung zu Groß ⸗Stein. 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Dinſtag den 7. September, Mittags 12 Uhr, 
werde ich am Zwingerplatze 5 

einen halbgedeckten Chaiſe⸗Wa⸗ 
gen (in gutem Zuſtande), ſowie 
zwei Wagenpferde (Rappen) nebſt 

Geſchirre, 
öffentlich verſteigern. 116721 
H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Auktion. [1936] 
Dinstag den 7. d. Mts. 11 Uhr follen auf 
dem Zwingerplatßz + 
2 Wagenpferde, Füchſe, 7 Jahr alt, 
2 Arbeitswagen mit eiſernen Axen, 
1 Chaiſewagen, halb und ganz ge 
deckt, und 1 Neutitſcheiner, 
2 Arbeits⸗ u. 2 englifche Geſchirre 
öffentlich verſteigert werden. 3 . 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Hierdurch zeige ich allen meinen Geſchäfts⸗ 
freunden nochmals ergebenſt an, daß ich mich 
mit meinem Sohne eodor freundſchaftlich 
auseinandergeſetzt habe, und derſelbe ein eigenes 
Geſchäft in 4 5 en ungeſchwächt 
ortſetzt, und ich ſeit 1. April d. J. nur — 
fa oder Anweiſungen anerkenne, welche ich 
acceptirt habe. Firma bleibt dieſelbe. [1635] 
Suckau im Auguſt 1858. 
Joh. Scholz. 


Den Herren Landwirthen 


die ergebenfte Anzeige, daß eine Partie Rück 
ſtände von chemiſchen Fabrikaten in 
der unterzeichneten Fabrik, & Scheffel (circa 
I bis 1% Ctr.) 10 Ser. zu vergeben iſt. 
Da dieſe Kückſtände großtentheils aus 

ſaurem und — . — Kalke, nebſt ſchwefel⸗ 
ſaurem und koblenſaurem Kali und Natron be 
ſtehen, jo möchten fie wobl für den Landwirth 
namentlich bei Klee und Wieſendüngung werth⸗ 
voller ſein, als manche zu hohem Preiſe aus⸗ 
gebotenen he g 116633 
Ehemiſche Fabrik, Kloſterſtr. 6. 


Spardochte. 2 


Dieſe nach chemiſch⸗phyſikaliſchen Grundſatzen 
N Dad für alle Arten Del-fam: 
‚ n, richtig angewendet, ein ganz 
weißes, — ruhig brennendes 
und dem Auge wohlthuendes Licht, 
während fie zugleich den Vo gewähren, 
daß durch fie jeder Oelverſchwendung vorge 
beugt wird. Ich empfeble dieſelben ſowohl 
Einzelnen wie zum Wiederverkauf der ge ige 
ten Beachtung. [ 9257 * 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtraße 35, zum rothen Krebs. 


2 
a 
— 


5 


ER 
2 N 


5 


— 


2 


7 


Dringende Witte 
Inſtitutsmitglieder zum Beſuch der auf 
Sonnabend den 4. September, Abends 8 Uhr, 


= Geſucht, ein promovirter Arzt, 
der geneigt iſt eine Reiſe nach dem Cap der 
guten Hoffnung im Oktober als Schiffs arzt an alle 


mitzumachen. Näheres ertheilen auf for | „om Vorſtande einberufenen außerordentlichen General⸗Verſammlung, 
fortige Franko Offerten [1613] Bäniſch, Eubaſch, Hanke, Haupt, Krebs, Langner, Lederer, Tſchirch, 
Dieſeldorff u. Comp., Mitglieder der zur Reviſion der Statuten erwählten Commiſſion. 


Hamburg. 


Ein Comptoiriſt, der mit der Buchfüh⸗ 
rung und Korreſpondenz ganz vertraut iſt, die 
beſten Empfehlungen beibringen kann, findet 
auf einem hieſigen Comptoir eine gute Stellung. 
Offerten werden poste restante fr. Breslau 
unter Z. Nr. 48, entgegengenommen. [1945] 


Ein rüſtiger Beamter zur Leitung einer Stärke⸗ 
Fabrik wird geſucht. Frankirte Meldungen wer⸗ 


In der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 
Als eu cslarss Hausbuch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, iſt zur An⸗ 


affung jedem Familienvater zu empfehlen: 
ſchaffung i 8 Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von 


Der Leibarzt, oder (500) 


— HOaus arzneimittel 


Breslau angenommen. [1497] gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 

In junger Mann, der bisher auf einer Als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, Diarrhöe, — Hä⸗ 
größeren Herrſchaft als Rechnungsführer, Hof⸗ morrhoiden, — Hypochondrie, — Gicht, — Rheumatismus, — 
u ae rg a Engbrüſtigkeit, — Verſchleimung des Magens und Unterleibes, 
9 ameisen Tann ſucht bald oder Sarnverhaltung, — Verſtopfung, — Kolik, — wie auch aller 
u Term. Michaeli ein ähnliches Untertommen. Hautkrankheiten; ferner: 24 allgemeine Geſundheitsregeln, 

ens Kunſt ein langes Leben 5 und wu? Haus: und 
8 i .—‘ uflage. 
beliebe man unter der Chiffre F. M. fen. 9 8 flag 
aſſen. . ; 
>. NB. Ein solcher Hausdoctor sollte billig in keinem Hause, in keiner Familie fehlen; 

Ein gebildetes Mädchen von 22 Jahren ſucht denn mit einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meisten Fällen den Krank- 
ein Unterfommen als deutſche Bonne oder als heiten abhelfen. 5 
Wirthſchafts⸗Gehilfin bei einer Familie. Auch In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
inte 1 — in dan e Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [1579] 

äh. au en su 2 — - 

e dition de ; Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth & Co. 
durch die Erperition der Breslauer Zeitung. (J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz iſt zu haben: 

Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt mit Ueberzugung zu 


empfehlen: 5 
Die ſechste verb. Aufl. der 


Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener. 

Zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der 
Handelsgeographie, 4) der Geſchichte, 5) der Münz: und Gewichtskunde, 
eheimniſſe, in kurzer Zeit eine ſchöne e zu erlangen, mit 5 Vor⸗ 

auber broſch. 6. verbeſſerte Auflage. 


= Wirthſchafts⸗Schreiber. 
Ein thätiger, verlaßbarer Wirthſchafts⸗ 

Schreiber, gut geſittet, ſucht bald oder 

Michaeli eine Stelle. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [1670 


Ein Kandidat 8 
der evangeliſchen Theologie oder Philologie, und dem 1. 
der in den 3 Unterrichtsgegenſtänden ſchriften erläutert. Herausgegeben von F. Bohn. 


reis 25 Sgr. 
Der rasche Absatz von 3800 Exemplaren bürgt für die Brauchbarkeit desselben. 
Vorräthig bei L. Gerſchel in Liegni, — Reisner'ſche Buchhandlung in Glogau, 
A. Bänder in Brieg und C. W. Clar in Oppeln, und Fr. Thiele in Ratibor. [1676] 
So eben iſt bei Fr. Brandſtetter in Leipzig erſchienen und vorräthig in Breslau in 
der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. ale 187% 
6 


ſtraße Nr. 20 3 
Gedrängtes aber vollſtändiges 


Fremdwörterbuch 


zur Erklärung aller in der Schrift⸗ und Umgangsſprache, in den Zeitungen, ſo wie 
in den verſchiedenſten bürgerlichen und geſchäftlichen Verhältniſſen vorkommenden 
fremden Wörter und Redensarten. 
Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache. 


Ein beguemes Handbuch 
für jeden Stand und jedes Alter. 


Nach den Anforderungen der neueſten Zeit bearbeitet 
von P. F. L. Hoffmann. _ 5 
Sechſte tauſendfältig verbeſſerte und bis auf 18,000 Wörter vermehrte Auflage. 
Preis: Geheftet 10 Sgr. Gebunden 12 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. 


und im Flügelſpiel gründlichen Unterricht er⸗ 
theilen kann, wird zum Oktober d. J. für zwei 
Knaben im Alter von 11 und 12 Jahren zu 
engagiren gewünſcht. Das Nähere bei dem 
Kaufmann Herrn Stiller in Ohlau. [1895] 


üchhalter. 

Ein ſehr gut empfohlener und thätiger 
Buchhalter, der doppelten italieniſchen, ſo 
wie der einfachen Buchführung vollkom⸗ 
men mächtig, ſucht zu Michaelis d. J. 
eine Anſtellung. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
16691 Schmiedebrücke Nr. 50 


Ein gewandter unverheiratheter Kellner, 
der einige Hundert Thaler Vermögen beſitzt, 
und ſich ſelbſtſtändig machen will, findet hierzu 
um 1. Oktober gute Gelegenheit. Näheres auf 

anlirte Adreſſen unter J. N. durch die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [1637] 

Sofort zu verkaufen. ift [1639] 

a, ein Nittergnt in Niederſchleſien mit 300 
Morgen Acker, 178 Mg. Wieſen, 80 Mg. Kie⸗ 
fernholz und 192 Mg. Hutung und Eiſenſtein⸗ 
lager; letzteres gewährt 600 Thaler Reinertrag. 
Bauſtand gut. Bedeutendes lebendes Inventa⸗ 5 5 5 
rium. Kaufpreis 29000 Thaler. Im Verlage von Julius’ Buchhandlung (J. Crüſemann) in Sagan und Sprottau iſt 
6000 Thaler. ſſo eben erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth 

b. ein Dominialgut in einer Stadt in u. Comp (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Mittelſchleſten. 250 Mgr. Acker und Wieſen. Pritſch, Pfarrer Joſeph, Pflichten der Vorgeſetzten gegen Dienftboten, 
Aaupreis 24000 Alle Amablun 18000 Thlr. ihre Sittlichkeit betreffend, und umgekehrt, Pflichten der Dienſtboten 
Näheres bei Fr. Kabusts in Raben a. O. gegen ihre Vorgeſetzten und Mitgenoſſen in dieſer Beziehung. Für Vorgeſetzte, 
Eltern und Dienſtboten. Zte Aufl. 8. broch. 6 Sgr. 
Heinze, 
11675 


& chler 7 to feier ( ti- In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.- Wartenberg: 


in Ratibor: Fr. Thiele. 
ginal-) Saat⸗Rog⸗ Jnſerate 
en und Weizen, 


a Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
er belanntlich das 25ſte und „Czas“ in Krakau 
Korn liefert. 


; > übernimmt und befördert: a 
Wie feit 30 Jahren nehmen wir auch Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 


Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den D 0 ch 15 8 v v € n 


Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne werden in anerkannter Güte, vollkommen waſſerdicht und feuerſicher von der unterzeichneten 

franco beigefügt werden. — 1 Tonne in Fabi den Herren Bau⸗Unternehmern angelegentlichſt empfohlen, und ſind dieſelben ſtets zu 

der Probſtei iſt gleich 24 betliner Scheffeln. abrikpreiſen auf nachbenannten u Wilhelm 1950] 
N elfft u Co in Breslau bei Herrn ilhelm Kolshorn, Kloſterſtr. 87, 

2] Berlin Unter den Lunden 525 Eichborn u. Comp, 

ö En Albert Koerber, 

H. M. Fließbach's Wwe. 
„Myslowitz „ Moritz Roſenbaum. 

Krampe bei Grünberg, September 1858. Die Förſter'ſche Papier⸗Fabrik. 


Landwirthſchaftliches. 
Zur gegenwärtigen Herbſtſaatzeit offerire ich wiederum das ſeit einer Reihe an 


durch mich debitirte 

7 vielfach erprobt und bewährt befundene 5 

räſervativ⸗Pulver gegen den Brand im Weizen, 

in Packeten auf 16 Shen el preußiſches Maß Ausſaat berechnet, Preis 20 Sgr. ebrauchs⸗ 

Anweiſungen gratis. ? 2 
Kupferſchmiedeſtraße 25, 


Anzahlung 


für die in 
127 


164 [77 [73 
[ n peln 
„Glogau „ „ 


7 


Kauf-Geſuch! 


. In einer belebten Stadt der Provinz Schle⸗ 
ſien wird ein abb eee f bei 
einer Anzahlung von circa 2000 — 2500 Thlr. 
zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre A. Z. 
Nr, 10 durch die Expedition der Bresl. Ztg. 
franco entgegen genommen. [1944] 


7 i B all D i d * 
m ee für 0. 35,00 1 de = Carl Fr. Keitſch, ate 
t „zu verkaufen. 
e d dene e J. 0 Harlemer Blumenzwiebeln, 


aus den anerkannt beſten Handelsgärtnereien in 


g Be bezogen, find angekommen, 
und offerire ſolche in ſchönen, geſunden, ſtarken, bl 


ühbaren Exemplaren laut gratis in 


und lebende Ben und die erforderlichen ]! 

A weitere Bus: in Gunpfang zu nehmendem Kataloge. deſt 1. 2, 

i C Kupferſchmiedeſtraße 25, 
arl Fr. Keitſch, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Guter⸗Agentur, 
Preußiſche⸗Straße 615 in Gr.⸗Glogau, 
welche Güter jeder Größe zum 

Kaufe nachweiſen kann. 


Gebrannten Alabaſter⸗ Gips, 
ei. s Stuecatur: : 

f s 2 aurer⸗ 
Neuländer Dünger 
Hberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗ 


Echten Peru- Guano, 5 
Hnochenmehl mit und ohne Säure, 
Düngergips, in und '. Tonnen, 
Echten franz. Seyssel-Asphalt, 
Engl. raffin. Steinkohlen-Theer, 


offerirt billigſt: [1615] billigst bei [1599] 


5 . G. Schlabitz, Katharinenf 6, Franz Weise, Albrechtsstrasse 21. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


* 
m) Gi 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 


[1596] 


Ein Lithograph, 
in Feder und Gravir⸗Manier geübt, fucht bald 
ein anderweitiges Engagement. Gef, Adreſſen 
werden unter der Chiffre H. B. poste restante 
Liegnitz erbeten. [1924] 


Reichhaltiges Lager von 


Strumpfwollen, 


billigen 


Beſatzſachen, 


beiten franzöſiſchen 


Crinolinſtahlreifen 
en gros & en detail, 1673] 

empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: 
die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Ener f —— 


Ein gut gelegenes Bauergut, mit er⸗ 
tragsfähigem Acker und womöglich etwas 
Wieſe wird von einem reelen, zahlungs⸗ 
fähigen Manne durch meine Vermittelung 
anzukaufen gewünſcht. Selbſtverkäufer 
wollen mir eine kleine Beſchreibung ihrer 
Beſitzung einſchicken. 

Auftragu. Nachw.: Kim. N. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. Lei 


Unterzeichneter wünſcht eine kupfere Brau⸗ 
pfanne in brauchbarem Zuſtande, 1000 bis 
1200 Quart Inhalt, zu kaufen. Um bald ge⸗ 
fällige frankirte Offerten wird erſucht. [1628] 

Kattowitz, den 30. Auguſt 1858. 5 

Adolph Fröhlich. 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich trotz der höher gegangenen Roggen⸗ 
Preiſe, von heute ab eine Preis⸗Ermäßigung 
von ½ Sgr. pro Stück bei meinem Roggen⸗ 
Kernbrot eintreten laſſe. 1900] 

W. Möslinger, Ohlauerſtr. 50. 


Frſſche Schweiger: Butter, 
Glazer Gebirgs-Butter, 
Roggen⸗Kernbrodt. 

Fein eizen⸗ Mehl, 
fo wie vorzüglich ſchönen [1899] 
Suppen: u. Gemüſe⸗ Reis 
empfiehlt billigſt im Ganzen u. Einzelnen: 
W. Möslinger, Ohlauerſtr. 50. 


0 800 od 

um bevorſtehenden jüdischen Neujahrs⸗ 

n ich: mit  bebräfichen Iyſchriſen e n 
lations⸗Karten en gros und en detail die 
Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5. 


3 * 

vd IN van 

1 — Picardon) 

in ganzen, halben und drittel Flaſchen. 
Milli⸗Kerzen 
Stearin-Kerzen 


[1619] 


II. 
: III. 
von erprobter Güte, empfiehlt: [1927] 


Valentin Samoſch, Graupenſtr. 1. 


Auisfandſſche Vögel. 0 


Rothe, grüne und graue Papageien, 
Kakadu's, Peruſchen, Inſepara⸗ 
bles, Andalalus, rothe und graue 
Kardinäle, Nonpareil, Indigo, Orange, 
Faſänchen, Bengaliſten, Elſter, Bands, 
Paradies, Muskat⸗ und Reis⸗Vögel, 
Goldfiſche und ein kleiner zahmer Affe 
ſind zu verkaufen Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Frische Steinbutten, 


Seezungen, See⸗Aale, Zander u. Fo⸗ 
rellen empfing wiederum u. offerirt: [1938] 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität 
und Waſſergaſſe Nr. 1. 4 


Ein Pianino aus Paris 


d 
ſteht zum Verkauf Katharinenſtraße Nr. 7, Welt 
1939] J Wärme der Oder 


zweite Etage. 


Von meiner Gebirgsreiſe nochmals nach 
Breslau auf kurze Zeit zurückgekehrt, wohne ich 
jetzt Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9, drei Treppen. 


Hugo Litſas, 


[1949] Genre⸗Maler (ſpez. Thiermaler). 


Echtes baier. Bierpech 


offeriren zu billigen Preiſen: 
Albert Pariſer und Comp., 
[1928] Herrenſtraße Nr. 3. 


„Friſche Hafen, 
geſpickt, ſo wie Rebhühner, Faſanen und Reh 
wild empfiehlt: 19351 

N. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 


Friſche Rebhühner 


à Paar 12 Sgr., ſo wie Neale und Rehwild 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 

W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 39, 
[1943] Bar auf der Orgel. 


Peru ⸗ Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 5. 
Ant. Gibbs & Sons, en fo: 
mit als zuverläſſig echt und beſorgen ſol⸗ 
chen von unſerem hieſigen u. unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft u. Co., 
Berlin, unter den Linden 52. Bass) 
— — 


Täglich neue Sendung 


echt ungar. Weintrauben, 


in der That ohne Gleichen an Schönheit wi 
Güte, empfiehlt die Haupt: Nieberlage Ning 
Nr. 15. 1674] 


Ein für ein Schnittwaarengeſchäft ſich eig⸗ 
nendes Lokal in einer belabten Sa der gro: 
vinz wird, wo möglich, zur baldigen Benutzung 
zu übernehmen geſucht. Rau Refleltirende 
belieben ihre Offerten unter Chiffre J. M. Nr, 100 
an die Expedition der Breslauer Zeitung ges 
langen zu laſſen. 11949 


Ein gebrauchter zweiſpänniger Plauwagen 
nebſt zweiſpännigem Geſchirre, im beſten Zus 
ſtande, ſteht billig zum Verkauf beim Sattler 
in Roſenthal. [1929] 


Ein Quartier von 3 Stub 
Entree, ſo wie ein Quartier nr RL 
Küche und Entree, find Michaelis zu beziehen, 
e im Louiſen⸗Hof in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt. Näheres beim Haushälter Hen tſchel. 


Ein Gewölbe 
nebſt Wohnung, nach der Katharinenſtraße ge⸗ 
legen, iſt zu vermiethen. Näheres Albrechtstr. 
Nr. 27 im Gewölbe. [1856] 


„ Sriebrich-Wilfelmgftr. 72, 2. Stod, ift wegen 
Woh⸗ 


Verſetzung zum 1. Oktbr. eine angenehme 
nung von vier Piecen billig zu en. 


Preiſe der Cerealien ze, ; 
Breslau, am 2. September Ale nn. 


feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 101—108 99” 
dito gelber 100-108 93 7682 "or 
Brennerweizen 70— 60 50 7 
oggen 61— 62 60 56—58 8 
Gee. 50— 53 46 36-40 „ 
Hafer . 2-4 89 2730 „ 
Geben 74 80 71 68-69, 
Raps .. 129 124 119 „ 
Winterrübſen 125 120 112 
merrübſen 100 9 88 ” 


Som ’ 5 

Kartoffel. Spiritus 7% Wlr. B. 
. EERERINSEENEREREN SERIE 
I. u. 2. Sept. Abs. 10 u. Ng. Gu. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0° c Ned 779700 


Luftwärme + 102 86 + 15,2 
ee e Se e 
un un — * . 
gung Fi Ey Ter. 
er heiter heiter bewölkt 
+ 134 


un ir 


eßmansdorfer Preßhefen, 


— . x a ren 
Breslauer Börse vom 2. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisohes 
Paplergeld. 
Dukaten 94 / B. 
Friedrichsd' or. . 
Louisd’or...... 108% 6. 
Poln. Bank-Bill. 90% B. 
Oesterr. Bankn. 100% B. 


Preussische Fonds. 


Ereiw. 18% j101% B. 

r.-Anleihe 18504 17 B. 

dio 185,01 
dito 188004 101 7 l. 
duo 185 48 


Präm.-Anl. 135413 

$t.-Schuld.-Sch. [3% 

Bresl. St.-Obl. 4 
dito dito 4% 


85½ 6. 


Posener Pfandb.|4 99% B. 
dito Pfandb. 34 87% 6. 
dito Kreditsch. 4 | 904. 6. 

Schles. Pfandbr. 

a 100 Rthlr. 134 87 , B. 

Schl. Pfdb. Lit. A. 4 95 % G. 

Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 954, 8. 


Schl. Rentenbr, , 


dito Anl. 1835 


Schl. Pidb. Lit. B. 4 


97 B. 
dito dito 3% = 
4° 93% B. 
Posener dito. . 4 | 934, B. 
Schl. Pr.-Obl.. 4101 . B. 

Ausländische Fonds. 
Poln. Plandbr. . 4 | 887g B. 
dito neue Em. 4 88½ B. 
Pin. Schatz-Obl. 4 5 


à 500 Fl. 
dito A 200 Fl. 
Kurh. Präm.-Sch.) . 
à 40 Thlr. — 
Krak.-Ob.-Oblig. 4 79 G. 
Oester. Nat.-Anl. 5 | 83 7 B. 
Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 


4 Fin 


Berlin-Hamburg 4 | — 
Freiburger 4 100% B. 
dito III. Em. 4 98 6. 
dito Prior.-Obl. 4 86½ B. 

Köln-Mindener . 36 — 
Er.-WIh.-Nordb. 4 
Glogau-Saganer 4 


Ludw.- Berbach. 1 
Mecklenburger. . 4 
Neisse-Brieger 4 
Ndrschl.-Märk.. 4 


65 T. 


dito Prior. 4 
dito Ser. IV. 5 — 
Oberschl. Lit. A. (6139, B. 
dito It. B. 3129 f. 
dito .it. C. 3/139 , B. 
dito Pr.-Obl...|4 | 87% B. 
dito dito 13%] 76% B. 
dito dito 47% 97 B. 
3 Mr‘ 3 
Kosel-Oder 4 |51%B, 
dito Prior.- Obi. 4 1 
dito dito Aue u 
dito Stamm... 5 — 
Minerva 2 
Schles. Bank .. 87% B. 


Inländisohe Eisenbahn-Aotion 
und Quittungsbogen. 
Rhein-Nahebahn]4 


Oppeln-Tarnow. 4 per 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


